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attem durch die Poſt 2

in letzter Stunde

Frieda Teltz
kurzem faßte der Ortsverein Halle der

en Volkspartei eine Entſchließung, in der
dige Einberufung des Zentralvorſtandes der

energiſch gefordert wurde. Beſonders
ſant dürfte für alle, die in bitterer Ent

g die ablehnende Haltung der Deutſchen
rtei beim Volksbegehren empfanden, die
ſein, in der nach der Anerkennung der ehr-
Bemühungen Moldenhauers und Curtius
je „gerechte Liquidierung des Weltkrieges“
wird, „daß die bisher bekannten Ergebniſſe

aagger Konferenz durchaus unbefriedigend
und es zum Schluſſe nach einer herben

der inneren Politik heißt: „Angeſichts dieſer
uß die einfache Weiterführung der bis-
Regierungspolitik für das deutſche Volk

gnisvoll werden. Man wird ſich fragen,
will die Partei mit derartigen Ent-
ngen jetzt noch erreichen? Auch in den
ſlitiſch wenig regen Kreiſen, die dem Volks
n gleichgültig gegenüberſtanden, hört man
die bange Frage: Was ſoll werden?

iſt wohl ohne weiteres verſtändlich, wenn
iſe, die in der feſten Annahme, mit dem

zum Volksbegehren eine große nationale
ing zu entfeſſeln, es erleben mußten, wie
ze ohnegleichen gegen ihre vaterländiſche

ſetzte, die man in Aufrufen und Verſamm-
z. B. als „verantwortungsloſes Treiben
der Parteipolitiker, die bisher Erfolge

olitik weder in der Vergangenheit noch in
genwart nachweiſen konnten“ (Aufruf der
en Volkspartei, Kreisverein Halle-Saal-
vom 19. Oktober in der „Saale-Zeitung“)
chnete wenn dieſe Kreiſe in dem Be
in, jedes perſönliche und materielle Opfer
ſt zu haben, um das Steuer unſerer ver
n Politik herumzuwerfen, jetzt einmal

n die Jnitiative überlaſſen. Sie tun dies
nicht in dem Gefühl, mögen ſie jetzt die
auseſſen denn wir ſitzen ja leider mit
Tafel ſondern einfach aus der Ueber-
heraus, daß das beſte Wollen heute bei dem

r Selbſtvernichtung angewachſenen Partei
i der Eiferſucht und Mißgunſt, nichts er
kann, und ſie es daher nicht zu verant
vermögen, von ihren ſechs Millionen

Anhänger noch einmal Opfer um Opfer zu
n für eine Hoffnung, die im letzten

lik wieder an dem Unverſtand der auf-
n Menge zerſchellen kann.
Not des RoggenMarktes, Frankreichs Ab

auf die Saargruben, der Notſtand im Oſten,
iſtrophale Finanzlage der Gemeinden, die
Unruhen in den Großſtädten und die
loſigkeit, das alles ſind Fragen, die in
duſammenhang mit unſern Tributzahlungen
All dies Elend muß nach der Annahme

und Young- Vertrages ganz automatiſch
e annehmen, von denen wir uns heute
s träumen laſſen. Um nur die Arbeits
auszugreifen: Wie können wir für unſere

t Aufträge vom Weltmarkte hereinholen,
ſere Ware von Anfang an ſchon durch die
ahlungen der Reichsbahn um ein volles
verteuert wird? Wenn wir zuerſt die

und Amortiſationen der Auslandskredite
irtſchaften müſſen, die doppelt ſo hoch ſind

anderen Ländern? Wie können wir
nzfähig bleiben, wenn die öffentliche Hand
t Produktion 25 Milliarden erheben muß?
d es uns klar gemacht, welchen gewaltigen
penten wir in Frankreich herangiehen, dem

n allein für 200 Millionen Markliefern mußten, das den Ausbau von
däfen, von Talſperren, Kanälen, die Elektri
ſeiner Eiſenbahnen, die Ausſtattung ſämt
üterwagen mit Luftdruckbremſen, Bahn
Ausbau der Kolonien uſw. von deutſchen

reſchen herſtellte?

npf und dumpf iſt man den letzten Ver
zen im Reichstage entgegengetrieben und
nicht einmal, daß der HoungPlan jetzt

Sluſſe ſo ganz anders ausſieht, wie man
richtiger, wie man annehmen wollte.

e ſſe hat es immer betont, daß uns G

e

turen. Austräger lt an.a Gewalt ne on Berhe vom Eben

gabe ſechsmal)
außerr

Halle (Lan

Berlin, 12. Februar.
Nach der Rede des Reichsaußenminiſters Dr.

Curtius in der Dienstagsſitzung des Reichstaſprach Geheimrat Dr. Hugenberg Fe
die deutſchnationale Fraktion. Er wurde von der
Linken mit lebhaften Ah-Rufen empfangen. Er
erklärte: „Als ich das letzte Mal hier ſprach, hatte
die Mehrheit des Hauſes die Freundlichkeit, mich
eine Zeitlang mit der größeren Kraft ihrer
Stimmen zu übertönen. Jch hatte dabei darauf
hingewieſen, daß die damalige Politik ſchließlich
einmal zur Beſetzung des Ruhrgebiets
führen müſſe. Dieſes Unglück wurde ja auch Wirk-
lichkeit.“ (Zuruf bei den Sozialdemokraten: „Da
haſt du ſchön dran verdient.“ Stürmiſche Pfui-
Rufe rechts.) Dr. Hugenberg: „Herr Abgeordneter
Landsberg, Sie müßten ſich in Jhrem Jnnern
dieſes Zwiſchenrufes ſelbſt ſchämen!“ Beifall
rechts. Abg. Landsberg [Soz.] beſtreitet, der
Zwiſchenrufer geweſen zu ſein. Zuruf rechts:
„Wels war es, der iſt ja beſoffen!“ Abg. Stöhr
ſNat.-Soz.] wurde wegen dieſes Zwiſchenrufes aus
dem Saal gewieſen. Große Unruhe im ganzen
Hauſe.) Dr. Hugenberg: „Jch fielle feſt, daß hier
ungeſtraft einem Mitglied des Haufes etwas
derartiges zugerufen werden kann.“ (Als Abg.

Wels auf eine Frage des Präſidenten zugibt, den
Zuruf gemacht zu haben, erhielt er einen Ord
nungsruf. Von der Rechten wurde ſtürmiſch
ſeine

Ausſchließung verlangt.

Nur allmählich kehrte wieder Ruhe ein. Abg.
Straſſer [Nat.-Soz.] wurde wegen verſchiedener
Zurufe gleichfalls aus dem Saale ge-
wieſen. Abg. Gok [Dnat.] erhielt einen
Ordnungsruf.)

Der Redner fuhr dann fort und erklärte, daß
der Entſchluß, vor dem der Reichstag ſtehe, an die
Daſeinsgrundlagen des Volkes greife.
Nicht nur ſeine Wohlfahrt und Geſundheit, ſondern
auch ſeine Freiheit und Einheit ſtänden
auf dem Spiele. Niemand in Deutſchland habe
bisher die Erfüllbarkeit des Young- Planes be
hauptet. Auch das Ausland erkenne ſeine Un
erfüllbarkeit an. Trotzdem verlange es, er
mutigt durch den Unterwerfungswillen der Sozial
demokratie, nicht nur unſere Unterſchrift, ſondern
auch die Sanktionsklauſel.

Angeſichts der Unerfüllbarkeit
bedeute dies faſt ſo viel wie eine

Pollmacht zur Zerſtörung des Reiches.
Tardien habe gerade jetzt öffentlich erklärt, daß

Frankreich ermächtigt ſei, deutſche Häfen und

ein großer Teil der Verhandlungen verſchwiegen
oder falſch dargeſtellt wurde, im übrigen ſollte
jedoch auch jeder ſelbſt wiſſen, was es zu bedeuten
hat, wenn es heißt, die Juriſten hätten eine
„Formel“ gefunden, die ſowohl Frankreich als
Deutſchland gerecht würde, da ſie jeder nach ſeinem
Standpunkte auslegen könne, und es ſtehe uns
frei, dabei an das geltende Recht und Frankreich
an ſein Sanktionsrecht zu denken, wie es ihm aus
dem Verſailler Diktat zuſtehe. Oder wenn man
ſich einigt, den „äußerſten Fall“, das Verſagen des
YoungPlanes, auf franzöſiſcher Seite mit „Bruch“
zu bezeichnen, was Frankreich ſein Sanktionsrecht
zurückgeben würde, und auf deutſcher Seite mit
„Zerreißung“, die alſo erſt eintreten würde, wenn

eine Regierung den YoungPlan einfach verwirft.
Oder wenn man die Unklarheit über den Zahlungs
termin in Betracht zieht, der uns wieder Millionen
koſten wird. Wahrlich, man verließ ſich auf den
Stumpfſinn der Menge, wenn man es wagte, mit
derartig kindlichen Abmachungen von der Kon
ferenz heimzukommen, und daß man ſich nicht ver
rechnete, zeigt die heutige Gleichgültigkeit.

Bulgarien hat einmütig jede neue Reparations
laſt abgelehnt; Gottesdienſte wurden abgehalten,
im ganzen Lande läuteten eine halbe Stunde die

Fabrikſirenen und Autohupen wurden
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Gruben zu beſchlagnahmen und das Rhein
land von neuem zu beſetzen. (Hört, hört! rechts.)
Deutſchland liege waffenlos im Herzen Europas
und verſtricke ſich trotzdem immer mehr in die

Schlingen unerfüllbarer Verträge.

„Das ganze Gebäude von Optimismus und
Schönfärberei,“ ſo fuhr Hugenberg fort, „auf dem
die Bekämpfung des Volksbegehrens beruhte, iſt in

ſich zuſammengebrochen. Meine zehn
Fragen aus dem November ſind ſämtlich durch den
Lauf der Ereigniſſe zu Ungunſten des YoungPlans
beantwortet worden. Auch Herr Schacht hat es
für notwendig befunden, die Mitverantwortung
für dieſen Plan feierlich abzulehnen. Die
große Frage iſt, wer dieſe Verantwortung tragen
will, denn der Zuſtand unſeres Staates iſt nicht
mehr zu verſchleiern.

Wir ſind mitten im Verfall und
Kulturbolſchewismus.

Die Zerſetzung von Staat und Wirtſchaft hat er-
ſchütternde Formen angenommen. Jn aller Offen
heit organiſiert die äußerſte Linke den be-
waffneten Aufſtand

Eine erfolgreiche deutſche Regierung kann
nur auf dem Willen zur Freiheit und zur Kultur,
alſo auf der Ablehnung des Houng-Plans,
aufgebaut ſein. Wer dieſen Plan annimmt, iſt
ungeeignet, führend an einer erfolgreichen
Regierung der Zukunft mitzuwirken. Wir wollen
und werden uns nicht dazu hergeben, unſererſeits
mit den Folgen einer falſchen auswärtigen
Politik entweder die Lebenshaltung der breiten
Maſſen des Volkes oder die ohnehin lebens
unfähige deutſche Wirtſchaft zu belaſten. Wir
kämpfen aus vater ländiſcher Ueber-
zeugung gegen den Young-Plan. Ein ehrliches
Nein wird im Auslande beſſer verſtanden und
gewertet als ein unehrliches Ja.

Die Polenverträge

bedeuten in ihrer Auswirkung die höchſte Ge-
fährdung des deutſchen Oſtens und damit der
deutſchen Zukunft. Wie kann man es wagen, die
fortgeſetzte Unterwerfungspolitik in Weſt und
Oſt auch noch als Befreiungspolitik zu bezeichnen

des Vertrages Trotz allem Terror der Regierenden und trotz
dieſer Notzeit haben am Goldenen Sonntag rund
ſechs Millionen Deutſche vor der Ge-
ſchichte bekundet, daß ſie jede Mitverantwortung
für den YoungPlan ablehnen. Der Terror wird
aber den Block von Menſchen, die ſich da zu-

in Tätigkeit geſetzt, die Geſchäfte wurden ge-
chloſſen, Flugzeitel verteilt, etwa 10 000

enſchen ſtanden 15 Minuten lang ſtumm vor
dem Hauſe des Völkerbund-Finanzkommiſſars,
um gegen die Reparationen zu demonſtrieren!
Das tat das nach unſerer Meinung immerhin
primitive Bulgarien! Das deutſche Volk, durch
erſetzende Einflüſſe von innen und außenn und überziviliſiert, iſt ſolcher ſpontaner
usbrüche der Vaterlandsliebe nicht mehr fähig.

Bringen aber nicht r die Mittelparteien
noch in letzter Stunde den Mut al ehrlich

u geſtehen, daß ſie Deutſchland an den Rand desde führten, als ſie das n
zerſchlugen Werden den Fehler gutmachen,
indem die Orts- und Landesverbände von ihren
Reichstagsabgeordneten energiſch das „Nein“ bei
den Young- Verhandlungen fordern? Wir ſind
übergzeugt, daß es heute nur noch wenige in den
Reihen der Deutſchen Volkspartei geben würde,
die den letzten Satz des oben genannten Aufrufs

en das n „Schlägt den Unſinnder Vernunft!“, billigen würden. Vorläufig
macht es allerdings ganz den Eindruck, daß man
wohl umkehren möchte, aber den gangbaren
Weg noch immer nicht findet. Wird man aber
unter dem Druck der Stunde nicht. doch den ſechs
Millionen des Volksentſcheides die Hand reichen?

h
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Der PoungPlan vor dem Reichstag
Gegen ein unehrliches Ja
Hugenberg begründet die nationale Oppoſition

ſammengefunden haben, nur ſtärken und ver-
mehren. Es iſt das kein Block von Umſtürzlern,
von Phantaſten, ſondern ein Block von Menſchen,
die gekämpft und gelitten haben und mit beiden
Füßen auf der deutſchen Erde ſtehen. Die geben
den Kern des ſich formenden neuen Deutſchlands.

Wir bitten heute im Jntereſſe von Land und
Volk, das furchtbare Unglück dieſes Vertragswerkes
von Deutſchland abzu wenden. Die Macht der
Umſtände wird zur Erkenntnis der Sachlage und
zu den Folgerungen zwingen. Jede Verzögerung
trifft das deutſche Volk. Jm Bewußtſein unſerer
Verantwortung und der Stärke unſerer Stellung
richten wir in letzter Stunde an die Parteien, die
nicht an die marxiſtiſche Erfüllungspolitik gekettet
ſind, nochmals die Bitte, Bindungen abzulehnen,
die furchtbarer und gefährlicher ſind als die von
Verſailles.“

Curtius erwidert
Reichsaußenminiſter Dr. Curtius ergriff ſo

gleich das Wort zur Erwiderung: „Der Abgeord-
nete Dr. Hugenberg erklärte heute, der Young-
Plan zerſtöre die Freiheit und Einheit Deutſch
lands und die deutſche Kultur. Das iſt der Vor
wurf, den wir Jhnen als dem Führer der ſogen.
nationalen Oppoſition machen, daß Sie glauben,
allein über Deutſchlands Einheit, Freiheit und
Kultur befinden zu dürfen. Wir glauben, daß
wir mit dem Young-Plan der deutſchen Freiheit,
Einheit und Kultur dienen, nicht aber mit den
Methoden, die Herr Dr. Hugenberg anwendet. Jch
war geſpannt auf ſeine Rede, aber er hat nicht
mit einem Worte geſagt, was er an unſerer Stelle
tun würde. Er iſt der letzte, der ſich darüber be
ſchweren darf, wenn Beſtimmungen für den Fall
einer böswilligen Zerreißung des Planes
eingefügt wurden. Seine Agitation hat erſt dazu
geführt. (Großer Lärm und Rufe rechts: „Un-
erhört! Unverſchämt! Advokat Frankreichs!
Franzoſenfreund!) Es iſt ganz ausgeſchloſſen,
daß dieſe Beſtimmungen Frankreich zu einer
Wiederbeſetzung des Rheinlandes berechtigen
könnten. (Rufe rechts: „Das hat doch Tardien
geſagt!“) Nein, Tardieu iſt falſch zitiert
worden. Wir ſind in den Kreis der Nationen als
gleichberechtigte Großmacht eingetreten.
(Lärm und Lachen rechts: „Eine Großmacht ohne
Armee!“) Sie alle wiſſen, daß die Ablehnung des
YoungPlanes die Rückkehr zum DawesPlan be
deutet. Die Reichsregierung will dem Bismarck
Wort folgen: „Die Ehre und Würde des Staates
wahren, heißt ihn vor Kriſen ſchützen.“

Graf zu Reventlow (Nat.-Soz.) bean-
tragte, die Rede des Außenminiſters auf Staats
koſten öffentlich anzuſchlagen.
(Bericht über die Ausſprache 2. Seite)

Parteiführer Ausſprache
über den Haushalt

Berlin, 12. Februar.
Amtlich wird mitgeteilt: Am 11. Februar fand

eine erneute Beſprechung des Reichsminiſters
der Finanzen mit den Parteien und Finanzſach-
verſtändigen der Regierungsparteien ſtatt. Der
Reichsfinanzminiſter gab eine Ueberſicht über die
Kaſſenlage, wies darauf hin, daß im Jahre
1930 nicht nur die Finanzen des Reiches, ſondern
auch die der Länder und Gemeinden, ſoweit ſach
lich gerechtfertigt, ſaniert werden müßten, und daß
eine Entlaſtung der Wirtſchaft nur auf dieſem
Wege erreicht werden könne. Er legte die ver-
ſchiedenen Wege dar, auf denen der Fehl-
betrag des Jahres 1930 abgedeckt werden könnte,
und ſagte zu, daß der Etat 1930 mit möglichſter
Beſchleunigung im Reichskabinett verab-
ſchiedet werden würde. Bei der anſchließenden Er
örterung wurde in erſter Linie die Frage des
Kredites an die Arbeitsloſenverſiche-
rung im Jahre 1930 beſprochen. Uebereinſtim-
mung beſtand darüber, daß der Plan, die verfüg-
baren Gelder der ſozialen Verſicherungsträger für
dieſe Zwecke heranzuziehen, nur ſo gedacht ſei, daß
hierdurch keine Gefahrengemeinſchaft mit der Ar
beitsloſenverſicherung herbeigeführt werden dürfe
und völlige Sicherheit gegen Verluſte der ſozialenSiegt das Verantwortlichkeitsgefühl nicht doch noch

über die Parteiparole Verſicherungsträger gegeben werden müſſe.
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9 Graf Reventlow (Nat.-Soz.) verlqze Erklärung, in der die Young Geſetze abgewerden. Sie dienten micht der Liquidatw
e

werbsloſen

Das Zentrum beſteht auf vorheriger Fin ingrauf h ig F anzſanierung dienſt für das internationale Fuan ſ
leiſten. Der YoungPl i vBerlin, 12. Februar. beſtimmte Auskünfte über einzelne Fragen wortung über die Annahme des YoungPlanes drig. Die ehenetſogientten n en nen

9 Die Ausſprache eröffnete Abgeordneter Dr. gegeben würden. Es wolle keine Zuſtimmung nicht mit übernehmen. Jnkrafttreten des Freiheitsgeſetzes, den geburtstag
e tſcheid (Soz.) „Kein vernünftiger geben, die zu einem Hemmnis für die noch Dr. Bahersdörfer (Vayhr. V. P.) forderte faſſungsmäßig durch den Volksentſcheid m urtstagski:

Menſch wird leugnen können,“ ſo erklärte er, immer offenen Probleme im Oſten werden könne. in Uebereinſtimmung mit dem Zentrum vor der men worden ſei. Die bisherige Halt um i
„daß es in den letzten zehn Jahren vorwärts
und aufwärts gegangen iſt, und daß wir
eingerückt ſind in die Linie der politiſchen Gleich-
berechtigung. Die Theſe von der Alleinſchuld
Deutſchlands haben wir niemals anerkannt. (Nur
auf den SozialiſtenKongreſſen, nicht wahr, Herr
Breitſcheid! D. Red.) Wenn wir dem Verſailler
Diktat zuſtimmten, ſo geſchah das nicht, weil wir
es für gerecht hielten, ſondern weil es in jedem
Augenblick für das deutſche Volk keinen anderen
Weg gab.
Em gültigkeit

Zweifel.
Prüfung nicht geleugnet
über dem Dawes- Plan
(Widerſpruch vechts.)

große Mängel, aber der
ſelbſt mit verantwortlich
Abfaſſung

VoVor
Rheinlandräumung.

Wir hegen an der Vollſtändigkeit und
des Young-Plans ſehr

Es kann aber bei ſeiner ehrlichen
ſtarke

twerden, daß er gegen
eine Beſſerung bringt.

allem bringt er die
Er hat gewiß viele

Reichsbankpräſident, der
für die vielfach unklare

des Gutachtens der Sachverſtändigen
iſt, hat kein Recht zur Kritik. Wir bedauern
die Beſtimmungen, die für den Fall einer Zer-
reißung des Young-Planes getroffen ſind, müſſen
aber aufs ſchärfſte
daraus etwa das Recht zu

dagegen proteſtieren, wenn

einer neuen Rhein-
landbeſetzung hergeleitet werden ſollte. Ein
ſolches Recht beſteht für Frankreich nicht. Die
Zuſtimmung zum deutſch- polniſchen Ab-
kommen fällt auch uns nicht leicht. Aber wir
müſſen uns mit dem Polen, wie es nun einmal
beſteht, abfinden.
durchaus einverſtanden

Wir ſind mit dem Zentrum
damit, daß gleichzeitig

mit dem Young-Plan auch eine Klärung über die
finanzielle Ordnu ung erfolgt. Selbſtver
ſtändlich aber kann die vorherige Erledigung der
Finanzgeſetze nicht zur Vorausſetzung für die
Annahme des Young- Planes gemacht werden.“

Dr. Brüning (Str.)
erklärte, ſeine Partei wende ſich gegen jeden Ver-
ſuch, die vorliegenden Geſetzentwürfe ohne ein
gehende Beratung durchzupeitſchen. Dem Dawes-
Plan habe man freudi
als dieſem Plan.

ger zuſtimmen können
Damals habe es ſich um die

Sicherung der Währung gehandelt, und
man habe allgemein von dem Vertragsabſchluß den
Anfang einer friedlichen
Gegnern erwartet. Dieſe
ſchmerzlich enttäuſcht worden.

Verſtändigung mit den
Erwartungen ſeien aber

Die Zer-
reißungsklauſel laſſe alles vermiſſen, was
man Locarno-Geiſt nennen könnte. Jn der
Saarfrage habe Frankreich durch ſeine Haltung
nicht den Glauben an ſeinen Verſtändigungswillen
geſtärkt. Schmerzlich ſeien die Schwierigkeiten feſt
zuſtellen, die England in der Liqui-
dationsfrage gemacht habe. Beim Polen-
abkommen nehme
große finanzielle Opfer au

Deutſchland offenſichtlich

f ſich, um dagegen ideelle
Zugeſtändniſſe Polens einzutauſchen.

Das Zentrum werde dieſem Abkommen nicht
zuſtimmen können, bevor ihm nicht im Ausſchuß

„Volkslieder aller ſlaviſchen Völker

Profeſſor Dr. GeſemannPrag in der
Volkshochſchule

Schon ſeit über einem Jahrhundert beſchäftigt
ſich die Wiſſenſchaft mit dem
entſtanden? o liegt

olkslied. Wie iſt es
ſein Urſprung? Ueber

dieſes intereſſante Thema berichtete Univerſitäts-
profeſſor Dr. Geſe mann am Montag abend in
der z und verſtand durch ſeine anſchau-
liche Sprache ſowie die impulſive Art ſeiner Dar
ſtellung, ergänzt durch
von Volksliedern auf dem

langliche Darbietungen

mere ſeineHörer zu fin. Jm Volkslied ſingt und klingtdie Volksſeele. Es iſt etwas ganz ehren
Erlebtes. Jmmer
noch ſo fein, Unterſchiede
einzelnen Völker.
mehrerer Stimmen, des
ſeine ganz beſondere
als Menſ
muſik. ſeinenus
eines Landes. Jn ihnenJe Breite der ruſſiſchen Flüſſe,

ende Wucht der Berge ihren Aus
eite der S

die Aen erd
druck.
gegen das Ein

iſt dies bei den

Beim

Klangfarbe. Der Ruſſe
der Maſſe, r Beſtes in der Chor

iedern

Viel leichter und beſchwingter
ied, auch wenn es aus

melancholiſchen Motiven entſtanden iſt.
den Liedern der Ruſſen eine Originalität

olen nicht deroal als typiſches Durchzugsland,

nden ſich, und ſind ſie au
zwiſchen den Liedern der

3uſarn mee Wont
Chores, hat jedes Volk

ſpricht die Natur
finden die unendliche

lingt da
enn in

wurzelt,
all, denn

erbindung
zwiſchen Oſten und Weſten, weiſt wohl in ſeinen
Tänzen eigenes VolkstumLiedern. Sagen haben

Tatra komme ri

geglichene, aber

nach, nicht aber in ſeinen
die aus den Bergen der

n Weiſen eine aus
are Kadenz.

Typiſch für den Balkan iſt es, daß nur die

Die letzten Aeußerungen der polniſchen Regierungs
preſſe über die Zuſammenkunft mit den lettiſchen
Staatsmännern ließen wenig Hoffnung auf
ein beſſeres Verſtändnis in Polen für die deutſche
Pfyche auffkommen. Das Zentrum könne den
Young-Geſetzen endgültig nur zuſtimmen, wenn
vorher volle Klarheit über die Finanzlage
und über die finanziellen Folgen des YoungPlans
geſchaffen ſei, wenn die deutſche Oeffentlichkeit dar
über aufgeklärt ſei und die geſetzgeberiſchen Folgen
daraus gezogen ſeien. Es ſei jetzt der Zeitpunkt
gekommen, wo die Regierung dem Volk reſt loſe
Aufklärung über die Finanzlage geben müſſe.

Freiherr v. Kheinbaben (D. V. P.)

erklärte, die Deutſche Volkspartei erblicke in dem
vorliegenden Vertragswerk den Abſchluß der
zweiten Nachkriegsepoche vom Herbſt 1928 bis zum
Beginn dieſes Jahres. Das Ziel der in dieſer
Zeit insbeſondere von dem verſtorbenen Reichs
außenminiſter Dr. Streſemann verfolgten Politik
ſei die Wiedergewinnung der territorialen
Souveränität geweſen. Für den Rhein ſei
dieſes Ziel ſpäteſtens Ende Juni des laufenden
Jahres erreicht, und für die Saar ſei es grund-
ſätzlich in abſehbarer Zeit geſichert. Ohne eine
Entfernung der Beſatzung von deutſchem Boden
fehle die elementarſte Vorausſetzung für eine nach
neuer Macht und Geltung ſtrebenden Entwicklung.
Deshalb habe ſich dieſem Ziel vieles ſonſt
Wünſchenswerte unterzuordnen. Gewiß ſeien er
hebliche Rückſchläge und Enttäuſchun-
gen eingetreten. Auch die Deutſche Volkspartei
teile die bange Sorge, ob Deutſchland die neuen
immer noch außerordentlich ſchweren Laſten werde
tragen können. Die Regelung der Streitfragen
über die Entmilitariſierung der Rheinlandzone
und die Abmachungen für den künſtlich kon
ſtruierten Fall abſichtlicher deutſcher Vertragszer
reißung befriedigten nicht und ſtellten nicht die
endgültige Liquidation des Weltkrieges dar. Der
Reichsbankpräſident habe mit ſeiner Behauptung,
der Young-Plan ſei durch die im Haag be-
ſchloſſenen Zuſatzleiſtungen um Milliarden
verſchlechtert worden, viel Unruhe geſchaffen.
Dieſe Behauptung ſei nicht richtig. Ebenſo ſei
auch ſchon widerlegt worden, daß wir an Polen
einen Erſatzanſpruch von 2,5 Milliarden für
abgetretenes Staatseigentum hätten. Einem Ver-
zicht auf die deutſchen Oſtziele werde die Deutſche
Volkspartei nicht zuſtimmen. Er ſei auch in den
vorliegenden Entwürfen nicht enthalten. (7)

Hr. Bredt (Wirtſch.part.)

betonte, die heutige Finanzmiſere ſei von der
Linksregierung verſchuldet. Der Lebensſtandard,
die Garantie für die Lebenskraft des deutſchen
Volkes, könne auf die Dauer nicht aufrechterhalten
werden, wenn der Young-Plan erfüllt werden
ſolle. Die Wirtſchaftspartei könne die Veranti-

Volksliederſchatz behütet und gepflegt wird, damit
nur ja nichts verloren geht, geraten im Balkan
Lieder bald in Vergeſſenheit. Die Aufbewahrung
iſt hier auch nicht ded denn das Land pro-
duziert immer wieder, das Volk findet neue
Lieder, ſingt ſie und vergißt ſie. Volkslieder ſind
Dokumente einer Volkskultur, berichten von dem
inneren Reichtum der Volksſeele, ſind urwüchſig
und darum echt, alſo keine aus einem überfeinerten
Kulturniveau entſtandenen Güter, ſondern wahr-
haftiges Volkserlebnis.

Neues Univerſitätsgebäude in Lille. Unterrichts
miniſter Marraud und Arbeitsminiſter Loucheur
haben am Sonnabend in Lille den Grundſtein zu
eipem neuen Univerſitätsgebäude gelegt.

DehmelGedächtnisausſtellung in Hamburg.
S Gedächtnis des zehnjährigen Todestages des

ichters Richard Dehmel veranſtaltet die Staats
und Univerſitätsbibliothek in Hamburg eine Aus-
ſtellung. Die u ſetzt ſich aus den reichen
Beſtänden des RichardDehmelArchivs in Blanke-
neſe zuſammen, das von der Witwe des Dichters
verwaltet wird, die auch aus eigenem Beſitz
Material zur z geſtellt hat. Es werden
eigenhändige Niederſchriften, Entwürfe, Briefe
und Bilder gezeigt werden. Mit der Ausſtellung
wird eine Handbibliothek verbunden, die die ge-
ſamte Dehmel Literatur umfaßt.

Amſterdamer Ausſtellung zum Gedächtnis van
Goghs. Herbſt d. J., in dem ſich der Todes
tag van Goghs zum 40. Male jährt, veranſtaltet
die Stadt Amſterdam im September und Oktober
im Städtiſchen. Muſeum eine umfaſſende Aus-
ſtellung der Werke des Malers.
nicht nur öffentliche Galerien beteiligen, ſondern
auch holländiſcher und ausländiſcher PrivatbeſitzLeute aus dem Volke ihre Weiſen auch richtig vor U wei nd d Die Auskragen können. Das würde nie einem Spern o weitgehe e ogen werden. Aeanter gläcken, weil er nicht die unmittelbare Ein ſelung ürfte d Werte umfaſſen.

ung in den Stoff hat. Nicht der Text gibt Neues Werk von Votticelli entdeckt. Ein Tondo,
eenrie des preis, ſondern die das im Kunſthandel bisher als ein Werk iuew

Zu r Rhythmus die Wahrheit fühlen. z galt, wurde nach Entfernung der Ueber
verhaltene, ſchwermüutige Art der mazedoni ma ung Werk ſeines Schülers Votticelli

ſchen Liebeslieder beruht auf der durch klein einwandfrei ſtellt. Es handelt ſich um ein
rli außerordentlich r und charakteriſtiſches WerkMeiſters aus ſeiner beſten Zeit.

vriſgen ben da entſtander ahret hel eng des
des Florentiner

bindende Verein-
der zukünftigen

Annahme des Young-Planes
barungen über die Geſtaltung

Reichspräſidenten ſei nur dadurch zu erklärx ſtationie
man ihm die Wahrheit vorenthalt J

Finanzgebarung.

Stimmen der
Berlin, 12 Februar.

Jn den Stellungnahmen der Berliner Blätter
zu dem erſten Tag der Ausſprache über den
Young Plan wird beſonders auf die Bedeutung
der Rede Dr. Hugenbergs und die Antwort Dr.
Curttus' hingewieſen. Die „D. A. Z.“ ſagt, die
Kenngeichnung der politiſchen und wirtſchaftlichen
Lage durch Dr. Hugenberg ſei leider vielfach
ſchlechthin zutreffend. Das Blatt weiſt
weiter unter Bezugnahme auf die Erwiderung
des Reichsaußenmintſters darauf hin, ein wie
niederdrückendes Schauſpiel es geweſen ſei, zwei
hervorragende Vertreter in den grundſätzlichen
Fragen der Politik und des Staates ſo nahe ver
wandter Parteien wie der Deutſchnationalen und
der Deutſchen Volkspartei

im ſchärfſten Bruderkrieg

gegeneinander zu ſehen. Es Wnne kein Zweifel
aber darüber beſtehen, daß es ſich um einen völlig
unhaltbaren und unmöglichen Zu-
ſtand handele, der ohne ſchwere Schädigung der
nationalen Jntereſſen nicht mehr lange andauern
könne.

Die Deutſche Tageszeitung“ ſagt,
man habe es als ſehr bedauerlich empfunden, daß
Dr. Curtius offenbar ſeine einzige Aufgabe darin
ſehe, die inneren Widerſtände gegen die Young-
Geſetze nie derzuſchlagen, anſtatt ſich einmal
ernſthaft mit den Gläubigern Deutſchlands und
deren wirtſchaftlichen und politiſchen Zielen aus
einanderzuſetzen.

Die „Germania“ weiſt darauf hin, daß
die Ausſprache zur Genüge bewieſen habe, wie
kritiſch die Haltung aller Parteien gerade gegen
über dem Polen- Abkommen ſei. Der
Reichsaußenminiſter, der in ſeiner Rede in der
Verteidigung dieſes Abkommens ein faſt un
gewohntes Temperament eerntfaltete,
dürfe ſicher ſein, daß gerade dieſer Teil des Ver
tragswerkes in den Ausſchüſſen Gegenſtand gang
beſonders kritiſcher Erörterungen fein werde.

Die „Börſenzeitung“ hebt hervor, daß

Es werden ſich i

„ein wiederdrickendes Schauſpiel

Um 83 Uhr wurde die Weiterberatu 7

Mittwoch vertagt. h

Berliner Preſſe
die Rede des Freiherrn von Rheinbaben,
ſeinem Beſtreben, den Parteifreund C
unt und zu verteidigen, leider
gleichen Fehler wie dieſer verfiel und
Neigung gezeigt habe, die Ergebniſſe da
herigen Außenpolitik durch die Brille
regierungsoffiziöſen Optimismus zu ſehen
täuſcht.

Das „Berliner Tageblatt“ ſag
politiſch intereſſanteſte Moment ſei geweſen, g
Zentrumsredner mit großem Ernſt feſtſtelſt
ſeine Partei von einer vorherigen Kläry
Finanzreform ihre Stellung zum Young

wohnt jetz
Viktoria

falls verm
er Martin

ashansig mache. och voller
denkt ſie

Paris, 12. Feh alte Heim
über die

Die Pariſer Preſſe widmet der Rez de Nuerländiſch
ſchen Reichsaußenminiſters einen breiten
beſchränkt ſich aber vorläufig darauf, nur de
halt der Ausführungen Dr. Curtius', Huge
und Dr. Breitſcheids wiederzugeben. Daz
de Paris“ bemerkt, daß Dr. Curtius ſeine
ſehr eintöniger Weiſe vom Blatt h
habe, eine Art, die weder überzeugend n

1870 lieſt,
m muß.

Vergeb
e Sitzung

reißend wirkte. huſſes de
Primo de Rivera in Paris der letzten

zen Sitzung
Primo de Rivera iſt am Dienstag ehnohl noch er

gleitung in Paris eingetroffen. Der ehe mit dem
wurde am Bahnhof von keiner amtlichen Perſt r

keit empfangen. Dieſer A—OSGASGwoaaaaans Nale, konr

weil die
er Verga

anſtatt

Brauchen Sie chen. Letz
guter Letz!Augengläse e auf

Kommoep Sie zu mir. nhalts „Es
Facbieute stellen Vier Werks-A
und Können in Ihre Die ng, die am

und beraten Sie. nge hin a
ſeine Arbei
ung klingt,

chön. Es i

das 4. Buch einen neuen Titel erhalten; der Ver

e Satt Wirten ake r der er rt der Emp amkeit für die Zeit von 1750 bis 1800 den Entwick-
lungs und Uebergangscharakter dieſer Gp ni

in feinfinniger Weiſe den Titel „Vom Sturm u
Drang zur Wiener gegeben. Daß dieneue u lage auch die jüngſten Ergebniſſe der
Muſikgeſchichtsforſchu eit 1922 der 1. of
verwertet, verſteht von ſelbſt, der Autor
ſogar er Forſchungse iſſe erfolgreich ver

ewerten können und verweiſt ſelbſt auf die be
treffenden Kapitel. Es handelt ſich hier vor allem
um die Einflüſſe des großen 7Orgelmeiſters J. P. Sweelingk auf die deutſchen
Organiſten. t

Wie oben ſchon angedeutet, dürfte das Werk
auch muſikintereſſierte Laien ſehr eln, da es
trotz h a ſtreng wiſſenſchaft

t

enug traf, und hat nun dafür dieſem Abſchnitte el t und in dieſes für die Kunſtforſchung ſo außer
tur

ſich, nach der Rede Dr. Brünings zu urteilen, rdie Haltung des Zentrums n m
in der Etat 6zw. finangpolitiſchen Frage wieder Große Ulrichstraße t n eweſentlich vorſteift habe. Das Viatt iſt über e ren

der nächſte
bäter r Aus

Virgil u. a. ein Hain geweiht und ein nszelnen„Geſchiche der Muſik ſtellung von Jncunabeln und Werken Vir gen vorſc
eutſchen ſik i werren e findet die Feier I et

reſtaurierten Grabe Virgils ſtatt, das einen r Wer Se g. S Zugangsſtraße erhält. Jn Rom wird da en ſein
chienenen, für den Muſiker wie ſicher auch ür li der kgl. Akademie von Jtalien

53 Laien recht wertvollen Werk liegt jetzt für omagnioli den Geiſt Virgils auf dem Capi Waſſer
mittlere Band in der 5. neubegr lte ten ſrrren Außerdem wird eine beſondere
Auflage vor. Er umfa gen iſtoriſch geſprochen ahrt auf einem Dampfer veranſtaltet, d Unterpegel
die Zeit vom Beginn des 86jährigen Krieges bis Plätze anlaufen ſoll, die in der Aeneide ergginen Waſſerum Tode Joſeph Haydns, 38 ie Zeitſpanne von ſind: wie die Schlla, den Aetna, Shrakus iegel iſt den
618 bis 1800, gibt mithin einen rblick der Hſtia uſw. Auf dem Dampfer wird ein MFefallen,

Entwicklung der deutſchen Muſik im 17. und kgl. Akademie von Italien täglich
18. Jahr ndert. Dieſer Band hat in der Neu u entſprechenden ſchnitten der N chtige po
auflage die muſikwiſſenſchaftliche Einteilung der en.
erſten Auflage in 4 rn beibehalten, nur hat Mittelalterliche Buchmalerei in Mai pir Hereits mi

Eine Sammlu von Meiſterwerken de tatr im
malerei in Fakſimiles aus der Zeit von
1500 wird im SchloßMuſeum in Mannhe
zeigt. Die Ausſtellung, die alle wichtigſtenJchöpfungen dieſer Epochen in vriginalge

Wiedergaben zeigt, gewährt einen reichen

lich wichtige Gebiet.
Uraufführung der erſten Tonfilmopere

„GloriaPalaſt' zu Berlin fand die Urauf
der erſten Tonfilmoperette der rich
Produktion der u unter dem Titel „Lie
walzer“ ſtatt (verfaßt von Hans Müllel
Robert Liebmann, Muſik von Werner R. Heh

n

mmen. An
alen Mitgligeführte Gäſte

in originell
vriginelles Preii M r tDie Aufführung war ein voller Erfolg. e

ſteller der Tonfilmoperette haben n Srtr r
amüſantes wie feſſelndes Geſchehen in Preisausſchreiber
Ton feſtgehalten, das ſich um eine Prinz ufenſter di

emein verſtändlich ge

halten iſt. Dr. F.
Zweitauſend Jahre Virgil. Jn ganz

rüſtet man ſich für die Sinne unge feier e dem
vor 2000 w. eborenen Vi widmet ſeinoll. Am üprit werden durch be te Redner

n allen Städten des 8auſprachen gehalten werden. Vom 1. bis 7

tober der der i 7dächtni ern, e Hshepu ManNeapel und Rom fie Jn Mantua wird dem

Automob e korcden Sohn eines amerikaniſchen
dreht und die moderne Zeit, die Anton
laufenden Bande ſchafft, mit der ver
E regierender Fürſten und Erzherze

Da bei einer Operette auch d
nicht fehlen darf, ſo el die Bill

einſchmeichelnder Melodien. re
Walzer feiert neue Triumphe. Von
ſtellern tun ſich beſonders Kilian Harde
gar und Georg Alexander hervor.
techniſche Seite des Films anbetrifftſonders der Dialog ausgezeichnet r r

uſik und (Eiehe Anzw nd die Wiedergabe vone noch gewiſſe Mängel aufweiſt.



inbaben,

nd Cur
leider

und
Brille

zu ſehen

tt“ et
jeweſen, g

t feſtſtellt

n Kläru
m Noung

12. Feby

Red des

breiten
f, nur de
us', Huge
en. Daz
s ſeine R
Blatt ahy

ugend nos

ßehurtstag,

niſſe d

eites Blatt
mer 36

Halleſche Zeitung Mittwoch
Halle, 12. Februar 1930

Hoe
Eine Neunzigjährige

grau Pauline Rohwald feiert morgen
burtstag

rgen, am 13. Februar, begeht eine alte
ghonnentin der „Halleſchen Zeitung“ ihren

fern der Heimat. Das greiſe
rtstagskind“ iſt Frau Pauline Roh-

Witwe des zuletzt in Nietleben bei
ſtationierten Revierförſters. Frau Roh-

wohnt jetzt in Berlin- Lichterfelde
Piktoriaſtraße 12 bei ihrer Tochter, der

s verwitweten Frau Profeſſor und
er Martin Deutſch. Die 90jährige erfreut
ch voller Sie und körperlicher Friſche;
denkt ſie auch im großen Berlin an die
alte Heimat, vor allem auch an die Stadt
über die ihr nun die „Halleſche Zeitung“,
terländiſche Blatt, das Frau Rohwaldt ſchon

1870 lieſt, Tag für Tag das Neueſte be
n muß.

Vergebliche Liebesmüh
e Sitzung des Tariferhöhungs-Reviſions-

chuſſes der halleſchen Stadtverordneten
Verſammlung

der letzten, ſo überaus tumultuagriſch ver
en Sitzung der Stadtverordneten wurde,
hl noch erinnerlich, ein Ausſchuß ein
mit dem Auftrage, die von der HAG
ommenen 7 en auf ihrechtigung und Zweckmäßigkeit zu

Dieſer Ausſchuß tagte nun geſtern zum
Male, konnte aber zu poſitiver Arbeit nicht

weil die Kommuniſten immer aufs neue
er Vergangenheit nach Schuldgründen

anſtatt praktiſche Aenderungsvorſchläge
chen.

guter Letzt einigte ſich die Mehrheit des.
enjuſſes auf eine l 7halts* „Es wird beſ e den

er WerksA.G. e erſuchen, die Tarif-
ng, die am 15. Februar in Kraft treten ſoll,
nge hinauszuſchieben, bis der Aus
ſeine Arbeiten erledigt hat.“ Dieſe Ent
ng klingt, was zugegeben werden muß,
chön. Es iſt aber nach den Ausführungen

Vertreters der Wehag gang ausge
ſſen, daß deren Vorſtand einer ſolchen
rung“ ſtattgibt: Der Ausſchuß kann wohl
tungen bei der Werks-A.-G. erbitten,
ie Beſchlüſſe faſſen, die für die Werksver-
g bindend wären!

der nächſten Sitzung wollen ſich nun die
äter im Aus a über den neuen Tarif
inzelnen befaſſen und, wo es nötig iſt,

gen vorſchlagen. Jnz wiſchen aber
ie e für Strom, Gas,1 Straßenbahn längſt Wirklichkeit
n ſein

Waſſerſtand der Saale
k Unterpegel der Schleuſe Trotha wies
nen Waſſerſtand von 1,46 Metern auf. Der

r iſt demnach ſeit geſtern um 2 Zenti
efallen,

vichtige politiſche Verſammlung

wir bereits mitteilten, hält die Deutſchnatio
bolkspartei am heutigen Mittwoch abends

im großen Saale des „St. Nikolaus eine wichtige
ntereſſante politiſche Verſammlung ab, in der der

der deutſchnationalen thüringiſchen Landtags
Staatsrat Dr. Herfurth Weimar, über
deten Splitterparteien und ihre Gefährlichkeit für
iſche Leben ſowie über die Neugruppierung der ge
lütiſchen Parteien Deutſchlands ſpricht. ußerdem

auf die Entwicklung der poli
a durch das Eintreten der Natio
n die m charakteriſiert, zumalen micglleder eine men hen wie an h

men,geſührie Gäſte ebenſo wie auch von
l e. ,„f,)5——7jſjſo

in originelles Preisausſchreiben

eisad
muß bis
Die 200

l llat atnete z
d mit

rwachſene V a an t
l enke. Worgen Donnerstag, den 13. Februar,
und abends K(Siehe Anzeige und Tanz; außerdem großes

Pläne und Sorgen der ſtädtiſchen Schulverwaltung
Ein eigenes e

in

Der halleſchen Stadtverordnetenverſammlung
wird demnächſt eine Magiſtratsvorlage zugehen,
derzufolge das bereits für Schulzwecke angekaufte
Grundſtück Rainſtraße 19 der ehemals
Franzſchen Hefefabrik für das Lyzeum II
ausgebant werden ſoll. Bekanntlich zieht ſich
die Rainſtraße als letzte Querſtraße vor der Burg
Giebichenſtein von der Burgſtraße über die Saale
felſen herüber und endet am Giebichenſteiner
Ufer, dort, wo ſich das Reſtaurant „Saale-
ſchlößchen“ befindet.

Nach der Vorlage ſoll der geplante Bau ſich
auf zwei Abſchnitte verteilen: Zunächſt
denkt man daxan, das beſtehende Haupt
fabrikgebäude, ſo gut es angeht, ohne über-
triebene Ueppigkeit auszubauen, während die
meiſten Nebengebäude niederzureißen wären.
Dies ließe ſich mit 3850000 Mark durch-
führen, einer Summe, zu der noch 120 000 Mark
hinzukämen, die Koſten nämlich für den Grunderwerb. Fa den Neubau bewilligt waren
urſprünglich nicht weniger als 750 000 Mark, 4&
daß zunächſt alſo weſentliche Erſparniſſe gemacht
werden. Der zweite auabſchnitt, der
r ſoll, ſobald ſich die Finanzen der Stadt
gebeſſert haben, würde ſo ohne Nachbewilligungen
möglich ſein. Er umfaßt übrigens im Projekt
neben einem Anbau mit weiteren Klaſſenräumen
auch den Bau einer Turnhalle.

Das Lyzeum II mit ſeinen elf Klaſſen war
bisher in den Räumen des Stadtgymnaſiums

untergebracht.

Als man zu dieſem Proviſorium griff, mußte ſich
allerdings die Schulverwaltung verpflichten, das
Gymnaſium ſofort dann zu räumen, wenn
jenes ſelbſt ſich ausbreiten wolle. Das Stadt-
ghmnaſium erhielt nun bekanntlich vor kurzem
einen realgymnaſialen Zweig, der jedes
Jahr zwei neue Klaſſen aufbaut, und es
braucht daher jetzt dringend einen großen Teil
der vom Lyzeum II bis heute innegehabten
Räume. Den Reſt der u. Klaſſen ſoll
die Kaufmänniſche Berufs- undHandelsſchule beziehen, die ihrerſeits
wiederum mit einigen Klaſſen bisher in der
Luiſenſchule untergebracht war.

Für die Berufs und Handelsſchule war
bekanntlich ſchon vor dem Kriege ein
eigenes Gebäude, und zwar auf dem

Roßplatz vorgeſehen.

Doch wurde der Neubau immer wieder heraus-
geſchoben, ſo daß Halle jetzt für dieſe Schul
attung kein eigenes Haus beſitzt, ein Zuſtand,
er im ganzen Reiche, wenigſtens was die Groß-

ſtädte betrifft, wohl einzig daſtehen dürfte.
Auch für die Luiſenſchule wird übrigens

der artsug der Berufsſchulklaſſen nur von Vor
teil ſein; kann ſie doch ſo ihre eigenen neuzniſtehenden Mittel ſchulklaſſen mühelos
unterbringen. Weiterhin aber iſt gerade die
Luiſenſchule dazu auserſehen, Klaſſen der
Wittekindſchule aufzunehmen, ſo lange
jene die im laufenden Jahre in Halle einzurich-
tende Pädagogiſche Akademie zu be-
herbergen hat.

Dies Hin und Herſchieben von Klaſſen aus
einem Schulgebäude in das andere iſt ein
äußerer Beweis dafür, wie ſehr gerade die
höheren Schulen Halles unter Raummangel

zu leiden haben.

Sie alle ſind überfüllt und ſie alle ſind
in der böſen Lage, jeden ſtärkeren Wege von
Schülern Sellan zu müſſen! Seit Jahren hat
o zum Beiſpiel die Städtiſche Oberreal-
chule einen Anbau dringend nötig; der
unſch kann nicht erfüllt werden, da alles Geld

eng war für neue Volksſchulen bereitzu-
ellen iſt.
Wenn trotzdem nunmehr für das Lyzeum II

ein eigenes Gebäude wenn auch nur durch
Ausbau einer bisherigen Fabrik zur Ver-
fügung geſtellt wird, ſo iſt dies nur zu er
klären, daß die Baukoſten eben ſchon früher
als n es bewilligt waren. Dieſe Anleihe
(aus dem Programm vom Jahre 1927) wurde
auch bereits gegeben, ſeinerzeit aber zum Aus
bau der ſtädtiſchen Werke ausgeliehen.
Die nunmehrige WEHAG aber iſt durch die
neuen Tariferhöhungen in die Lage verſetzt
worden, auswärts Kredite aufzunehmen und ſo
ihre Schulden an die Stadt abzutragen.

Die Gelder für ein eigenes Gebäude des
Lyzeums II ſind alſo jetzt flüſſig!

Das Grundſtück in der Rainſtraße iſt 5600
Quadratmeter groß und geſtattet daher für
die Zukunft jede nur irgend notwendig werdende
Erweiterung der werd Gebäude. Rund
500 Schülerinnen des Lyzeums II mit der
aufgebauten Frauenſchule und der Frauenober-
ſchule als Oberſtufe werden hier unterkommen
können. Dabei aber iſt beſonders zu bedenken,
daß gerade die Frauenoberſchule, ein
beſonders wichtiger Zweig des Lyzeums, bisher
mit beſonderen Schwierigkeiten zu kämpfen hatte:
Jhre Beſucherinnen erhielten bekanntlich bisher
die praktiſche Ausbildung in der Bethcke-
Lehmann-Stiftung, wo Säuglingsheim
und Kinderkrippe vorhanden ſind. Von dort, vom
Ende der Burgſtraße alſo, bis zum Zentrum
der Stadt, wo im Gymnaſium der wiſſen
ſchaftliche Unterricht ſtattfand, war es ein Weg
von 20 Minuten, ſo daß koſtbarſte Zeit
durch das dauernde Hin und Herpendeln zwiſchen
den beiden Arbeitsſtätten verloren ging. Nur
etwa ſieben Minuten werden die Frauen-
oberſchülerinnen nunmehr von der Rainſtraße
bis zur Burgſtraße zu gehen haben, ein Gang, der
ſich ohne weiteres in den Pauſen er-
ledigen läßt.

Hinzu kommt noch, daß fortan die höheren
Bildungs anſtalten für Halles Weiblichkeit
über die ganze Stadt hin wie planmäßig
verteilt ſein werden. Jm Norden werden
wir bald das Lyzeum II haben, im Stabdt-
zentrum bleibt das Lyzeum I mit Studien-
anſtalt und im Süden liegt innerhalb der
Franckeſchen Stiftungen die Auguſt-Hermann-
FrynckeSchule mit Oberlyzeum.

Die ſtädtiſche Schulverwaltung hofft vor allem,
daß durch die neue, günſtigere Lageverteilung der
drei oder rechnet man das Seydlä tz
Lyzeum mit der vier halleſchen Bil-dungs anſtalten für Mädchen ſich der Be
ſuch der einzelnen Anſtalten auch einiger
maßen gleichmäßig geſtaltet. Zurzeit iſt der
Zudrang zur Studienanſtalt des Lyzeums I
beſonders großl Das mag NModeſache ſein, da
nach Abſolvierung der Studienanſtalt der Beſuch
der Univerſität lockt andererſeits aber geht es
nicht an, daß die Oberlyzeen der übrigen
Anſtalten mit ſch wachen Klaſſen-
frequenzen unterhalten werden müſſen. Man
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ſollte nie vergeſſen, daß 4 die Ausſichten der
Akademiker von Jahr zu Jahr verſchlechtern,

wenn ſich auch jetzt für Abſolventinnen der
Studienanſtalt die Pädagogiſchen Akademien
auftun mit ihrem nur zweijährigem Aus-

bildungslehrgang.

Völlig unverſtändlich iſt es jedenfalls, weshalb
die Möglichkeiten, die gerade in Halle die
Höhere Handelsſchule und die HöhereFachſchule für Frauenberufe ebenſo
wie W auch die Frauenoberſchule des
Lyzeums bieten, nicht ſtärker ausgenutzt
werden: Dieſe ſämtlichen Schulgattungen geſtatten
nach Ablegung des Abſchlußexamens ſofortigen
(oder doch beinahe ſofortigen) Broterwerbl! Jm
übrigen aber iſt zu bedenken, daß zum mindeſten
noch von der Untertertia jeder anderen weib-
lichen aus noch immer ohnealt v eit der Uebertrittt zur Studien-
anſtalt möglich iſt, wenn die ganze Entwicklung
des Kindes den Eltern dieſen Entſchluß nahe-
legen ſollte.

Der Zuſtrom zur Studienanſtalt hält ſich im
großen Rahmen des im ganzen Reiche deutlich
hervortretenden Strebens nach möglichſt weit-

gehenden „Berechtigungen“.
So allein iſt der immer ſtärkere Beſuch der
öheren Schulen überhaupt, wie auch ſpeziell der
ür die weibliche Jugend, zu erklären. Jm

Schuljahre 1930 wird die Stadt Halle deshalb
wieder mehrere neue Sexten und einige
neue Untertertien einrichten müſſen. Weiterhin
plant auch das Seydlitz-Lyzeum die Er-
öffnung einer neuen Sexta, und ſchließlich will
auch der „Deutſche Bund für Chriſtlich-evan-
geliſche Erziehung in Haus und Schule“ zu
Oſtern eine eigene Sexta beginnen, um auf ihr
eine höhere Privatſchule für Knaben
zur Erziehung im bewußt evangeliſchen Sinne
aufzubauen. Allerdings wird die Zahl der neuen
Klaſſen damit immer noch nicht aus-
reichen, alle von den Grundſchulen an-
gemeldeten „Sexta-Aſpiranten“ aufzunehmen. Es
kann da nur dringend geraten werden, zunächſt
die Kinder in die Mittelſchule zu ſchicken,
von wo aus jederzeit der Uebertritt zur höheren
Schule gänzlich reibungslos möglich iſt.

Für die Stadt Halle beſteht einfach keine
Möglichkeit, für alle angemeldeten Sex-
taner Klaſſen bereitzuſtellen. Einerſeits würde
es nicht im Sinne einer vernünftigen Schulpolitik
liegen, wenn man dem unvernünftigen Trieb
nach Berechtigungen widerſtandslos nachgeben
wollte, andererſeits aber haben die höheren
Schulen der Stadt, wie ſchon geſagt, einfach
keinen Raum und vor allein keine leeren
Klaſſenzimmer mehr.

Zu bedenken iſt ferner noch, daß die Einrich-
tung einer jeden neuen Sexta für die Zukunft
zumeiſt den Aufbau eines ganzen neuen
Schulz weiges zu bedeuten pflegt, da nach
und nach die Errichtung von neun neuen
Klaſſen nötig wird und derartiges iſtpekuniär zurzeit eben gänzlich untragbar.

Der Raummangel in den halleſchen
Volksſchulen wird ſchon demnächſt durch das
Fertigwerden der neuen Schule am Ge-
ſundbrunnen um ein weniges behoben
werden können.

Leider liegen ſowohl der Neubau einer ſchon
längſt auf den Klausbergen geplanten Volks-
ſchule wie auch der Cröllwitzer Turnhallen-

neubau noch im weiten Felde.

Ja, in der Alten Volksſchule, in der ver
ſchiedene Klaſſenräume durch den Umzug der
Hilfsſchule in den Neubau der Peſtalozziſchule
frei wurden, hat jetzt das Arbeitsamt mit
einer Stempelſtelle Einzug gehalten; dies be-
deutet allerdings nur ein Proviſorium, das im
ſchlimmſten Falle ſchon zu Oſtern behoben
ſein wird, da dann das neue Arbeitsamt am
Steintor bezugsfertig wird.

Die Situation, die ſich ſo ergeben
wäre gar nicht auszudenken, wenn
Schulver waltung regelmäßig zu Oſtern
rigoros die Frequenzen ſämtlicher Volks-
ſchulklaſſen aus gliche und überall dort, wo
es möglich iſt, zur

Einrichtung gemiſchter Klaſſen
insgeſamt in den halleſchen Volksſchulen zurzeit
95! ſchritte. Nur dieſen Maßregeln iſt es
zu verdanken, daß in Halle der Schuletat ſich
noch immer in erträglichen Grenzen hält und
nicht wie anderwärts den ganzen ſtädtiſchen
Haushalt über den Haufen wirft!

Wie wird das Wetter?
Was der amtliche Bericht ſagt

Am Dienstag blieb es im Südteil unſeres Ve
zirks dauernd trübe. Der Brocken meldete am
Abend 5 Grad Kälte bei friſchem Nordwind und
Nebel.

Jm hohen Norden herrſcht ſe regeZyklonentät igkeit. Zwiſchen Grelittnd nnd
Spitzbergen liegt eine Sturmzyklone; in ihrem Kern
iſt der Luftdruck .iefer als 780 Millimeter und auf
ihrer Südſeite ſetzt Barometecfall ein, ſo daß ſich
das engliſche Hochdruckgebiet nach Südweſten zu
rückzieht. Bei uns drehen die Winde auf Weſt.

Ausſichten: Wolkig, vielfach Morgennebel, am
Nordhang der Gebirge Sprühregen, Temperatur
etwas über Null.

könnte,
nicht die

SymphonieKonzert, Auf das 9. Symphonie-Konzerdes len phonieOrcheſterz, das merken Sennerkigg
abends um 8 U ndet, ſei hierdurch nochmals hinDas ogramm bringt als Erſtaufführung die
ymphoniſche Di „Chriſtian Dietrich Grabbe“ von Willi

r S kvr rer r mit Jrmgardn Hambur als SoliſtinTſchailowaiys Symphonie Nr. 6 rot ſ ſowie
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22 Jahre heimaitrene
Oſt- und Weſipreußen in Halle

Denkt heute der Grenzmark die uns im Kriege
ſchirmte!

Der Verein der heimattreuen Oſt und
Weſtpreußen feierte am Sonntag abend im
„Neumarktſchützenhaus“ ſein ſag rige Stiftungs-
feſt. Zahlreich waren die Gäſte, farbenfroh die
Ausſchmückung der Säle, und durch die Fahnen der
Grenzmarken- Vereine erhielt das Ganze einen be-
ſonders feſtlichen Rahmen.

Das Seifert Orcheſter ſorgte wie immer für
ſtraffe Militärmuſik. Nach dem Einzug der e
überreichte Frau Paſtor Klejus ſelbſtgefertigte
Wimpel mit den Oſtmarkenwappen. Nun ergriff
nach einem. Vorſpruch von Major Buchholz
Sanitätsrat Dr. Kreiß, der erſte Vorſitzende des
Vereins, das Wort, begrüßte Mitglieder und Gäſte,
Grenzverkände Oſt und Weſt ſowie die von aus
wärts erſchienenen heimattreuen Oſt und Weſt
preußen. Er führte dann aus, daß den Verein vor
allen Dingen die ernſte Arbeit zum Schutz der
Heimat zuſammenſchlöſſe. Gerade jetzt bedürfe die
Heimat dringend des Schutzes gegen die Polen-
angriffe.

Lehrer Steineke, der Vorſitzende vomOtbunt brägte ſeine Anſprache zum Ausdruck
wie brennend die Oſtlandfrage geworden ſei. Jetzt
wäre es Zeit, Vergeltung zu üben für all das, was
die Oſtländer im Kriege für ihre Heimat getan
hätten. Ein Liederpotpourri der Kapelle klang in
das Deutſchlandlied aus, das von den Anweſenden
begeiſtert mitgeſungen wurde.

Nach einer kurzen Pauſe wurde von den Mit
gliedern der J Volksbühne unter
ihrem Direktor Förſter ein luſtiger Schwank von
Max Dietzel „Um einen erghe aufgeführt, der
durch fein flottes Spiel ſtürmiſche Heiterkeitsaus-
brüche zur Folge hatte.

Jn kürzeſter Zeit waren die Loſe der Tombola
verkauft, und dann begann der wohl ſchon von
vielen lang e Tanz, der bis in diefrühen Morgenſtunden hinein Mitglieder und Gäſte
bei fröhlicher Stimmung zuſammenhielt. S

Vortrag für Schwerhörige. Für Schwer-
hörige hält am Donnerstag abend um 8 Uhr im
Keglerheim „Paradies“ Pfarrer Brachmann,
Geſchäftsführer der Gefängnisgeſellſchaft, einen
Vortrag über das Thema „Moderner Strafvoll
zug“. Der Eintritt iſt frei. Es ſteht ein iel
hörerapparat für die Schwerhörigen zur Ver-
fügung.

„Weltſchöpfung im Spiegel der Pſalmen-
dichtung“. Profeſſor D. Dr. Hans Schmidt
hält den letzten Vortrag ſeiner Reihe „Was be-
deutet uns das Alte Teſtament?“ am Freitag,
dem 14. Februar, abends um 8 Uhr im Studenten
haus Burſe zur Tulpe; das Thema lautet „Welt
ſchöpfung im Spiegel der Pſalmendichtung“.

Die Lücke im Geſetz
m

Ein tödlich verlaufener halleſcher Verkehrsunfall bleibt ungeſühnt!

Gs gibt eine Unmenge Geſetze, und
doch fehlen ſie oft gerade dort, wo ſie wirklich an
gebracht wären, und erſt ſchwere Unfälle ver
mögen zumeiſt eine Aenderung herbeizuführen.

gehören auch die Beſtimmungen über die
ugmaſchinen; der Führer einer ſolchen

Maſchine braucht, wenn ſie ein beſtimmtes Höchſt
ewicht nicht überſchreitet, keinen Führer-f che in. Steht die Zugmaſchine auf einer ab

ſchüſſigen Straße, ſo braucht der Anhänger, wenn
er allein gelaſſen wird, durch keine „Berg-
ſt ütze“, nicht einmal durch einen Stein geſichert
zu werden, wenn nur die Bremſe feſt angezogen
wird. Wem aber trifft die Schuld, wenn
dann ein Unglück geſchieht

Am 14. Auguſt des verfloſſenen Jahres fuhr
ein Trekker mit zwei kiesbeladenen Anhängern
den Martinsberg hinauf. An der Ecke der
Hagenſtraße wurde der zweite Anhänger
abgehängt und blieb unbeagaufſichtigt mit
eſt angezogener Bremſe ſtehen. Als der Trekker
ort war, machten ſich nun i etwa ſiebenjährigengel an der Bremſe zu Waffen und es gelang

ihnen, ſie zu lockern. Der ſchwere Wagen ſetzte
ſich zunächſt gang langſam in Bewegung. Der
eine der beiden Jungens ſprang ſofort ab, während
der andere vergebens verſuchte, die Bremſe wieder
anzuziehen. m letzten Augenblick, als der
Wagen ſchon ſchneller fuhr, ſprang er auch ab,
und beide riſſen dann aus. Der ſchwer beladene
Anhänger er fuhr nun nach links hinüber,
ſtreifte die Bordkante und ſauſte dann in
wilder Fahrt bergab.

An der Ecke zur Steinſtraße
28jährige Eishändler Dannemann, ſaß auf
der Deichſel. ſeines Wagens und las. Man rief
ihn an, und er ſprang auf. Aber ſchon war
der Anhänger da, drehte ſich beim Anprall
herum, traf mit der vorſtehenden Verbindungs
ſtange den Unglücklichen, riß ihn zwiſchen
Vorder- und Hinterrad und ging über ihn
hinweg. Dannemann war ſofort tot!

Der Führer des Trekkers wurde nun
angeklagt, den Tod durch Fahrläſſigkeit ver
ſchuldet zu haben. Da er indes gegen keine
geſetzlichen Beſtimmungen verſtoßen hatte, mußte
er, dem Antrag des Staatsanwalts gemäß, fre i-
geſprochen werden.

hielt gerade der

Ein Tobſüchtiger bedroht die Hausgenoſſen

Geſtern mittag erlitt auf dem Hohen-
weidener Weg ein Mann einen Tobſuchts-
anfall. Da er die Hausgenoſſen in gefährlichſter
Weiſe bedrohte, alarmierte man das Ueber-
ine Der Mann hatte ſich jedochei Eintreffen des Kommandos bereits beruhigt,

Dem Andenken
des hallefchen Turnvaters

Ehrenturnſtunde des HTSV. für Ludwig
Gomal Feſſel.

Das Werk, zu dem vor mehr als 50 Jahren
Ludwig Gomal Feſſel den Grundſtein legte, und
dem „Halles Turnvater“ bis zum letzten Atem
zuge ſeine ganze ſt widmete, lebt und hat ſich
kräftig weilerentwickelt. Jn ſeinem Geiſte wirkt
man nicht nur in Turnvereinen, ſondern auch an
der Univerſität, auf den Sportplätzen und bei den
Schwimmern.

Beſonders enge Beziehungen hat jedoch der
Halleſche Turn und Sportverein zu ihm, der einſt
den MännerTarnverein gründete und auch jahre
lang leitete, bis er dann ſpäter mit in V.
aufging. Der Verein widmete deshalb am Diens
tag, dem Tage des 80. Geburtstages, ſeine Turn
ſtunde dem Gedächtnis jenes großen Jahn-Jüngers. Nicht nur giage Turner, ſondern
auch mehrere Gäſte hatten ſich zu dieſer Gedenk-
ſtunde in der Furn7 am Roßplatz eingefunden.
Unter den Gäſten bemerkte man auch Dr. Feſſel,
den erfg des bereits vor 15 Jahren verſtorbenen
Turnerführers, ſowie Univerſitätsprofeſſor Dr.
Voretzſch und den Univerſitäts-Turn- und
Sportlehrer Dr. Conrad.

Nach einigen Geräteübungen leitete ein friſches
Turnerlied zu der Gedächtnisrede des
HTSV. a Klinz über. Er ſchildertedas große nswerk Gomal t über das
wir bereits am Sonnabend ausführlich berichteten,
und ermahnte ſeine Turnbrüder, im Geiſte dieſes
Vorbildes treu und gewiſſenhaft weiterzuarbeiten.
Zur Erinnerung an dieſen Mann wurde eine

elStiftung“ errichtet, aus
deren Mitteln Mitglieder des Vereins zu Turner-
führern ausgebildet werden ſollen. Dr. ſel,
der ebenfalls Mitglied des HTSV. iſt, legte mit
einem Betrage von 1000 Mark den Grundſtock zu
dieſer Stiftung, überreichte galcwgeitig dem Verein
ein prächtiges Bild ſeines Vaters und dankte für
das ehrenvolle Gedenken des Verſtorbenen.

Mit Freiübungen ſchloß dann dieſe würdige Ge
dächtnisturnſtunde.

FußballNachleſe
Jn der 1b- Klaſſe ging es auch am letzten

Sonntag nicht ohne U r ab. Ein Un
entſchieden gab es im Spiel S gegen Sport
brüder. Beide trennten ſich beim Stande von 1:1.
Röſſen hatte gegen 1 r nichts zu

nktebeſtellen und eſe mit die abgeben.
Der Meiſter er Klaſſe, die ielvereinigung
Neumark, ſchlug Reidebu e :1. Nietleben

n S.te G nſtein 2:1.Polige n nahm der Re hn mit2:1 zwei weitere Punkte ab. Auf dem tplatz

8. Jahnſchwimmen

Emſig wird im Kreiſe der Halleſchen Turner-
ſchaft gearbeitet, um das 8. Jahnſchwimmen der
D. T. in Halle wieder zu einem Groß
ereignis auf ſchwimmſportlichem Gebiete zu
geſtalten und es den vorangegangenen würdig an
die Seite zu ſtellen oder es abermals zu über-
bieten, wie es in jedem Jahre der Fall war.

Die Leitung der Veranſtaltung

liegt in den Händen von Männern, die ſich ſchon
des öfteren bewährt haben, und denen langjährige
Erfahrung zur Seite ſteht. Von jeher haben ſie
das Beſtreben gehabt, aus auftretenden Mängeln
und erkannten Fehlern, die bei ſolchen großen
Veranſtaltungen nie ganz ausbleiben, zu ernen,
und dieſe auszuſchalten Daß dieſes Beſtreben von
Frloig gekrönt war, daß das Jahnſchwimmen nach
und nach zu einem wirklichen Ereignis
wurde und verdienten Anklang fand, das be-
weiſen am beſten die nach ſolchen Feſten veröffent
lichten Urteile in den verſchiedenſten Tages-
zeitungen des ganzen Deutſchen Reiches, das be
weiſen auch die ſich alljährlich mehrenden Dank-
und Anerkennungsſchreiben der Teil-
nehmer aus unſerem ganzen deutſchen Vaterlande,
das bewies aber beſonders auch ein im ver-
n Jahr nach dem Jahnſchwimmen ver-
ne Schwimmerbrief aus Halle, der voneinem bekannten halleſchen Führer des Schwimm-

verbandes unterſchriftlich gezeichnet war. Dieſer
betonte darin beſonders die Fortſchritte und die

trennten ſich Sportverein Landsberg und Jahn

Erfolge der Turnerſchwimmer und ſah in dieſem

Jahnſchwimmen, dem größten Schwimmfeſt
in Halle,

eine v für ſeinen Verband, die nicht unbe
achtet bleiben dürfe. Den Turnern hat es von
geet ferngelegen, in einem Wettbewerb um

röße oder Anerkennung mit einem anderen Ver
band zu treten. Sie betrachten auch heute noch
alle Wettkämpfe in allen Uebungsarten, auch im
Schwimmen. ſtets nur als Mittel zum Zweck
und niemals als Selbſtzweck. Gott ſei Dank
rin ja die Zeiten nun vorüberzugehen, wo ſich

ie Leibesübung treibenden Verbände gewiſſer-
maßen als Feinde gegenüberſtanden. Die in
letzter Zeit angebahnten Einigungsverhandlungen
r Turnern und Sportlern, die beſonders

i den Schwimmern ſchon zu en feſten Be
lüſſen und Uebereinkommen ge 1 haben,
en für die Zukunft auf ein engeres Zuſammen

arbeiten zum Beſten der ganzen Schwimm-
bewegung ſchließen. Wie wir hören, werden am
Sonnabend, dem 15. Februar gelegentlich des

re nicht nur der Kreischwimm- Ausſchuß des Kreiſes Thüringen

und ſo konnte man ihn zu ſeiner Erholung in der
Wohnung belaſſen.

„ODrei gute alte Bekannte“

Ein guter Griff der halleſchen Kriminalpolizei
In der letzten Nacht gelang es, drei „gute alte Be

kannte“ der halleſchen Kriminalpoligei mit Hilfedes Publikums wieder einmal du zu machen.

Diesmal hatte das SpitzbubenKonſortium gerade
in einem Woll warengeſchäft in der
Mansfelder Straße „aufgeräumt“ und
wollte ſich nun mit den erbeuteten Waren in
Sicherheit bringen. Es handelt ſich bei den Feſt

enommenen um drei Hallenſer oder in dieſemgrie beſſer „Hallunken“ im hoffnungsvollen
lter von 20 bis 25 Jahren.

Auch verſchiedene Einbrüche in Lebens-
mittelgeſchäfte, die in der letzten Zeit an
der Peripherie der Stadt ausgeführt wurden, ge
lang es jetzt zu klären. ie Täter, zwei
junge Männer im Alter von 25 und 27 Jahren,
wurden ermittelt und verhaftet; ſie ſind dem
Gericht bereits zugeführt worden. eitere Er
mittelungen ſchweben noch.

n Berlin konnte dieſer Tage ein Ver
brecher feſtgenommen werden, der Ende Aprili nen hallte ges Klubhaus ein
brach und dort Bekleidungsſtücke der Mitglieder
ſtahl. Er wird zu gegebener Zeit nach Halle
transportiert werden, um hier vom Gericht ab
geurteilt zu werden.

Ein Kraftomnibus auf abſchüſſiger Bahn.
r früh um Uhr geriet an deraiſenhausmauer nahe dem Franckeplatz

ein Kraftomnibus ins Rutſchen und kam ſchließ-
lich quer über die Straße zu ſtehen. Der Ver
kehr auf der Straße wurde dadurch etwa
20 Minuten völlig unterbunden, bis
dann die Feuerwehr erfolgreich eingriff.

Feuer in der Mansfelder Straße. Jn
einem Reſtaurant in der Mansfelder Straße ge
riet geſtern am ſpäten Abend ein Balken in
Brand, da der Schornſtein defekt war. Die
ar Fueeen war z zur Stelle und be
eitigte binnen kurzem jede Gefahr.

Karambolage mit der Gaslaterne. Am
Dienstag vormittag fuhr an der Waiſen
hausmauer ein Peferdegeſchirr eine Gas-
laterne über den Haufen, ohne bei dieſem wenig
löblichen Tun ſelbſt Schaden davonzutragen.

Halleſche Zuchterfolge auf der Berliner
Raſſehundausſtellung. Der halleſche Bern-
hardinerzwinger „von der Pfänner-
höhe“, Hochſtraße 17, hat mit ſeinen beiden aus-

Am 15. und 16. Februar im Stadtbad Sgens des
D. T.-Schwimmausſchu ſſes und des D. S. V.

Wien Rüden auf der 5. Grünen Woche zu
erlin am 8. und 9. Februar erfreuliche Erfolge

ergielt. „Djel Margothof“ hatPreis und ber ionat erhalte den
„Artus von dar g“ den zweiten t
erhielt. Erſt kürglich, gelegentlich der 9
nationalen Hundeausſtellung in Dresden,
die Bernhardinerhündin „Camillg“
Freudenfels“ aus demſelben Zwinger das
pionat von Deutſchland.

Polkshochſchule Halle

Am Nittwoch, dem 12. g um 8 Uhr
innt eine Vortragsreihe von Stadtſchulrat Dr. Tiidungsprobleme der Großſtadt W Veſune u

Zſung“ mit Lichtbildern. Ab inet in Acker angegeben der üniveiet ha z
in der Aula des Lyzeums I, Unlverſitätsring 21 '5 zminiſterir
Studienrat Ha be ſeine bildervorträge t, in der
heutige En 5 in die Iſt er mmeſter mit Englands r und imBeginn Donnerstag den 13. Februar, um 8 Uhr be e LeipsHörſaal 17 der Univerſität. Der zweite und lehte d MRucht des
abend von Studiendirettor Dr. 8ippelt über ne Leips
und Moden im NMittelalter“ findet erſt am Donnerz ger

20. Februar, ſiatt. efahr d—J r irdentlich
Konditorei und Am ddem 13, Feerner, a See d Frage

orchefters Kurt Schloſſer unter Milwirkung ium bertragskünſtlerin Nartinag Springer. et gung
werei. blauen Sain r z Sintit W lein Serann und insb

enFrauendorf (Siehe Kngeige
e bei Huth S Co. Daz ß zu gewrrA. H veranſtaltet regelmäßig Dienzigg für

Donner 11 bis 12 Uhr vormittags im erſten im Einve

zen rnteanecee an fürhinweiſen möchten re werbe fol
lin beiden C.T.8 vgroßfilm acht Jerdrt uns eiten i un W

ten der g einer derart großen und von Tag nigung
ſich nen u da die Direktion der CMaale einenſdiele ich veranlaßt ſieht. denſelben noch eine weiter mnmen hat.
i beiden Theatern auf dem Spielplan zu belaſſen. öti

Jnſerat!) z nötigenden und t
örterunger

zu eineWwoHfn qeHße 1057 RMingiſche
Halles Bühnen am 12. Febro. a. SchielStadttheater: „König für einen Tag“ (9).

Walhalla: „Ein Walzertraum“ (8). legt ſ
C. T. Gr. Ulrichſtraße „Die Nacht gehört

(4, 6.05, 8. 15).
C. T. am Riebedckplatz: „Die- Nacht gehört r Lorſitzend

(4, 6.05, 8.15). irg derUfa Alte Promenade: „Wenn du einmal dein Äbeorg Sch i
verſchenkſt“ (4, 6.05 8.20). Amtsblatt
e t „Sü de Vä er“Ufa r leer Straße: „Sünden der Väter“ (4, ſein Mund

Schauburg: „Das Heldengrab der deutſchen 4bge or du

(4.30, 6.50, 8.30). ade, die Dr
Modernes Theater: Das glanzvolle Programgfen, iſt bishe
Kochs Künſtlerſpiele: Das glanzvolle Faſchh ſie ſollen

programm (8).
Rakete: Das glanzvolle neue Programm r noch

Deutſche Volksbühne, Deutſches Geſellſchaft ge
„Zärtliche Verwandte“ (8).

Vorunte

der D. T. in Halle

fie in Halle zu einer Tagung zuſammentreten,
ondern auch

der Schwimm Ausſchuß der D. T. und die
Bevollmächtigten des Schwimmverbandes

werden hier erwartet. Man geht wohl nicht fehl,
wenn man annimmt, daß die angebahnten Ver
handlungen hier weitergeführt werden. So werden
wir auch zum kommenden Jahnſchwimmen am
kommenden Sonnabend und Sonntag nicht nur
die Spitzen der Turnerſchwimmer, ſondern auch
die Spitzen der Sportſchwimmer hier in Halle be
grüßen können. Das Ziel für alle Freunde der
Schwimmbewegung, ob Turner oder Sportler, und
für alle die mit dem Schwimmſport
verwachſen ſind oder dieſem ihr Jntereſſe ent
gegenbringen, wird an dieſen Tagen unſer ſchönes
Stadtbad in der Schimmelſtraße ſein. Jn an
nähernd

30 verſchiedenen Wettkampfarten
werden die Beſten der deutſchen Turnerſchwimmer
im friedlichen Wettkampf wieder ihre
meſſen. Die Namen der Gemeldeten, und das,
was wir von ihnen und ihren Leiſtungen kennen
und wiſſen, läßt die berechtigten L en auf
kommen, daß wirklich wieder etwas Beſonderes zu

Mit Intereſſe wird man
die Kämpfe wieder verfolgen können, und im Hin
blick darauf, daß überall auch im letzten Jahre
wieder große Fortſchritte erzielt wurden, kann
man auch damit rechnen, daß wieder manche bis
re turneriſche Beſtleiſtung unterboten werden
wird.

erwarten iſt.

Am

Km Freitag Wacker-Boxabend
Die Boxabteilung des HFC. Wacker veran-

ſtaltet am Freitag, dem 14. Februar, abends um
8 Uhr im „Stadtſchützenhaus“ am Königs-
platz wieder einen Kampfabend. Der Gegner der
Wackeraner iſt diesmal der in Mitteldeutſchland
beſtens bekannte Boxklub Heros- Erfurt.

Die Veranſtaltung geht in Form eines kom
pletten Mannſchaftskampfes vom
Fliegen- bis zum Schwergewicht vor ſich. Die
Paare ſind wie folgt zuſammengeſtellt worden:
Fliegengew. Koch (Wacker)
(Erfurt), Bantamgew. Schmidt (Wacker) gegen
Pfeifer Frr Federgew. Kohlmann

Käſtner Leichtgew.Vader) 2Sae Se K. Käſtner (Erfurt),
Sch acker) gegen G. Käſtner

(Erfurt), Mittelgew. Theuerkau ckerh e i m 1 Shurn d bie

gegen Beutert der

Rudolf iſt e
m noch n
n für die

icht angegebe
igeklagten ha
n.

Schwergew. Mildner (Wacker) gegen Sqh
(Erfurt).

emerkenswert iſt, daß faſt alle Mitgliede
Erfurter Mannſchaft im Gau Thüringen in
Jahre den Meiſtertitel erringen konnten.

Kanada Sieger
in der EishockeyWeltmeiſterſchaf

Jm Berliner Sportpalaſt wurde am M

bortrags

Ortsgruppe
Vortragsabe

abend das Endſpiel der Weltmeiſſf für den ei
ſchaft im Eishockey zwiſchen dem ertHalle vverteidiger Kanada und dem neuen C zunächſt die
meiſter Deutſchland ausgetragen und chten Bilanz
mit einem Siege Kanadas von 6:1. Des che, die
Drittel endete 2.1, nachdem Deutſchland Pltlichteit der
Rudi Ball in Führung gegangen war r Wirt
Spiel nahm dann ſehr harte Forme ßer
Jänecke, Deutſchlands beſter Stürmer. Müun gnahn
ſchwer verletzt, ſo daß er für den Re
Treffen kampfunfähig war. Die beiden ne
Drittel ſchloſſen mit 2:0 ab.

Vereinsnachrichtet

Mitteilungen oor Verbänden, Vereinen Geſellſcho
werden zum ermäßigten Preiſe von aur 50 Pf für

be Vorauszahlung aufgenommen

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Stadtgau 6
Alle Kameraden werden gebeten, ſich an der Be

unſeres Kameraden, des Generaikonſuls Tr.
en Donnerstag mittag zahlreich zu beteiligen.Felbriuf 1.45 Uhr mittags in der Moritzburg am

Deutſchnationaler Handlungsgchilfen
(Ortsgruppe Halle).

d Am Freitag, dem 14. Februar, 20.15
Feſtſaal des Hauſes der Kaufman

J hält im Rahmen der Monatsverſar
Hauptſchriftleiter Dr. Elze einen Vort
das ema „Das Altuellſte aus der

Alle Weitglieder des D. H. V. ſind herzlich eingelad

Deutſche Volksbühne e. V. Nächte Pflichtvorſella
r 12. Februar, Gruppe A und B. Kr. l

n

edner 72
bildung über

aufgenommer
hafte Aus ſ
auf einen
ruar ſtattfind

mo
in
pla

r

v.

bruar, Gruppe O und Gruppe B ab 3
Verwandie“, Juypret in drei Aktien von Benedikt
ausgabe vorher wie bekannt.

iſcher Kolonial Verein (Abteilung Halle e.
Deutſchen Kolonialgeſellſchaft). Am 15. Februarſpricht Gewerbelehrer e e Die s man V es
und wir im T r 1.7 iiut, Sophienſtraße r das geliehe
für Nichtmitglieder Rpf. h ungsvolle j

Volksbühne. „Marietta“ am Donnerstag uer Unt20 ühr, Zehnter offener Singabend am 15 Febr.
der Aula des ReformRealgymnaſiums. Schelmen

Leitung: Richard Doell. Karten im Le

in
d

ärz (J). Die
am 2. März nochmals wiederho nutliſſen unter ſachkundiger Führung. Karten g“n
gliedskarte. Anmeldungen zur Ritgliedſcha eſtnhe

agel (Wacker) gegen Dittmar (Erfurt),
Vergünſtigungen in der Geſchäſtsſielle, Brüdei uns
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Ein preußiſchſächſiſchthüringiſcher
Staatsvertrag geplant

z Landbund Abgeordnete Hecken (O. N.
hat vor einiger Zeit an das preußiſche

miniſterium eine Kleine Anfrage
t in der er darauf hinwies, daß e
iſt er nur noch „ſtinkende Abgzugskan le

Leipziger Klogken“ darſtellten; inacht des ſchnellen Anwachſens der Sied
ne Leipzig Leuna--Merſehurg--Halle ſei
efahr des Ausbruchs von Epidemjen
Aue und den anſchließenden Gegenden

dentlich groß.
Frage, ob das preußiſche Staats

ium bereit ſei, mit allem Nachdruck für
veſeitigung der unhaltbaren Zuſtände zu

und insbeſondere ſich mit der ſächſiſchen
regierung ins Benehmen zu ſetzen, um

auf die Verwaltung der Stadt Leipzig
ß zu gewinnen, iſt durch den preußiſchen

z für Landwirtſchaft, Domänen und
n im Einvernehmen mit den preußiſchen

Jern für Volkswohlfahrt ſowie für ndel
werbe folgendermaßen beantwortet:

er Staatsregierung iſt bekannt, daß die
einigung der Weißen Elſter, der Luppe und
ale einen unerträglichen Umfang
mnmen hat. Die zur Beſeitigung des Miß-
z nötigen Maßnahmen hat ſie mit der
ten und thüringiſchen Regierung beraten.

örterungen werden vorausſichtlich dem
einem preußiſch fächſiſch

ingiſchen Staatsvertrage führen.“

Schiele- Naumburg
legt ſein Mandat nieder

Merſeburg, 12. Februar.
Vorſitzende des Landesverbandes Halle-

urg der Deutſchnationalen Volkspartei,
yeorg Schiele -Naumburg, hat, wie im
Amtsblatt der Provinz Sachſen mitgeteilt

ſein Manhat als Provyinzialland
abgeordneter niedergelegt. Ueber die
ude, die Dr. Schiele zu dieſem Schritt ver
en, iſt bisher noch nichts bekannt ge

ſie ſollen verſchiedener Art ſein.

r noch Porunterſuchung
gegen das Ehepaar Rudolf

Magdeburg, 12. Februar.

Vorunterſuchung gegen das Ehe
Rudolf iſt entgegen anderslautenden Mel-

noch nicht abgeſchloſſen. Ein
m für die Hauptverhandlung kann daher

icht angegeben werden. Die Verteidigung
igeklagten hat Juſtizrat Piſtorius über-
n.

vortragsabend des D. h. P.
Ammendorf, 11. Februar.

Ortsgruppe Elſtertal im DHV. hatte zu
Vortragsabend im „Goldenen Adler“ ein-
für den ein Vortrag des Geſchäftsführers

ert Halle vorgeſehen war. er Referent
zunächſt die jetzt zum e chluß ver

chten Bilanzen der Wirtſchaft, deren Ten
t ehe, die Soziallaſten für die Un
aftlichkkeit der Betriebe verantwortlich zu

Die Wirtſchaft habe ſich eine Reihe von
vorten geſchaffen (Rationaliſierung, Kapital-

mit denen ſie ihre einſeitigeungnahme zu dokumentieren verſuche.

edner behandelte die Notwendigkeit der
bildung über den Betrieb und die Spar-
Der Kapitalverſchwendung der
tlichen Hand ſowie der Wirtſchaft

nhalt geboten werden, wenn es darauf
ſoll, Kapital zu bilden. Der Schaffung

Sefahrengemeinſchaft der Sozialverſiche
ſei auf das wärftte zu wi re
ei die Jdee einer nen ausder Angeſtelltenverſicherung zur Behebun
izits der Arbeitsloſenverſicherung ſchärf
urückzuweiſen. An die mit großem
aufgenommenen Ausführungen ſchloß ſich
hafte h Beſonders verwieſen
auf einen „Bunten Abend“, der hier am
ruar ſtattfinden ſoll.

Uoch ein Zechpreller verhaftet
Eilenburg, 12. Februar.

n führungen gipfelten in einer

nter Mansfelder Schützentag

Eisleben, 11. Februar.
der Mansfelder

einen neunten Schützentag ab.
Sonntag hians gvegrüßungda deerſtattete et

tesbericht. Den Kaſſ
en Hartmann. Esvon 1030 Mark vor

Ein politiſcher Arbeitsgerichtsprozeß

Die Reichsknappſchaft gegen einen Stahlhelmführer
Nordhauſen, E2. Februar.

Soeben fand im benachbarten Werna ein
Arbeitsgerichtsprozeß mit politi-
ſchem Hintergrund ſtatt. Dem Stahlhelm-
führer Oberſtleutnant a. D. Loppe war in ſeiner
Eigenſchaft als Verwaltungsinſpektor
am 27. Dezember 1929 von der Reichsknappſchaft,
deren Führung überwiegend links gerichtet iſt,
friſtlos gekündigt worden, weil er in einer
Verſammlung während des Kampfes um das
Volksbegehren Reichstag und Reichsregierung
beleidigt haben ſollte. Nach mehrſtündigen Ver
handlungen gingen die Vertreter der Reichsknapp
ſchaft nicht nur auf einen vom Gericht vor-
geſchlagenen Vergleich ein, wonach das An
ſtellungsverhältnis bis zum 1. Juli 1930 ver
längert wurde, ſondern billigten darüber
hinaus in die Zahlung einer Abfindungs
ſumm e pon 3600 Mark ein. Der Vorſitzende der
Reichsknappſchaft, ViktorVochum, führte aus,
daß es ſich bei dem Prozeß für die Reichsknapp-
ſchaft um einen Preſtigefall gehandelt habe.
Er machte unter anderem die Mitteilung, daß
Regierungsſtellen bei der Reichsknapp-
ſchaft angefragt hätten, weshalb ſie nichts
gegen einen Stahlhelmführer unternehme,
der die Regierung angriffe.

Kommuniſtiſche Ruheſtörungen
Magdeburg, 12. Februar.

Nachdem es bereits am Montag abend im An-
ſchluß an eine öffentliche Kundgebung ber Orts-
gruppe Magdeburg der KPD. zu Störungen durch

die Ausgabe 2437 Mark. Für das 7. Bundes
ſchießen wird Mansfeld vorgemerkt.

Fortgeſetzte Erhaltungsarbeiten
an der Burg Saaleck
Vad Köſen, 11. Februar.

Der Beſitzer der Burg Saaleck, der Schrift-
er Dr. Stein, hat im Herbſt 1929 den

eſtturm decken laſſen, um ihn den Witte-
u entziehen und vor allen

Dingen ſpätere Ausbeſſerungs- und Ausfegungs-
arbeiten zu ermöglichen. Dieſem Zweck dient
auch der neuerdings unternommene Einbau einer
Treppe im Weſtturm, die die Beſteigung der
aus BetonZementbalken hergeſtellten Decke er-
gen wird. Auch dieſe neuerlichen Arbeiten
werden nach den Entwürfen und unter der
Leitung des bekannten Architekten Auguſt
Pfiſterer ausgeführt. Alle die Sicht ſtörenden
Bäume und alles Geſtrüpp iſt zum großen Teil
bereits entfernt.

Ein Perſonenzug überfährt ein Auto
Leipzig, 11. Februar.

Jn der Nacht zum Montag überfuhr der
fahrplanmäßig 11.25 Uhr hier von Dresden ein
treffende Perſonenzug bei der Einfahrt vor
Beucha an einem Bahnübergang ein mit zwei
Perſonen beſetztes Auto aus Beucha. Das Auto
wurde von der Lokomotive erfaßt, geriet in
Brand und wurde vollſtändig vernichtet.
Die beiden Jnſaſſen kamen mit leichteren
Verletzungen davon. Reiſende oder Zugperſonal
kamen nicht zu Schaden. Die Schuldfrage iſt noch
nicht geklärt.

Neuer Schlachthofdirektor in Leipzig
Leipzig, 11. Februar.

Der Leiter des ſtädtiſchen Schlachthofes in
Dr. Hafemann, iſt zum Direktor des

hieſigen ſtädtiſchen Schlacht- und Viehhofes ge
wählt worden. Jn Deſſau ſieht man den ver-
dienten Beamten nur ungern ſcheiden, der nundie hieſigen e e, die durch die
h ſehr im argen liegen,reformieren ſoll.

Stahlhelm-Führertagung
Deſſau, 11. Februar.

ührertagung des Gaues
elm ſtatt. Das bemerkens-

agung war die Tatſache, da
der bisherige Gau u des Gaues Anhalt,
Pfarrer Friedrich, der bei dem Kampf um
das Volksbegehren in vorderſter Linie

at, ſein Amt als Führer für den geſamken Frei-
taat Anhalt niederlegte. An ſeine Stelle
wurde der Landtagsabgeordnete Studienrat
Rohlfs aus Köthen gewählt. Kreiſe Redner,
auch von außerhalb, kamen zu Wort. Jhre Aus

ſcharfen Kampf

ier fand eine
Anhalt des Fran
werteſte an dieſer

anſage gegen den Marxismus.

Zuſammenbruch des Knopfarbeiterſtreiks
Kelbra, 12. Februar.

Die Erwerbsloſen haben an der Arbeitsamt-
Nebenſtelle Berga auch um 120 zugenommen.
Dies hat ſeinen Grund darin, daß in Kelbra der
Knopfarbeiterſtreik abgeblaſen wurde.
Die über 35 Jahr andauernden Bemühungen um
re e e erfolglos geblieben, ſo daßman i t die Arbeit wieder zur men wollte. Jn
folge Auftragsmangel konnten die Knopffabrikanten
jedoch dieſem Wunſche nicht ſtattgeben, ſo daß
rund 120 Arbeiter mehr die Erwerbsloſenverſiche-
rung in Anſpruch nehmen müſſen. Augenblicklich
chweben Verhandlungen, in wel Weiſe
ie Notlage der Knopfarbeiter gemildert werden

betrug 2480 Mark, kann.

Kommuniſten gekommen war, in deren Verlauf
10 Perſonen zwangsgeſtellt werden mußten, bildete
ſich am Dienstag gegen 1 Uhr mittags am Arbeits-
amt ein per g. der ſich durch die Neu
ſtädter Straße nach dem Jakobi-Kirchplatz bewegte.

Beim Herannahen des r Ueber-fallkommandos ſuchte die Mehrheit der Um-
ugsteilnehmer das Weite. Das Ueberfallkommandoten mit inzwiſchen eingetroffenen Ver-
tärkungen die Straße und nahm 28 Perſonen
wegen groben Unfugs feſt. Die Mſeeomnmienen
wurden dem Polizeigefängnis zugeführt.

Prügelei nach einer Beerdigung
Leipzig, 12. Februar.

Am 16. Dezember 1929 kam der Bauarbeiter
Adolf Gutknechk mit ſeinem Freund Boſe von
der Beerdigung ſeines 18jährigen Sohnes.

„Jn Groß-Ottersleben kehrten beide in
einer Gaſt wirtſchaft ein, in der es gerade
eine heftige Auseinanderſetzung zwiſchen
den anweſenden Gäſten gab. Gutknecht und Boſe
beteiligten ſich zunächſt nicht an dem Streit.Schließlich miſchten ſie ſich aber doch ein, und zwar

gingen ſie ſogleich zu Tät lichkeiten über. Sie
verprügelten einige Perſonen derart, daß dieſe
erhebliche Verletzungen erlitten. Am
1. Oktober 1929 hatten ſich Gutknecht und Voſe
vor einer Strafkammer des Landgerichts Magde-
burg zu verantworten; ſie wurden wegen Körper-
verletzung zu je drei Monaten Gefängnis ver-
urteilt.

Die von den beiden Angeklagten eingelegten
Reviſionen hat der erſte Strafſenat des
Reichsgerichts in ſeiner Dienstagſitzung ver
worfen mit der Maßgabe, daß die Angeklagten
wegen gemeinſchaftlicher Körperverletzung ver-
urteilt ſind.

Fachabteilung für Bergbau
Beim Zeitzer Arbeitsamt

Zeitz, 12. Februar.

Auf Anordnung des Verwaltungsausſchuſſes
beim Landesarbeitsamt Mitteldeutſchland wird
beim hieſigen Arbeitsamt eine gemeinſame Fach-
abteilung für den Bergbau, die die Arbeits-
amtsbezirke Zeitz, Altenburg Jeng und
Weißenfels umfaßt, errichtet.

Merſeburg
Notſtandsprogramm des Zweckverbandes

Leuna. Der Verbandsvorſteher des Zweckver-
bandes Leunga hat dem Verbandsausſchuß ein um-
fangreiches Notſtandsprogramm vorgelegt,
das auch Wegebauten, Planierungsarbeiten;
Pflaſterarbeiten und ähnliches vorſieht.

8. Steuermahnung. Die bis einſchließlich
Februar 1930 fälligen monatlich zu zahlen-
den Grundſteuern, Lohnſummenſteuern und
Schulgelder ſowie die aus dem Jahre 1929 noch
rückſtändigen Gewerbe und Grundſteuern ſind bis
zum 15. Februar 1930 zu zahlen. Danach erfolgt
koſtenpflichtige Beitreibung.

S. Pflichtaufführung des Theatervereins. Am
19. Februar bringt der Theaterverein als Pflicht-
aufführung das moderne Schauſpiel von Edgar
Wallace „Der Mann, der ſeinen Namen ändert“.

Der Kartenvorverkauf zu dieſer Aufführung
beginnt am Mittwoch, dem 12. Februar im Ver
kehrsbüro.

S. Theaterabend des Vaterländiſchen Frauen-
vereins Zum Beſten des Kindergartens und
Knabenhortes veranſtaltet der Vaterländiſche
Frauenverein am Donnerstag, dem 20. Februar,
einen Theaterabend. Jn den Dienſt der
guten Sache hat ſich die Privat-Theater-
geſellſchaft geſtellt, die drei Einakter
aufführen wird.

Albersroda. Der Dorfteich iſt keine Renn-
bahn! Das mußte hier vor einigen Tagen am
eigenen Leibe ein recht unternehmungsluſtiger
Radfahrer aus Weißenfels erfahren.
Als er auf dem zugefrorenen Dorfteich
eine Radfahrkünſte zeigen wollte, brach er mit-
amt ſeinem Vehikel ein. Nachdem ihn hilfs-
ereite Zuſchauer aus ſeiner verwäſſerten Bahn

gezogen und auch das Rad aus den dunklen Fluten
geangelt hatten, ſetzte er ſich auf ſein Staählroßund fuhr ſchleunigſt ſeiner Heimat zu, um
die eine Erfahrung reicher: „Denn mit des Ge-
ſchickes Mächten, iſt kein ew'ger Bund zu flechten.“

Neumark. Bei der hieſigen Meldeſtelle des
Arbeitsamtes Halle wurden am letzten Zahltage
221 Erwerbsloſe unterſtützt. Hiervon
wohnen in Bedra 5, Braunsdorf 15, Kämmeritz
12, Krumpa 22 Geißelröhlitz 27, Gräfendorf 4,
Leiha 4, Lützkendorf 28, Neumark 91, Schortau 4,
Wernsdorf 4 und Zützſchdorf 4.

Mücheln. Dem beim Zuſammenſtoß zwiſchen
Laſtauto und Motorrad in Stöbnitz am Frei-
tag verunglückten Klempner Kurt Spindler
mußte im Eliſabethkrankenhaus zu Halle das
Bein bis über das Knie abge nommen wer-
den. Das Befinden des Verunglückten läßt bis zur
Stunde erhoffen, daß er mit dem Leben davon
kommen wird. Sein Sozius, der Lehrling Alfred
Sander, ſcheint außer einem Schlüſſel-
beinbruch innere Verletzungen nicht davon
etragen zu haben. Wie uns mitgeteilt wird,ſind bisher 32 Anmeldungen für die

Sexta der hieſigen Realſchule für Oſtern 1930
erfolgt.

Krumpa. Am Sonntag, dem 28. Februar, findet
ier ein Motorradſport- und Reklame-
3 ſtatt. Von der Motorradinduſtrie und

onſtigen Geſchäftsleuten ſind bereits über 500
wertvolle Verloſungsgegenſtände für die Tombola
eſtiftet. Außer einem ſcherzhaften Diri-Trak-ennen wird es an ernſten Ueberraſchungen am

Mittwoch
Halle, 12. Februar 1930

Feſttag nicht fehlen. Sicherem Vernehmen nach
ſind für motorradſportliche Vorführungen bekannte
Fahrer gewonnen Ein ſtarker Beſuch von aus-
wärts iſt dem Feſte ſchon heute geſichert.

Krumpa. Nach längeren Verhandlungen hat
o der Schulverband Cämmeritz-Lützgen-

orf Kumpa entſchloſſen, eine Anleihe
von 250 000 Mark für den Bau der neuen Schule
aufzunehmen. Die Anleihe iſt von behördlicher
Seite bereits genehmigt. Die Bauentwürfe zur
Schule ſtammen von den Architekten von Walt-
hauſen Merſeburg und Poetzel-Mücheln.

Mücheln. Die hieſige Ortsgrarpe des Ver
eins für das Deutſchtum im Ausland
veranſtaltet am Dienstag, dem 18. Februar, im
hieſigen r um 8 Uhr abends einen

unten Abend. Neben Thegateraufführungen,
Geſangs und Muſikvorträgen ſpricht Studienrat
Sommermeyer über das Thema „Diedeutſche Seele“. Zwei Filmvorführungen
„Winterſport in St. Moritz“ und „Tänze der
Tanzſchule Hellrau“ werden den Abend be-
ſchließen.

Weißenfels
Zwei Selbſtmorde. Geſtern fand man am

Schleuſengraben der Beuditzmühle ver-
ſchiedene Kleidungsſtücke eines jungen
Mannes mit einem Schreiben, nach dem der
junge Mann den Tod im Waſſer geſucht hat. Seine
Leiche konnte bisher noch nicht gefunden werden.

Eine 44 Jahre alte Frau erhängte ſich
auf dem Georgenberg. Sie hatte ſchon ſeit
einiger Zeit Selbſtmordgedanken geäußert.

Stiftungsfeſt des Militärvereins ehemaliger
Sachſen. Schneidige Marſchklänge der Kapelle
Schötenſack, unterſtützt vom Spielmannszuge
des Stahlhelm, leiteten dieſer Tage das 34. Stif-

ſtungsfeſt des Militärvereins „Ehemaliger Sachſen
edienter Militärs“ in Schumanns

Garten ein. Nach einer Begrüßungsanſprache des
Kameraden HKlube hielt General Le Peket
eine von vaterländiſchem Geiſte getragene Fe
rede, die mit lebhaftem Beifall aufgenommen
wurde. Jm weiteren Verlaufe des Abends wurden
verſchiedene alte Kameraden für treue Mitglied-
ſchaft ausgezeichnet, und Herr Georg Oppel zum
Ehrenmitglied ernannt. Stadtrat Oppel dankte
im Namen der Jubilare mit herzlichen Worten.
Ein recht flott geſpieltes Theaterſtück ſorgte o
fröhliche Stimmung; die Spieler ernteten reichen
Beifall. Noch einige Muſikſtücke beſchloſſen den
unterhaltenden Teil des Abends, der mit einem
harmoniſchen Feſtball ſein Ende fand.

Naumburg. Die Jnhaberin des Gaſt-
hofes „Zum Trompeterſchlößchen“ im Toll-
witz wurde verhaftet und ins hieſige Unter-
ſ e r eingeliefert. Der aſthofwurde polizeilich gegen äeh Der Grund zu
dieſen Maßnahmen iſt noch nicht bekannt.

Nebra (Kreis Querfurt). Die Stadtver-
ordnetenverſammlung wählte von vier zur engeren
Wahl gezogenen Bewerbern den Oberſekretär
Heinrich Merſeburg zum Bürgermeiſter.

Sangerhauſen
Brennholzauktion. Jm Gaſthaus Roſt zu

Wettelrode verſteigert der Sangerhäuſer
Magiſtrat am Mittwoch, dem 19. Februar, aus
dem Stadtwald einen größeren Poſten Brenn-
holz.

Vom Kraftwagen überfahren und getötet.
Am Montag nachmittag wurde der 27jährige Haus
burſche Becherer aus Allſtedt in der Nähe der
Mühle Niederröblingen von einem Kraftwagen
überholt und überfahren. Er erlitt dabei ſo
ſchwere Verletzungen, daß er unmittelbar nach
ſeiner Einlieferung in das Sangerhäuſer Kranken-
haus verſtarb. Der Verunglückte war erſt ſeit
einem halben Jahr verheiratet. Die Schuldfrage
an dem Unfall bedarf noch der Aufklärung.

Das Spiel mit der Waffe. Beim Räuber-
und Soldatenſpiel verunglückte im benachbarten
Lengefeld der 14jährige Sohn eines Berg-
manns John. Ein Spielkamerad hatte zu dem
Spiel den Trommelrevolver ſeines Vaters
mitgebracht, der geladen war. Er legte im Scherz
auf John an, ohne zu wiſſen, daß die Waffe ge
laden war und ſchoß ihm eine Kugel in den
Hals. Der ſchwerverletzte Knabe wurde ſofort
dem Sangerhäuſer Krankenhaus überführt, wo
die Kugel mit operativen Eingriffen entferrt
werden konnte.

und ehrenvoll

Allſtedt. Am 27. Februar, um 1 Uhr mittags
findet hier im Hotel „Weimar“ die Oeffnung der
ſchriftlichen Angebote der Verſteigerung von
Eichenausſchnitten des hieſigen thüringiſchen Forſt-
amtes ſtatt.

Zeitz
Pfarrertagung. Jn der Aula des hieſigen

Stiftsgymnaſiums fand kürzlich eine Pfarrer-
tagung der Kreisſynoden Zeitz, Liſſen und
Hohenmölſen ſtatt, an der auch die Fach-
vertreter aus der Lehrerſchaft teilnahmen. Gene-
ralſuperintendent Eger- Magdeburg ſprach über
das Thema „Der Paſtor und ſeine Predigt“. Ueber
„Geſangbuchdruck und ſchmuck in alter und neuer
Zeit“ referierte an Hand von Lichtbildern Ge-
heimer Konſiſtorialrat D. Dr. Ficker- Halle.
Zum Schluß ſprach Profeſſor D. Schmidt Halle
ne „Die Erzählung vom Paradies und Sünden-
all“.

Geſchäftliche Mitteilung
(Für dieſe Rubrit Abernimmt die Schriftleitung

keinerlet Verantwortung
„„„Sonntage im Mittelmeer. Die Sonne des Südens, der
Zauber des Orients ſind von jeher der Jnbegriff der Sehn
ſucht für uns Deutſche geweſen. Dieſe nheiten kennen
zulernen, bietet der Norddeutſche Lloyd Bremen eine aus
gezeichnete Gelegenheit durch ſeine diesjährigen Orientfahrten
und Mittelmeerreiſen, die in der Zeit von Mitte März bis
Mitte Juni mit dem beliebten Doppelſchrauben Dampfer
„Lützow“ durchgeführt werden. Dabei werden die alten
Kulturſtätten der Mittelmeerländer und die durch landſchaft
liche Eigenart und Schönheit ausgezeichneten Orte wie
Genuga, Venedig, Meſſina, Aihen, Konſtantinopel, Jeruſalem,
Kairo und andere mehr beſucht. ine reich bebilderte
Broſchüre vermittelt nähere Einzelheiten über dieſe ſen
und iſt koſtenlos zu haben im Lloyd-Reiſebüro e (Saale),
Famsea ges ankgeſchäft, Preußenring (Hotel „Sta
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Gutshandwerkertarif genügt
Für nebenſächliche Vauarbeiten in landwirt

ſchaftlichen Betrieben

Ein Arbeitsamt hatte einem Gutsbeſitzer zwei
arbeitsloſe Maurer zugewieſen, die den
Jnnen- und Außenputz ſowie das Aus-
weißen einer Polenkaſerne beſorgen ſollten. Der
Gutsbeſitzer zahlte dafür nach dem Gutshand-
werkertarif. Die Arbeiter verlangten Bau
handwerkertarif und klagten, wurden aber vom
Landesarbeitsgericht Erfurt abgewieſen.

Die dieſes Urteil hat dasReichsgericht koſtenpflichtig zurückgewieſen. Aus
den Entſcheidungsgründen iſt weſentlich: Die Vor
ausſetzung für die Anwendung des geforderten
Bauhandwerkertarifs wäre doppelt. Einmal
müßten die Arbeiten an ſich in den Bereich des
Bauhandwerks ren und zum zweiten müßte
auch der Betrieb, in dem dieſe Arbeiten geleiſtet
n ein ausgeſprochener Vauhandwerksbetrieb
ein.
Hier aber handelt es ſich um einen land-

wirtſchaftlichen Betrieb, in dem nebenſäch liche Maurerarbeiten ausgeführt
worden ſind; ron dieſem Geſichtspunkte qus iſt
nicht zu beanſtanden, daß nur nach dem Guts-
handwerkertarif gezahlt wurde.

Das Schiff völli

New York, 12. Februar.
Der am 30. Januar von Bremen abgefahrene

und am Dienstag in New York eingetroffene
Dampfer „München“ des Norddeutſchen Lloyd iſt
durch Feuer zerſtört.

Der Dampfer war gerade angekommen und
hatte am Pier feſtgemacht und die 206 Paſſagiere

hatten begonnen, von Vord zu gehen, als dichte
Rauchwolken aus dem Schiff herausquollen,
worauf ſofort das Alarmſignal „Feuer im Schiff“
den Dampfer durchgellte.

Der Umſicht der Schtffsleitung
gelayg es, eine Panik zu verhüten und alle
206 Paſſagiere ſicher an Land zu bringen. DerKleine Vrovpinz-Nochrichten

Holleben. Der hieſige Kriegerverein
ründete in ſeiner letzten Verſammlung

Mitgliedern gleich je eine Mark eingezahlt wurde.
Bereits auf dem Nachhauſewege wurde einer
der Gründer, der Veteran Albert Förſter, von

t r tro 5 V.II. Döllnitz. Jn der letzten Gemeinde-
vertreterſitzung gab Gemeindevorſteher
Beyer bekannt, daß der Kreisausſchuß den
Beſchluß der Gemeindevertretung vom
3. zember 1929 betreffend Feſtſetzung des
Wahlergebniſſes beanſtandet habe. Es wurde
daher beſchloſſen, ein Ortsſtatut über die Feſt-
ſetzung der Zahl der zu wählenden Gemeindever-
treter zu erlaſſen und die Zahl der Gemeindever-
treter auf 12 wie bisher zu belaſſen. Gleichzeitig
ſoll wegen dieſer Verfügung ein Verwal-
tungsſtreitverfahren in die Wege ge-
leitet werden. Ferner wurde mitgeteilt, 1 der
Regierungspräſident die Steuerzuſchläge
für das Jahr 1929 für bebauten Beſitz von 225
auf 230 Prozent, für unbebauten Beſitz von 315
auf 290 Prozent, zur Gewerbeſteuer nach dem
Ertrage von 650 auf 550 Prozent und nach dem
Kapital von 1300 auf 1100 Prozent feſtgeſetzt hat.
Für die Erwerbsloſen werde für Natu-
ralien und Gutſcheine der Betrag von etwa 1550
Mark gezahlt. Der Ausbau der Scheune und des
Spritzenhauſes auf dem Grundſtücke Halleſche
Straße 12 wurde inſofern genehmigt, als die
nötigſten Reparaturarbeiten vorgenommen werden
ſollen. Gegen Einziehung eines
Straße Lochau-- Gröbers durch die
A. Riebeckſchen Montanwerke ſoll Einſpruch
erhoben werden,

b. Schafſtädt. Jm „Goldenen Löwen“ hielt der
Kriegerverein ſeine diesjährige General-
verſammlung ab. Als wichtigſte Punkte
ſtanden Jahresbericht, Kaſſenabſchluß und Vor-
ſtandswahl auf der Tagesordnung. Nach Ent-
gegennahme des Jahresberichtes fand die Prüfung
des Kaſſenabſchluſſes ſtatt; dem Kaſſierer wurde
Entlaſtung erteilt. Der Vorſtand wurde ein-
ſtimmig wiedergewählt. Es kamen dann
noch verſchiedene Vereinsangelegenheiten zur
Sprache. Man beſchloß, am 22. März ein Ver-
gnügen zu veranſtalten.

b. Schafſtädt. Jm Konkurs des Eiſen-
werkes Schafſtädt ſind die Gläubiger faſt alle
leer ausgegangen. Auf deren Beſchwerden
ſowie auch auf Beſchwerden des Gläubiger-Aus-
ſchuſſes iſt vom Konkursrichter für Donnerstag, den
13. Februar, vormittags um 9.30 Uhr im Amts-
gericht zu Bad Lauchſtädt nochmals eine
Gläubiger- Verſammlung angeſetzt wor-
den. Jn der Sitzung ſoll eine Ergänzungs-
wahl zum Gläubiger- Ausſchuß ſtattfinden, ferner
ſoll über Aufhebung des Konkurſes mangels Maſſe
oder über andere Maßnahmen, vielleicht auch Wahl
eines anderen Konkursverwalters, Beſchluß gefaßt
werden.

Bad Lauchſtädt. Der hieſige Landwehr-
verein veranſtaltet am Sonnabend, dem
15. Februar im „Goldenen Stern“ ſein großes
Wintervergnügen, beſtehend aus Konzert, Theater
und Ball.

J. Schraplau. Jn der letzten Stadtver-orbnekenſivn nung wurde eine umfangreiche
Tagesordnung erledigt. Die Kommiſſionen bleiben
in derſelben Beſetzung wie bisher beſtehen. Zum
Beigeordneten wurde Herr Gäbler, zu Rat-
männern wurden die Herren Oertel und Schönert
gewählt. Dem Antrag des Schützenvereins auf
Erweiterung ſeines Erbpachtrechts wurde ſtatt-
gegeben. Ueber bauliche Veränderungen in der
alten Poſt, der jetzigen Bürgermeiſterwohnung,
ſoll ein weiteres Gutachten eingefordert werden.
Jn geheimer Sitzung wurde über Beſetzung der
freigewordenen Bürgermeiſterſtelle verhandelt.

Zörbig. Der hieſige Heimatverein hält
heute, Mittwoch, abends 8 Uhr im oberen Turn-
hallenzimmer eine Sitzung ab, in der ein Vor-
trag über den Bau der Waſſerleitung und einLichthildervortrag über Norwegen gehalten werden.

Am ſelben Tage hält auch unſere Schützen-
gilde einen Familienabend ab.

Könnern. Der hieſige Landwirtſchaft
liche Hausfrauenverein hält am Mitt-
woch, dem 19. Februar, um 3 Uhr nachmittags, im
Kaffee „National“ ſeine diesjährige General
verſammlung ab. Fräulein Elly Weh'de-
mann -Sargſtedt wird über „Haus und Garten“
einen Vortrag halten.

Rothenburg. Dieſer Tage wurde der Ge
richksrat Dr. Fritz Meyer, deſſen Vater ein
ganzes Menſchenalter Pächter der hieſigen Domäne
war, in der Familiengruft auf dem alten Friedhofe
ur letzten Ruhe beſtattet. Eine große Trauerver-ſammen hatte ſich zu der Feier in der Kirche ein

gefunden, wo Pfarrer Bartholdy Könnern
über die Bibelworte „Wir haben hier keine bleibende
Statt, ſondern die zukünftige ſuchen wir“ die

Teiles der

Kapitän ließ alle Feuerlösſch- und Sicherheitsmaß-
nahmen ergreifen und auch die New Yorker Feuer

eine wehr griff alsbald ein.
h c War e d Die Beſatzung konnte erſt im letzten Augenblick

von den zur Rettung herbeigeeilten und
Feuerlöſchbooten aufgenommen werden. ur fünf
Kohlentrimmer und die Stewardeſſe der aus
263 Mann beſtehenden Teſchms ſind leicht
verletzt worden. Es beſtätigt ſich, daß das
Feuer bereits bei den Ausladungsarbeiten in der
Schiffsabteilung VI ausgebrochen war.

Beſondere Nahrung erhielt das Feuer durch
die großen Mengen Lack und Oelfarben.

Die Feuerwehr war wegen der ſtarken Rauchent
wicklung nicht in der Lage, den Brand wirkſam zu
bekämpfen, obwohl ſie ſehr bald nach dem larm-
ſignal mit einer Anzahl von Feuerlöſchbooten zu
Hilfe geeilt war. Die Nachricht von dem großen
Unglück im Hafen hatte ſich ſchnell auch über die
ganze Stadt verbreitet und lockte eine Menge Neu
gieriger an. Die Polizei mußte ſogar Verſtär-
kungen heranziehen, um die Maſſe vom Pier fern
zuhalten.

Die rauchenden Trümmer
Das Achterſchiff der „München“ iſt vollſtändig

ausgebrannt. Auf dem Oberbau des Schiffes
wütet der Brand weiter. Die Pumpen ſchleudern

das Waſſer tonnenweiſe in den Brandherd.
Ein Uebergreifen der Flammen auf den Pier

und die Nachbarſchiffe konnte verhindert werden.

Die Exploſionen im Lagerraum waren ſo
heftig, daß der Boden des HudſonRivers er-
ſchüttert wurde. Jm nahegelegenen Hudſon-
tunnel wurde der Verkehr vorübergehend ſtill-
gelegt, weil man weitere Exploſionen befürchtete.
Man vermutet, daß der Brand durch Selbſt-
entzündung der Ladung entſtanden iſt.

Wie die Berliner Agentur des Norddeut-
ſchen Lloyd auf Grund direkter Jnformationen aus
New York mitteilt, iſt es gelungen, den Brand
auf dem Dampfer „München“ unter Kontrolle
zu halten. Die Paſſagier- Einrichtung iſt aus-
gebrannt.

Es wird beſtritten, daß der Dampfer
geſunken ſei.

Zur Eindämmung des Feuers
weiſe
folgen.

werde möglicher-
eine Ueberflutung des Schiffes er

Wie weiter mitgeteilt wird, werde der

Predigt hielt. Jm Trauerzuge bemerkte man neben
dem Kriegerverein und Stahlhelm Könnern auch

höhere Offiziere vom Regiment der 36er und von
ſeinem aktiven Jägerregiment, deren Abgeordnete
ihrem treuen Kameraden warme Nachrufe
widmeten.

Landsberg. Bei der geſtrigen Zwangsver-
ſteigerung der Reinsdorfer Stein-
brüche Fabrikdirektor Schmidt iden Zu

ſchlag für das Höchſtgebot von 14 500 Mark.
Belaſtet war der Bruch mit rund 300 000 Mark, die
ſämtlich ar sgefallen ſind. Die Stadt erleidet keine
Einbuße, da für die Forderung auf rückſtändige
Steuern Deckung vorhanden iſt.

Landsberg. Der hieſige Kriegerverein

abends im Gaſthof „Goldener Löwe“ ſein
Wintervergnügen in Form eines Kom-
pagnieballes mit vorausgehender Kontrollverſamm-
lung ab.

Wolfen. Hier verſuchten zwei Einbrecher,
in der Nähe des Bahnhofes in ein Grundſtück ein-
zudringen. Sie wurden jedoch an ihrem Vorhaben
gehindert und feſtgenommen. Einer der
beiden Verhafteten iſt ein ſchon mehrfach vor
beſtrafter Einbrecher und war erſt am Tage zuvor
aus dem Gefängnis entlaſſen worden. Beide
wurden in das Bitterfelder Gefängnis eingeliefert.

ei. Eilenburg. Jn der geſtrigen Stadtver-
ordneten 37 s wurde der zweite Bürger
meiſter Vockrodt Qurgezt mit 18 gegen
7 Stimmen wiedergewählt. Zur Wahl des
Stadtrates ſtellten die Kommuniſten nun als
Gegenkandidaten den Stadtrat Michaelis (Kom-
muniſt) auf. Der beſoldete Stadtrat Burck-
hardt (Demokrat) wurde mit 18 gegen 7 Stim
men, die auf Michaelis fielen, wiedergewählt. Von
den Kommuniſten war der Antrag geſtellt worden,
die Stelle des zweiten Bürgermeiſters aus Spar-
ſamkeitsgründen und auf Grund der ſchlechten
inanziellen Lage nicht wieder zu beſetzen. Dieſer

Antrag wurde abgelehnt.
Leipzig. Vom Montag zum Dienstag haben ſich

ier fünf Perſonen das Leben genommen und vier
ben verſucht, dieſe unſelige Tat zu begehen.

hält am Sonnabend, dem 15. Februar, um 8 Uhr

Lloyd Dampfer „München“
brennt im New Vorker Hafen

zerſtört Paſſagiere und
Beſatzung gerettet

Dampfer drei Monate benötigen, bis die Brand
ſchäden beſeitigt ſeien.

Brandſchaden durch Verſicherung gedeckt

Zu dem Brandunglück teilt der Norddeutſche
Lloyd mit, daß nach vorliegenden Meldungen
keine Gefahr beſteht, daß das Schiff ſinkt.
3 Schaden iſt durch Verſicherungen ge-

t.

Jngenieur Franke vermißt
Die Kajüten des Dampfers „München“ brennen

noch immer. Vermißt wird der Jngenieur
Franke, der vermutlich im Maſchinenraum ver
brannt iſt. Die Leiche eines von Bord des Löſch-
bootes geſchleuderten Steuermanns wurde an
der Brücke aufgefunden. Insgeſamt wurden
ſieben Feuerwehrleute verletzt.

Vergleichstermin
der Beamten-Bank

Berlin, 12, Februar.

Am Dienstag fand im Großen Schauſpiek-
haus in Berlin ein Termin im Vergleich zur
Abwendung des Konkurſes über die Bank
für Deutſche Begmte in Liquidation ſtatt. Das
große Schauſpielhaus mußte gewählt werden, da
die zur rringung ſtehenden Gerichtsſäle für die
große Anzahl der Genoſſen begiehungsweiſe
Anteilseigner nicht gusreichte. Jn der Verhand
lung wurde vom Vertrauensmann eine Ver-
mögensüberſicht gegeben, nach der rund 11,5 Mill.
Reichsmark Paſſiben nur 4,77 Mill. Rm. Aktiven
gegenüberſtehen, ſo daß ſich ein Verluſt von
6,8 Mill. Rm. ergibt. Hinzu dommt noch der
Verluſt der Anteile mit 644 000 Rm. und die
Reſerve mit 150 000 Rm., ſo abſo ein Ge
ſamtverluſt von 7,6 Mill. Rm, ausgewieſen
wird. Die Verhandlungen waren von ſtunden-
langen, teilweiſe erregten Ausſprachen begleitet,
in denen man ſich zum überwiegenden Teil für
einen Vergleich ausſprach. Da jedoch nicht ſämt
liche Anteilseigner am Termin teilnehmen
konnten (vor dem poligzeilich abgeſperrten Großen
Schaupielhaus warteten noch ungefähr 1000
Menſchen), verkündete nach ſtundenlangen Aus
ſprachen der Vorſitzende, daß die Verhandlungen
auf Montag, den 17. Februar, in der Neuen
Autohalle des ſtädtiſchen Meſſegeländes ver
tagt worden ſeien.

Beſtechungsprozeß in Köln
Köln, 12. Februar.

Vor dem erweiterten Schöffengericht in Köln
fand ein pmtapere i Beſtechungsprozeß ſtatt.
Der Prozeß richtete ſich gegen fünf Beamte des
Kölner Kataſteramtes und gegen vier Helfer,
denen zur Laſt gelegt wurde, daß ſie ſich an Haus-
beſitzer herangemacht hätten, um ihnen Verminde-
rung und Niederſchlagung von Grundver-
mögensſteuern und Hauszinsſteuern zuzu-
ſichern, wofür ſie ſich von der niedergeſchlagenen
bzw. verminderten Steuerſumme einen gewiſſen
Prozentſatz als Proviſion zuſichern und auszahlen
ließen. Das Gericht konnte ſieben der Ange-
klagten keinen Betrug nachweiſen und mußte
ſie freiſprechen. Lediglich bei zwei angeklagten
Beamten des Kataſteramtes war der Tatbeſtand
des Betruges einwandfrei klar, ſo daß ſie zu
ſieben bzw. vier Monaten Gefängnis ver-
urteilt wurden.

[!GSSWWWW—n“trd anJ. Zerbſt. Einbrecher ſtatteten nachts dem
Keller des Reſtaurants „Zur Münze“ einen Be-
ſuch ab und hießen allerlei Lebensmittel
mitgehen. Jn den Anlagen verzehrten ſie
ihren Raub, wurden aber dabei ertappt und
ſehen nun ihrer Beſtrafung entgegen.

Güſten. Auf der Kreisſtraße nach Aſchersleben
wurde ein Handwerksburſche von einem
Auto angefahren und iſt ſeinen Verletzungen im
Kreiskrankenhauſe erlegen.

Unſeburg (Kreis Wanzleben). Auf der Grube
„Henriette“ wurde der Häuer Kaſparh von
niedergehenden Geſteinsmaſſen verſchüttet.
Die Rettungsarbeiten wurden ſofort aufgenommen.
Es gelang jedoch erſt nach ſiebenſtündiger Arbeit,
den Verunglückten als Leiche zu bergen.

Börnecke. Die Ehefrau des Kantinenwirtes
Leonhart von der Chemiſchen Fabrik litt ſchon
ſeit längerer Zeit an Schlafloſigkeit und nahm
ſtets Schlafpulver. Kürzlich nahm ſie, um
einmal tüchtig auszuſchlafen, zuviel Schlaf-
pulver zu ſich. Zwei Tage ſpäter iſt ſie dann,
ohne wieder erwacht zu ſein, im Staßfurter
Krankenhauſe geſtorben.

Camburg. Jn einer gut beſuchten Verſamm-
lung der hieſigen D. H. V. Ortsgruppe ſprach
Geſchäftsführer Sehnert über das Thema
„Wirtſchaft und Politik“. Er unterſuchte die
Strukturwandlungen der deutſchen Wirtſchaft und
die verſtärken Verſuche der Jnduſtrie
flußnahme in der Politik.

Thalebra bei Sondershauſen. Der Landwirt
und Eiſenbahnaſſiſtent a. D. Wilhelm Hartleb
r mit ſeiner Ehefrau Amalie geb. Marshaus
as Feſt der diamantenen Hochzeit.

Neudietendorf. Jm Jahre 1929 wurde in
unſerem Orte nicht ein einziges Kind
geboren. Dieſe Erſcheinung iſt bei einer Ein
wohnerzahl von etwa 700 Perſonen immerhin
recht verwunderlich. Jm gleichen Jahre fanden
dagegen 4 Trauungen ſtatt, ferner waren 11 Todes-
fälle zu verzeichnen.

Erfurt. Am Dienstag, dem 18. Februar, fin
alt her der erſte diesjährige Pferdemarkt

att.

um Ein-

„BlauBand“ Schiffe für Ame
London, 12. Febry

Die United States Lines haben
New Horker Meldungen nunmehr die
für den Bau von zwei Rieſenpaſſagierdampfe
den Atlantikdienſt fertiggeſtellt. Ding
ſollen je 120 Millionen Mark koſten und 2909
ſonen aufnehmen können. Jhre Geſchwint
keit iſt mit 28,5 Knoten angeſetzt. Die g
wird 50000 Tonnen überſteigen. Mit
beiden Schiffen ſoll der Verſuch gemacht
für Amerika das blaue Band des Atlay
erobern.

Fußſpur im Fall Meusdö
Nürnberg, 12. Feh

Jm Fall Meusdörffer hat Krimingh
kommiſſar Schiffner bei der Unterſuchn
Mordpilla eine Fußſpur gefunden, de
ſcheinlich von einem der beiden Beſchuldigte
rührt. Die Münchener Kriminalpolizei
den Abdruck dieſer verräteriſchen Spur ben
um genaue Unterſuchungen anzuſtellen.

Vier Bergleute verſchüttet
Kattowitz, 12. Fehr

„Maxgrube“ in Micha keAuf der
ſteinsmaſſen verſchüttet und ſchwer verletzt

Ein Geheimrat vermißt
Frankfurt (Oder), 11.

Seit einigen Tagen wird der Geheime
regierungsrat Otto Brach vermißt,einiger Feit an Anfällen von Verfolgu
wahn litt. Man befürchtet, daß er in der g
den Tod geſucht hat.

5. Klaſſe 34. Preußiſch-Süddeutſche
(260. Preuß.) Klaſſen- Lotterie

Ohne Gewähr Nachdrud v
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei
hohe Gewinne gefallen, und zwar e
auf die Loſe gleicher Nummer in den

Abteilungen I und II

3. Ziehungstag 11. Februe
In der heutigen W wurden

über 150 M. gezogen
22 zu 50000 M. 244709

e zu ſ0000 M. 170866
Gewinne zu 5000 M. 116468 177643

14 Sewinne zu 3000 M. 865561 149601
244070 263304 395719 3

20 Gewinne P 2000 W. 45754 69964 780
147 43211 264483 265500 333095e zu 1000 5501 54

ſ66
i 267 3195650 3381037 370940

86 6729

120549
180915 193354

1 7 Ja728 Wo 116537 120154
7 93

2217 226814 237373
2721 272376 276254
309428 310039 316774 3409547

93 347038 347826 354911 358360
386218 387896198 Gewinne zu 300 M. 8233 21340 22818
28223 2 33722 40469 41129 42904
54513 56588 55680 55880 57068 57795

67169 73404 74831 75827 8022098
29 99485 102062 102587 105440 106040

6 122285 131034 133909 135097
13665

952692

360689 367310391097

Dn der heutigen W wurden
über 150 M. gezogen

wurden vier Bergarbeiter von herabſtürz nen
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4 Gewinne zu 10000 M. 284073 387249
2 Gewinne zu 5000 M. 284683

10 e M. 16557 1432142696524 3776
10 Gewinne zu 2000 M. 54000 109310

8301074 3061 35
34 Gewinne zu 1000 W. 29766 75468 8316144672 46370 201049 203707 214056

363323 279526 294266 329148 350860

74 Gewinne zu 500 M. 14735 40936 700
76805 80036 99036 117652 137169 13886
155069 156795 167018 197775 2037
206461 215407 221144 246497 2606
281112 285494 33235 312313 316922
336165 o 562691 369952 370494378584 7194 Gewinne zu 300 M. 8231 3661 4076
11489 1[2646 16749 20377 21922 22
27896 28605 28641 29734 2988537535 42926 57052 59989 656472 67
77 78701 791615 61600 81963.
98698 102 106605 112390118450 14 28 124459 126098 139
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838 166138 166235 174122
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248977 260412 269708 260376
68873 337751 299721 3145652
22094 7781 334935 347948

388337 361907 367560 380424
7 390119 3694448 3897332

Die staatl. Lotterioeinnohmer Halle
Lehmann, Gr. Steinstraße 19.
Frenkel, Gr. Steinstrabe 14.
Foger, Moritzzwinger 7.
v. Scheve, Ludwig-Wucherer-
Künstler, Geiststraße 54.
Vbramowitz, Scharrenstrabe I.

Strabe Werdegang
8 T. 2318 a

Stellenan
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e imt eine Aufwertungs-
dierdampferr Kata ſtrophe 7

t. Die Grundkreditausſchuß des Ver-
und 2609 oöffentlichrechtlicher Kreditanſtalten
ſchwin m ſich in ſeiner letzten Sitzung mit der

Die a iner Ueberbrückung der aus dem
Meitermin für Aufwertungsverpflichtungen

häh Januar 1932 zu erwartenden Schwierig
macht w Der Ausſchuß iſt der Anſicht, daß dieſe
8 Aklan rigkeiten vergrößert werden durch die

ßheit, ob der geſetzliche Fälligkeits
in ab rer Wcbeticht
ie Schuldner mit der öglichkeit einesusdö gsaufſchubs rechnen

12. Feht die zur Konſolidierung ihrer Aufwer-

Handel

erpflichtungen notwendigen Schritte zu tun.

be der Abſchluß

Denn ſo
werden ſie geſtiegen iſt.

Ausmaß von 300

im usſchuß hält es deshalb für dringend
iterſuchuyden, d
ſchuldigte

olizei a e privatdiskontſenkung in Berlin
pur befon
len. Berliner Privatdiskontſatz wurde erneut

Achtel v. H. auf nunmehr 55 v. H. für
üttet Sichten ermäßigt. Dieſe vierte Zſchornewitz
12. Febr g im Ausmaß von einem Achtel vom
ichalta t innerhalb einer Woche bringt die Spanne
ſtürzenen, Frivatdiskont und Reichsbankdiskont
verletzt. un auf das Ausmaß vor der Diskont zwiſ
ißt gung der Reichsbank in Höhe von z v. H.

11. Febr 4geh von ornewiGeheime Äerlch, daß ſchleunigſt Klarheit über die on n Lanſtt
nißt, ige Regelung der Fälligkeit von Aufwer- Sachſen zu Ff
rfolgul pflichtungen geſchaffen wird. Jm übrigen
e in der Meer Verband den Grundkrediteaſſtalten

ſlen, ihren
jdierung von

hen

n ſind imdeutſche
tterie
achdruck ve h wierigk r zur Terringegya

ungsſchwierigkeiten in der eiſe bei-id zwei n ſie Aufwertungsverpflichtungen 90 Millionen Mark.
zwar je Gläubiger übernehmen, ſie in Til Jm neuen G
in den darle hen umwandeln und dem Gläu- einesl n Gegenwert in Goldpfandbriefen zur Provinzialverband Sachſen

ung ſtellen. Hierdurch erhalten die wähnen.
11. Febru ger eine realiſierbare Forderung,
wurden der Schuldner der Notwendigkeit der

n

lung

Rominalzinsſatz der
ugleichen ſein.

z35830

33 3333 R eibtraße 128

Emiſſionskredit
Aufwertungsverpflichtungen

erfügung zu ſtellen. Die von öffentlich
Kreditanſtalten gewährten Hypotheken-

allgemeinen
jonsdarlehen, die durch den
min nicht berührt werden.

ſchaffung enthoben wird. Erfolgt die Um
ſchon vor dem Fälligkeitstermin,

d die Differenz zwiſchen dem geſetzlichen
ſatz der Aufwertungsverpflichtungen und

Pfandbriefbeleihung
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Die im weſentlichen

genoſſenſchaft.
ſchloſſen worden,
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387249
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109310 klassiger Turnierplatz.

tragen vom Hallischen Reit- u. Jagdverein,
iterverein SaalkKreis,
dem she Reitervereinigung der Vniversität Halle.
ziges am Platz befindliches Reit-Institut unter Aufsicht
des Reichs-Kuratoriums der Reit- und Fahrschulen.

keit und Fahrunterricht
Anfänger und Fortgeschrittene (Sprupg Unterricht).
eiten junger Pferde, Vorbereitung von Turnier-Pferden.

Ausgedehnte Stallungen, geschlossene Reithalle,
zwei große offene Reithahnen, Sprunggarten.

Landhund Saalkreis.
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7 214056
8 350660
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Mitteldeutſchland

s mit Sitz Halle (Saale) od.
v Erfurt eines alten Unter-
o ehmens der Lebensver-

cherung iſt zu vergeben.
Die Stellung iſt ſehr ein-
träglich und bietet Lebens-
achleuten, die gute Erfolge32
n Organiſation und Wer-

r Halle ung nachweiſen können,
bedeutende Entwicklungs-

möglichkeiten. Be
u werbungen mit lückenloſem

rahe Werdegang erbeten unter
T. 2316 an Ala Haasen-

Stein Vogler, Stuttgart.

varenfabrik ſucht tüchtigen

rov.-Vertreter,

gebote unter L. C.
telle dieſer Zeitung.

3878 an

tuell Kaution ſtellen kann, für
auf von Werkzeugſtielen und
enartikeln für den dortigen Be

die

Pianiſt
einſchl. freier St

mit Noten ſofort n Mo

n ion.urg“, Perleberg. Tel. 376.

Einen

Lehrling
nimmt Oſtern H. R k. Schmiede
meiſter, Plotha, Poſt Prittitz.

che für ſofort tüchtiges, anſtändiges,

geſundes susmädchen
Pr gute en. u rege inGeſchäftsſtelle d. „Halleſchen Zeitung“.

Erfahrenes I

Alleinmädchen
guge unter 18 ehren ür klein. Villen
aushalt bei hohem Lohn geſucht. e

werberinnen, die ländliche Verhältniſſe
bereits kennen, bevorzugt. rau Joh.

reiberg, Aeußere Beeſener Str. Neu
Wörmlitz)).

Suche ſofort anſtändiges, ehrliches

Kindermädchen
von 15 bis 16 Jahren. Fran Frieda
Reißhauer, Gollma bei Landsberg.

Suche für ſofort tüchtige ſelbſtändige

chin

Die Elektro

beendete Geſchäftsjahr widerſpruchslos genehmigtund der Verteilung einer Di t c de vön er
8 Prozent zugeſtimmt. Das Geſchäftsjahr hat der
Elektrowerke
ausgeführt, eine normale Weiterentwicklung ge-
bracht, die ſich insbeſondere darin gezeigt hat, daß
die Stromerzeugung von 2 Millionen auf
2,8 Millionen Kilowattſtunden, alſo um 15 Prozent

Um dieſe den Erwartungen gemäß
erfolgte r 2777

i

die weiter in den nächſten Jahren zu erwartend-
Erhöhung übernehmen zu können, hat die Geſell
ſchaft im Jahre 1028 ein umfangreiches Bau
programm eingeleitet, das im Jahre 1929 be
endet wurde und eine Vergrößerung der Kraft
werksleiſtungen im Ausmaß von 280000 Kilowatt
und damit auf 780 000 Kilowatt inſtallierte Zritung

acht hat. Darunter befinden ſich im Kraftwer

von der in Deutſchland bisher noch nicht aufge
ſtellten Größe von je 85 000 Kilowatt.

Das Fernleitungsne
richtsjahr durch Ausführung der

n den Kraftwerken Zſchornewitz u
auta inſofern weſentlich verbeſſert, als eine

Doppelleitung geſtattet, je nach dem Bedürfnis des
Betriebes und des Abſatzes erhebliche Leiſtungen

ern,
einige von ihnen, beſonders die ſich auf nunmehr
3,2 Millionen Mark belaufende bei der Elektrizi
tätswerk Sachſen- Anhalt A.-G., dur
übung ihres Bezugsrechtes auf einen entſpre
Teil der Nahlta eng von 8 Millionen Mark.

ie Aktienmehrheit der Greppiner
Werke in Wolfen bei Bitterfeld erworben. Die

Aktienkapitals von 60 Millionen Mark auf

er eines Verſtändigüngsabkommens mit dem

Danach werden der Provingzialverband
und die Elektrowerke in Zukunft ihre elektrowirt
ſchaftliche Betätigung in der Provinz Sachſen ge
mein ſchaftlich ausüben.

Provinzialkirchliche
Jn

zuſchlagen, aus dem Reinge winn 10 Prozent

bei guter Behandlung und gutem Gehalt.
Angeb. an Georg Gorsler, Mühlhauſen
(Thüringen), Markthalle.

Stellengeſuche

Langjähriger, in allen Zweigen dere erfahrener d
Gut

chnitter
mit 30 bis 40 oſtpreußiſchen Leuten

für das am 31. Dezember 1929

A.-G., wie im Geſchäftsbericht

in dem immerhin beträchtlichen
llionen Kilowattſtunden und um

i einwzllige Maſchinenſätze

g wurde im Be-
frhindungeleitung

in das öſtliche Abſatzgebiet und
er Kraftwerken in die Provinz

Das Unternehmen erhöähte

Aus
nden

ittel für die Erwägungen erfolgt
durch eine Erhöhung des

eſchäftsjahr iſt zunächſt der Ab-

u er-

Spyar- und Darlehns
der Aufſichtsratsſitzung iſt be

der Generalverſammlung vor-

wirtſchaft der Provinz Sachſen
Maſchinenſätze von 85000 Kilowatt im Kraftwerk

Zſchornewitz
Jn der ordentlichen Hauptverſammlung wurde

erfolgt iſt,

in den ordentlichen Reſervefonds, weiter 10 Proz.
in den außerordentlichen Reſervefonds, 4 Prozent
Dividende zu zahlen und den Reſtbetrag von
71,85 Rm. auf neue Rechnung vorzutragen. Die
Provinzialkirchliche Spar und Darlehnsgenoſſen
ſchaft r viele Kirchengemeinden der Probin z

Sachſen zu ihren Mitgliedern. Sie macht es
ſich zur Aufgabe, den geſamten Geldbedarf der
ne nteinden durch eigene Mittel zu

ecken.

trieben
wöchentlich.

Board

Dividendenreduktion bei der Adca7?
Wie verlautet, hat ſich die Geſchäftslage beidem Jnſtitut, wie allgemein in der eine

ungünſtiger entwickelt als im Vorjahre. Jn
maßgebenden Verwaltungskreiſen ſcheint man
ern ſt eine Dividendenreduktion(i. V. 10 Prozent) zu erwägen. Es muß alſo da-
mit gerechnet werden, daß in der am 19. Februar
neben Filanzſisun eine ein bis zwei-
rozentige Dividendenreduktion in Vorſchlbracht wird. ſatag a Fra

F

Kusſtellungs-Kuktion in Königsberg
Die 83. KaltblutArbeitspferde-Auktion des

Oſtpreußziſchen S für ſchwere Arbeits
pferde am 19. und 20. Februar 1930 hat den ge-
waltig großen Auftrieb von 175 und
einer Reihe von Hengſten. Der oſtpreußjiſche
Kaltblutzüchter, der fern von den pferde-
verbrauchenden Betrieben Mittel und Süddentſch
lands gelegen iſt, iſt durch ſeine Züchteroxgani-
ation bemüht, reelle Pferde in geſchloſſenem
ngebot an dem günſtigſt erreichbaren Orte in

Königsberg Pr. im Wege der Ausſteklungs-
guktion nie Das Stutbuch übernimmt
die tierärztliche Beratung beim Einkauf, über-
nimmt die VPerkladung. Vei dem hohen Angebot
iſt damit zu rechnen, daß der auf der letzten Aus-
tellungs-Auftion am 30. Januar erzielte Dur ch-
chnittspreis von kaum 700

einmal wieder erreicht wird. Beſonders praktiſch
iſt 53 leichzeitig in Königsberg die Herdbuch-ge zug 4 am 19. und 20. Februar Ferſen-

id Bullen-Auktion veranſtaltet, ſo daß
mit einer Reiſe auf beiden Auktionen eingekauft

Danach war eund honandif

ließen.

melden.

nommen.

worden. Der

Ein gebürtiger

Schweizer
ſucht Stelle mit Wittfrau und zwei er
wachſenen Kindern von 14 u. 15 Jahren,
da er heiraten will, mit 25—28 Milch
kühen und Jungvieh. Bin 29 Jahre alt
und von Jugend auf im Fach. Ange-
bote zu richten an B. G. Acdkermann,Verga bei Kelbra (Kyffhäuſer), Unter
dorf 83.

aben Sie ſchon
in Jhrem Hotel, bei Jhrem Gaſtwirt

Friſeur nach der „Halleſchen
Zeitung gefragt?

Suche Stellung
zum 15. Februar oder 1. März. Bin
33 Jahre alt. Bei einzelnem Herrn in
Thüringen o. Angebote poſtlagernd Wettin 666 J

Se Mädchen, 22 Jahre alt, welches
kochen gelernt hat, ſucht

Stellung
in größerem Haushalt für etwa 8 Mo-nut S. um le Angebote unt.

u.K.
Zeitung.

oder

Stütze,
ausmädchen ſuchen Stelle aufs Land.gen und jüngere Mädchen für Halle.

Anna Domke, e Stellen
vermittlerin, Breiteſtraße 3 l.

Mädchen
ſuchen Stelle für Stadt und Land.

Emilie agclaan s
ge werbsmäßige Ste envermittlerin, Halle

(Saale), Leipziger Straße 4.

Wohnung geſucht in guter Lage,

Zimmer
mit Bad, elektr. Licht, evtl. Zentral
heizung uſw., zum 1. April 1930. Rote
Karte vorhanden. Offerten unter L. H.
3883 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung

en Wohn
und Schlafzimmer

geſucht, Nähe Riebeckplatz bevorzugt.
Gelegenheit zum Einſtellen eines Motor
rades erwünſcht. Offerten unter L. A.
3876 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Kleine abgeſchloſſene

ohnung
(1 Stube und Küche) gegen gro zutauſchen geſucht. ahle Aben Abſtand.

rten unter K. W. 3874 an die
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

VJermietungen

Herrliche Landvilla
in waldreicher Gegend, be d aus
4 Zimmern, Küche, elektr. Licht, Bad und

zu ſofort oder 1. März Stellung. reichlichem Zubehör, für die Beleihung
Zeu iſt und re ungen zur Seite. von 5000--7000 Mark zu vermieten. Zuorſchnitter Meiler, Carlſtein bei Marin e erb. an Martin Schmidt,
(Mecklenburg). angennaundorf, Poſt Uebigau.
Suche Spus als Gut möbl. ZimmerVorarbeiter ad 15. Februar frei.

mit Befreiungsſch. und 6--10 Leuten
r 1. März 1939. Letzte Stelle 5 J.

eldungen an Fiſcher, Neu-Gaarz bei
Mirow (Mecklenburg-Strelitz).

jebenguer Straße 163, II, links.

3872 an die Geſchäftsſtelle dieſer

cindeckung mit Heizmaterial in dieſem Jahre

KALIFORNIENREISE, QUER oDURCH AMERIKA,
zUuUROCK DUVURCH OEN PANAMAKANAIL

vom 27. fobrvor bis 29. April Kajötenklosse RA. 3985.,

ORITTE VOLKSTOMIICHE STUOIENREISE
vom 20. Morz bis 22. April 3. Koſcte för Touristen RA 1990.-

FONFTE AlLGEMEINE STUDIENREISE
vom 20. Morz bis 24. April I. Klosee RM. 3525.-

7WEITE STUDIENREISE DES EINZTELHANDELS
vom 28. Merz bis 2. Mol 3. Kojöte för Touristen RM 2200..

GROSSE RUNDOREISE DURCH DIE VEREINIGTEN
STAATEN MIT BESUCH DER SChONSTeN
NATIONALPARKS
vom B. Juli bis 4. Sepfembor Klosee 5850.-

SECHSTE AllGEMEINE SsTUDIENREISE
vom 8. Jl bis 15. August I. Kajöte RA. 3200.-

VIERTE VOLIKSTOMLIICHE STUDIENREISE
vom 10. un bis 8. August 3. Kojöte för Touristen 1890.-
DRITTE STUDIENREISE DEUTSCHhER AKADEMIKER
vom 24. Juſi bis 22. August 3. Kajöte för Touristen RM. 1805.-

ERHOLUNGSREISE NACH FLORIDA UND CuSA
vom 16. Oktober bis 29. November Klette 4550.-
AuSerdem beronders nach den Vereinigten
Stooton unter Benutzung Touristen geeigneton Klosro

von R 850.. oufwärns
Avekönftoe und ourföhrliche Prospekte durch die

HAMBURG-AMERIKA LINIE
Hamburg Alstordaomm 25

Halle a. S., im roten Turm,
Marktplatz. Fernruf Nr. 29960.

Werkſtatt
zu vermieten. Balaſus, Geiſtſtraße 58.

haben
warmen Witterung ſeit Mitte Janngr
liche Abſatzſchwierigkeitenlauſitzer Braunkohlenbergbau ergeben.
dieſer Zeit mußten allein im Senftenberger
Braunkohlenrevrer
Stapel genommen werden.
um wegen Ueberfüllung
einiger Zeit nicht ganz zu ſchließen zu müſſen,
Feierſchichten eingelegt.

beſtehen

Markt z. B. für die Landwirtſchaft
8 Prozent Zinſen für Anleihen verlangt werden,
begegnet der Plan in Kreiſen außerhalb der Ho
fingan z noch beträchtlichem Widerſtand.

Konkurs der Reederei A.G.
Krümling, Magdeburg.
befindliche Geſellſchaft war
Vergleich mit den Gläubigern zu gelangen.

ſich wegen der ungewöhnlich
ſehr erh

im Nieder
Jnnerhalb

300 000 Tonnen Kohle auf
Die Fabriken haben,

der Lagerplätze nach

Jn größeren Ve-
bereits drei Feierſchichten

AmerikaGold für Europa
Der Plan, Gold bis zu einem P

3 Milliarden Dollar durch das
nach Guropa zu verſenden, wird neuer-

dings wieder ernſthaft erwogen.
ſchuß des Federal Reſerve Voard in den letzten acht
Jahren einen Durchſchnitt von 2 Milliarden
n wird nun

etrage
Reſerve

von
SeeFederal

Da der Ueber

Dollar
in weiteren maßgebenden

Kreiſen die Auffaſſung vertreten, daß ein größere
Goldverſand nach Europa die amerikan
Ausfuhr ſtimulieren, den ausländiſchen An
leihedrucd auf den amerikaniſchen Geldmarkt
vermindern und zur Stabiliſierung der T
währung beitragen würde
damſt die Notwendigkeit kommerzieller Goldven
ſchiffungen gquf hören Da für eine ſolche Gold
reſerbe nur ein Zinsſatz von 3 bis 5 Prozent in

käme, während auf dem inneramerikaniſchen

rniſche

l la
Außerdem würd

6 bie

ch

vorm. Julins
Die ſich in Liquidation

beſtrebt, zu einem

notwendig, daß die hamburgiſchen

Der deutſchſchwediſche
Die Ratifikgtionsurkunden zum

m. nöch nicht men des deutſch-ſchwediſchen Han
els- und Seeſchiffahrtsvertragges ſind auf dem

Stockholmer Außenminiſterium ausgetauſcht
ertrag iſt dem Artikel 3 zufolge

ſofort in Kraft getreten. Teramm aus Malmö hervorgeht, iſt ein großer
werden kann. Kataloge ſind durch die Geel Rindviehtransport,
chäftsſtelle Königsberg (Pr.), Schubert- Berlin
traße 15, anzufordern.

Abſatzſtockungen im Senftenberger Braun
kohlenbergbau. Da in Anbetracht des harten
Winters im vorigen Jahre eine ſtarke Vor

en Hypothekengläubiger einen be
ſtimmten Prozentfatz von ihren Forderungen nach

Eine Verſtändigun
erzielt werden, ſo daß die
gezwungen geſehen hat, den Honkurs

konnte jedoch nicht
irektion ſich nunmeh

anzn

Handelsvertrag ange
3 u

Wie gus einem Tele-

der ſich auf dem Wege nach
fand, an der ſchwediſchen Grenze ange

halten, da für die Einfuhr nunmehr die höheren
Zollſätze Gültigkeit erlangt haben.

r

Die Spareinlagen des Deutſchen Reiches
haben 1929 eine Zunahme um 6093 Millionen Mark
auf 9015 Millionen Mark erfahren.

Beſchlagnahmefreie

2 Zimmer
mit eigener Küche, Keller, Boden und
Badbenutzung ab 1. März im Paulus
viertel zu vermieten. Offerten unter
L. E. 3880 an die Geſchäftsſtelle dieſer
Zeitung.
mr e eGut möbl. Zimmer,
Nähe Bahnhof, ſofort zu vermieten.

Merſeburger Straße 3, hochpart.

S 7 7Möbl. Zimmer
(Bahnnähe), elektr. Licht, Schreibtifch, zu
vermieten. Delitzſcher Straße 6 I.

Wertvolle
e eAntiquitäten,

wie Möbel, Silber, Gemälde uſw.kaufen geſucht. Offerten unter L. D.
3979 an die Geſchäftsſtelle dieſer e

Gebr. Möbel
zu kaufen geſucht. Lich, Spitze J.
Ein lteres ſchweres

Arbeitspferd
oder zwei leichte kaufe ſofort per Kaſſe
Offerten unter K. Z. 3875 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Verkäufe

2 Hausbacköfen
wenig

tung.

ger

zu verkauſen. Deſſaner Straße 13, H.,
Quergebäude.

Gut erhaltenes ſchwarſes

Klavier
nur an Privat preiswert zu verkauſen

Kronprinzenſtraße 37, par!

2 Motordreiräder
(Rollfix), 5 und 10 Ztr. Tragfähigkei
billig zu rerkaufen. Glauchaer Straße 7

s

Eiſern. Geldſchrant
modern, 1,75 mm hoch und 0,63 im brei
ſofort ſehr billig zu verkaufen. Halber
ſtädter Straße 14, part.

Minimax, 9 Ltr.,
mit Erſatzpatronen, Schreibpult m
Rolljalouſie verkauft billigſt Halle, Hert
ſtraße 23, part.

Weißkohl
jedes Quantum liefervar.
ver waltung Brachmitz. Fernruf
münde Nr.

Zwei mitteljährige

Pferde(mittelſchwer) wegen Nachzucht verkau“
preiswert Wendenburg, Weßmar. Feri
ruf: Gröbers Nr. 37.

Verſchiedenes
Wer tauſcht?

Schwein zum Schlachten gegen eine ſo
plette neue Radioanlage, Preis 300 R

Domänen
Sal

von 3 Stück die Wahl, garantiert er
klaſſig. u erfragen bei Rauh, L
benauer Straße 19.
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12.2 10. 2. [12. 2.10. 2.50 Goldpfandbriefe u eb. Mählenw.
Liquidationsptand Dieeh. Zucker
briefe) d. Landseh. Anl. 18.50 18. 50d. Provinz Sachsen Darmst. a. Nation

ohne Anteilscheineſ-- bank 237.5Anteilsche ne --8teingutfabr. Coldita s 84.
Magdeb. Feuer Vers. Bank für Lad.MAagdeb. Straßenb. 62. 65. Landkredit- Bank 83. 83.
Magdeb. Allg. Gas 7 Mansfeld 109.Magdeb. Berg. Akt. Burbach ter 187.0
Masch. Brckau A00 I WVinkelhausenR. Wolf 122.0 122. ßrünner
(hemn. Fbr. Buckau. Bhrin
Hahlberg., List Co. Getreidekreditbank

Leipziger Börſe

la 2. 11. 2 12. 2.11. 2
Adea 122.0 126. Piano Zimm. 27. 27Hyp. Bk. 128.0 129.2Letpz. Spitzen 130.5 130.0

sSiehs. Bk. 158. Ia8. O Leipa2. Trico 100.0100.0
Altenbg. andkr. I. 5 117.. Ieipz. Wolle 32. 82.
ssel Jüte 200. Liwrita Steine 74. 74
emn. 3pinne nd ner 65.romo Najork 120.0 120 Manskeld 108.2 110.0Lröllwitz 14).0 110. w. Bauww. Sp. 116.0 116.0

ermatoiäd 65. 65. Mittw. Baumw. Web. l. Bl.
Härteld 20. 29. Nordd. Wolle 86.7526. 26
izold u. Kiebl Pemiger 45.75 45. 75alkensteie 118.0 118. Emil Pinkau II. II.Härb. Glauchan 5609. 59. Pittler 115.0165.0
aradit Preeto z eawmg. Gautsecd Rauch. Walther 39.60 48. 25
Gera Jute Riquet 23.5 125.0Germania Chewa. Kontrer Zucker 35. 35.
lauz. Zucker 63. 84. Sachs Werk 91 2528.
Limmermwanng Halle h 108. Oalle Zucker 40. 4. äherr r77 T 2ehuh Salzer 226.
lohburger Quarz nern werKirchner öc a 30.20 h lö. l16.7
Ködre Ihr Gas 82 2 83.6Köümann 43. Thür. Woll 126.7 147.0Körbisd. Zucker 78. J räank er 18. I.„audkr. Kalkw. 50 77. 560 Wotan
Heipz. Baumwolle 140.0140. Zintag U. W. 54. 54.eipz. Kammgarn r T Prehblita A. er 1 2.0
Malzfadr, Schkeudite 120.0 120.

Leipzig, 12. Februar. (Freibverkehr.) Hanſa
Llohd 6; Kammgarn Schedetwitz Ley Arnſtadt
1855 Plantector Apag 1625; Polack Gummi
Rieſaer Bank Wolf Buckau Zörbig Bank
55. Tendenz: geſchäftslos.

Berliner DeviſenKurſe
elegra h AuszahlunDeutseh o Reichseb. Disk. 6
Benos A
Kanadas

1 Papfer. Peso
1 kan. Dollar
1 Ten
1 tärk. Pfund

Uruguaawelerien 100 Guld
Athen 13 eBrüssel 100 Belgabiz 100 3100 Pengö

Helsingt 8ors U.Italien 100 LireJugoslawlon 100 Dinar
Kopenbagen 100 Kronendon 100 Eecudos
Oslo 100 KronenParis 100 FraukenPrag 100 KronenSchweiz 100 FrankenBulgarien LevsSpanien 100 Peseten
Stockholm 100 Kronen
Oesterreich abgest. 100 Sehilling

Berliner Börſe
Berlin, 12. Februar. Die Berliner Börſe kann

augenblicklichen Luſtloſigkeit
ſchäftsſtille an den Auslandsbörſen um ſo weniger
entzziehen, da ſie mit das Geſchäft beeinträchtigen
den Momenten reichlich verſorgt iſt.

ſich der

Bank- 12 2. 11. 2.Diskt. Gold Gslä
15.7 i7 4.152 4. 154

5.46 2.056S 1.906 1.918
20.8520 l

04 a 167
8 5416 641

2.489 2.489
7 73.14 73.14

o s8153 61.310.625 10.621
7 21.91 21.91
6 7.870 7.8705 111959 111.99
8 18.8 13785 111.74 111.72
5 16.38865 16.38
5 12.328 12.385

J 80.75 80.765
10 3.027 34.027

63.30 54.20
112.25112.21G 68.r86 68.92

Magdeburger Börſe

und Ge-

Der ſich

war eher zu Abgaben geneigt. Die anhaltende
Verſchlechterung am Arbeitsmarkt und die Tat
ſache, daß die vorjährigen Rekordziffern nach denneueſten Mitteilungen wieder erreicht ſind, da die Nachfrage zugenommen hat und weniger An Medaille ausgezeichnet wurden.
zurzeit eiwa 25 Millionen Unterſtühzunge gebot an den hieſigen Markt gelangt. Gerſte in (hemiſche Werke Schönebeck A.G. Die
empfänger vorhanden ſind, wirkte repardierend. guten Induſtriequalitäten findet weiter Jntereſſe. xdentliche Hauptverſammlung der Geſelſch
Etwas Deckungsintereſſe machte ſich nur für Abſchlüſſe kommen jedoch angeſichts der großen fſoß, das Stammkapital des unter
Farben und Siemens bemerkbax. Dagegen waren
Norddeutſcher Lloyd auf den Verluſt der
„München“ angeboten und gingen um 134 Prozent

zurück. Auch Adca ermäßigten ſich infolge der
ausſtehenden Dividendenreduktion um weitere
1 Prozent. Die anhaltende Erleichterung des

Preiſen.
etwas höhere Preiſe
klei Bedar äLeiſe Für g muß der hi

bewilligen, da an der Küſte in Libau mit dem Grand Prix und der Gold

Preisſpanne zwiſchen
nur vereinzelt zuſtande.

Zucker

wenig veränderten Gran Premio zuerkannt, während die Erzen
eſige Konſum der gleichen Firma auf der InduſtrieAusite

Forderungen und Geboten

Magdeburg, 12. Febr. (Weißgucker. Preis
für Weißzucker einſchließlich Sack und Verbrauchs-
ſteuer für 50 Kilogramm brutto für netto ab

um 400 000 Rm, auf 1 Mill. Rm. z
Die Erhöhung von 400 000 Rm. ſoll zu
in bar einſchließlich eines einmaligen Ay
von 10 Proz. bis zum 15. März eingezahlt g.
Die neuen Aktien ſollen mit 110 im
angeboten werden, und zwar ſo, daß au
nominell alte Aktien 2000 Rm. neue AktienSeldmarktes blieb Zwar eintruckelos, ſcheint aber Fghrikverladeſtele Magdeburg und Umgebung bei Jimmerhin eine gewiſſe Stütze zu bieten. Auch e wen mindeners Zemnern Gema ene P werden können. Der Geſchäftsgang

Nachrichten, daß die einjährigen Schatzanweiſungen Mehlis prompt 10 Tage Februar 2635 und mende Jahr wird als günſtig bezeigne
per 1931 ausverkauft ſeien und die geſtrigen 26,62 März 26,65, April 26,80, Mai 26,96, S vorausſichtlich wieder mit der vorjähr
ſtarken Goldankäufe in London mögen in dieſer Juni 27,10. Dendenz: ruhig 3 Dividende von 6 Proz. zu rechnen ſein
Richtung gewirkt haben. Magdeburg, 12. Febr. (Weißßgucker.) TerminSchokoladenfabrik Wilhelm Erfurt A.

Am Geldmarkt war eine neue Erleichte- preie inkl. Sack: Februar 9,05-8,90; o,00 Erfurt. Die ordentliche Hauptverſammlung
rung feſtzuſtellen. Tagesgeld 4 bis 6 und darunter, hie 8,90; April 9,10--0,00; Mai 920 15 a den x zum 31. Dezember
Monatsgeld 624 bis 824. Warenwechſel 6 Prozent. 9,60 9,55; Oktober 9,76—9,70; Deg. 9,85 Zur Beſeitigung der Ünterbilanz wurde

bDer Dollar lag weiter feſt.
4,19,08 bis 07, Pfunde-Kabel 4,86,18.

Kabel-Mark

Getre zentner ohne Sack: aide und Produkte Erſt rodukt

Tendenz ruhig.
Magdeburg, 12. Febr. (Rohzzucke r) per Netto

itteldeutſchland:
88 Prozent Rendement —-3

Nachprodukt Baſis 75 Prozent Rendement
Baſis

Aktienkapital, das bisher 250 000 Mark ber
Verhältnis von 20 zu 1 auf 12 500 Marf
ammengelegt und gleichzeitig um

rk wieder auf 51 500 Mark durch An
nzner Aktien erhöht. Die Unterbiſe

Be 12. Febr. e u. 2 e GBane 99 Prozent Hauptſächlich durch die jetzt erfolgte niedrigWeizen mart. rn un 287 W 287. 00--246.00 Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Prozent der San und Maſchine

do. Marz 25 75 25280--264.0 Rendement Tendenz: ruhigdo. Mai 265 60— 266 60 261.00 60 r Erdölwerk „Donner“, Hannover. Die Bedo. Juli 274.5 274.50 Hamburg, T. Februar. (Anfan Januar „Richard I in Dollbergen, welche ſeit meatere“ h h 1010990, Februar 9,10--8 o6 e 9,00 bis wei Jahren ſtillag und demnächſt in en
Roggen märk. 72 kg l169100- i 00 l 00 18800 8,95; April 9,10--9,00; Mai 9,20--9,15; Juni mit der Anton Raky A.G. fortgeführt

üö. 7 115 i 176. 175 76 980--9,20; Juli 950--9, 40; Auguſt 960--955; ſollte, iſt in den letzten Tagen überraſchen40. u September 970--9,60; Oktober 9,76-9,70; Nov. weiſe fündig geworden. Sie Bohrung t
Hafer. wärk. 126 00 i 2300- 183.00 9,75--9,70; Dezember 985--9,80; Okt. Dez. 9,80 wer eit bis 600 Meter her untergebracht un

4 Azre 7 e0 bis 9,75. Tendenz: ruhig. em damaligen nen als vdo. juſf t l Kaffee. ergebnislos bezeichnet. en OelſpMais loko Berl. 2 o r welche ſich in etwa 420 Meter Tiefe zeie e er Hamburg, 12. Februar. Märg 41,50--400; i e achtäg ſeien ortSpeiseiartoffein: nicht die nötig chtung geſ orden,r Mai 89 005-88,00; Juli 38 2558750; September Einſtellung der Bohrarbeiten, wurde dasweise 1.70-2.00 1.70-2.00 Einf v dasrot und Odenwalder 100 a Dezember 87,25-86,75. Wetter: och bis n mit dickem Tonſchlamm aus
aue 1.902. 1.8002.20 rube. um ein Zuſammenfallen m der Verroßihr behigo z webſtoffe zu verhindern. Jetzt hat ſich das Erdöl

Fabrſkkartoffeln in Pfg 7.76 75 7.76—8.76 v Ueberwindung eines r n mind8 Terminnoti ür o 12. Febr. äti i ächeFaur 100 kg xitgetent von der Firwea Kehweitaberg arg Sehroder gaſieſ. Gderiſt. Ter c x
Welzenmahl 28. 50—35. 25 289. 25—86. 25 Notie rungen des Bremer Verein für Terminhandel in Baum- g o bne 21.60 26. 25 i. 26.00 woll. vordamerikanigeht Baumwoſi-Basis widainge nete ein ſehr wertvolle s Produkt handelt, u
Weizenklete 7.7 60 7.75 b unter low widdling naeb den Bedingungen des Vereiüe. Preis bisher in Deutſchland kaum gewonnen wurde

7.76 26 7.75-8. 25 für 1 englisches Pfund (Ib.) in Dolſarcents vetto Kasse tarke Oel- und Gasauftrieb läßt die von

e a a l e e r ehe hatten n die Serrains der Gemattang Lah h n B. 1740 Der ſeeſetzten Hoffnungen berechtigt erſcheinen.p l r e 7 r. re eren 7 50 o d dS e 48 in i e. en. ept n irre S 44Tatises tizu i. l e er ge n h je 7 a (6) Prozent auſre tzuerhalten. Der Vetrido. 16.80 17.60 1650-1..50 16.84 G. Oxt. 27.51 B. 17 49 G. Dez. 17.61 B., 7 G. wie alle Porzellanfabriken zurzeit nicht
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Mehlgeſchäftes nicht ausreichte, um die t n r m el r r t Tyzu veranlaſſen, aſſungen iſt Mangel an Aufträgen uzu Dre Anſchaffungen
wurden die höheren Forderungen für Jnlands
brotgetreide kaum bewilligt. Für Roggen rechnet
man mit weiteren Stützungskäufen zu unver-
änderten Preiſen. Am Lieferungsmarkt ſetzte
Weizen bis eine Mark höher ein, Roggen lag in

wieder zwei

Mercedes Büromaſchinen-Werke A.-G., Zella-
Mehlis. Die deutſche BüromaſchinenJnduſtrie hat
erfreulicherweiſe
erfolge zu verzeichnen, die ein beredtes Zeugnis
von ihrer günſtigen Entwicklung geben.

Auslands-
Auf der

ſatzſchwierigkeiten. zeigt das i
Feierſchichten bei den Michel-Werken. Die

waltung der Michel-Werke hat ſich gen
geſehen, die Zahl der Feierſchichten auf dre
jeder Woche zu erhöhen, da die Stapel eine weil

nunmehr ſeit Wochen vermindernde Orderſtrom den vorderen Sichten kaum ſtetig, während Juli- Jnternationalen Ausſtellung in B arce l o n a u eberprodukt i o n nicht mehr aufneh
und die here politiſche Lage ſowie die augen Roggen 2 Mark feſter eröffnete; zu der An wurde den von der Mercedes Büromaſchinen- können. Wenn die Witterungslage ſich
blicklichen eichstagsver handlungen beeinträcht gen fangsnotierung war jedoch weiter Angebot im Werke A.G. in Zella-Mehlis ausgeſtellten ändert, muß mit teilweiſen Betriebsß
auch heute wieder das Geſchäft. Die Spekulation Markte. Weizen- und Roggenmehle haben Schreib, Rechen- und Buchungsmaſchinen der legungen gerechnet werden.
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Profeſſor Hugo Vogel,
Berliner Maler, Mitglied der

der Künſte,
ar ſeinen 75. Geburtstag. Zu ſeinen

ehören Wandgemälde aus
chichte im Berliner Rathaus,

lereien aus der mittelalterlich-ſächſiſchen
im Merſeburger

emälde aus der Entwicklung Hamburgs
nhurger Rathaus und verſchiedene Bilder
ſeichspräſidenten von Hindenburg.

lannte
hen Akademie

ſten Werken
ußiſchen Geſ

W

Auf der Stätte des Mordgeheimniſſes von Kulmbach

Rechts: die Villa des Kommerzienrats Meußdörffer, der unter dem Verdacht, ſeine Ehefrau erwürgt
zu haben, ſeit Monaten in Unterſuchungshaft ſitzt. Links: das Haus Oberhaken 9, in dem die
Familien der Arbeiter Schuberth und Popp wohnten, nach der durch Popps Mutter verurſachten

ſchweren Gasexploſion.
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Kyp des 10 000-TonnenKreuzers, der als das Schlachtſchiff der Zukunft gilt. Unſer Bild
zeigt das in London ausgeſtellte Modell des ſo heftig umſtrittenen Kreuzertyps.

10

10 11

Velchen Beruf übt der Herr aus

Rätſelhefte Jnſchrift

789 10 11 S Drusſchrift
S Deutſche Stadt

Nu

stier
Kletterpflanze

Gewerbliche Vereinigung
2 Ka raß

Nachtraubvogel

e erungsmittelS Unſchöne Eigenſchaft
nfangebuchſtaben der richtig gefundenen
ten gleich dem Wort in der erſten Zeile.

der Mitte des Luftſchiffrumpfes

Der nene Oberpräſident der Provinz HeſſenNaſſau,
der Nachfolger des am 1. April in den Ruheſtand
tretenden Oberpräſidenten Schwander, wird vor-
ausſichtlich der ſozialdemokratiſche Landtags
abgeordnete Auguſt Ha as (Köln), Beigeordneter
der Stadt Köln, Mitglied des Provinziallandtages
und des Provingzialausſchuſſes der Rheinprovinz,

ſein.

Der Abflug eines Segelflugzeuges vom fliegenden Luftſchiff
wurde kürzlich von Vord des amerikaniſchen Luftkreuzers „Los Angeles“ durchgeführt. Jn1000 Meter Höhe wurde das e Wiſhgzens, das wie aus unſerm Bilde erſichtlich iſt unter

efeſti gt war, von ſeiner Aufhängevorrichtung gelöſt, um in ſicherem
Gleitfluge die Erde zu erreichen.

Zum Nach denken
Viſitenkarten-Rätſel

e

Kreuzworträtſel

b b

b

Wagerecht: 1. Nördlichſter Punkt, 8. Ge
ſchmacksart, 11. Präpoſition, 13. franzöſiſcher
Artikel, 14. Präpoſition, 15. Ausruf des Er-
ſtaunens, 18. Ruderboot, 20. Tier der Arktis.

Senkrecht: 2. Kurs, 3. alkoholiſches Ge
tränk, 4. franzöſiſch „von“, 5. ruhegebietender
Ziſchlaut, 6. wie Nr. 2, 7. Konſonant, 9, deutſcher
Fluß, 10. Schweizer Schriftſteller, 12. Doppel-
konſonant, 13. abgekürzter Mädchenname, 16. Ton-
art, 17. Mädchenname, 19. gebräuchliche Ab-
kürzung für „notabene“.

PyramidenRätſel

Die Buchſtaben in der Pyvamide ſind ſo umzu
ſtellen, daß die wagerechten Reihen ergeben:
1 Buchſtabe, 2. weiblicher Vorname, 3. bibliſche
Perſon, 4. weiblicher Name, 5. europäiſcher Staat.
Die drei Seiten der Pyramide ergeben dann:
1 deutſchen Fluß, 2. deutſche Funkenſtativn,
3. europäiſchen Staat.

Auflöſungen
Auflöſung des Spiralen-Kreuzworträtſels
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Auflöſung der Skat-Aufgabe:
Verlauf des Spieles:

B. Gr.-Kö. O. Gr.O.
C. E.Ob. A. E. 9C. E. 10 A. E. 7A. Gr. 9 B. Gr.-U.
O. Herz 8 A. Sch.Aß
z
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Auflöſung des Kreuzworträtſels.
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Lachende Welt
Kindliche Analogie.

„Guck mal, Mammi, das Pferd da hat ſich einen
Bubiſchwanz ſchneiden laſſen!“

(Kladderatſch.)
Gelegenheit.

Zofe: Die gnädige Frau können Sie nicht
ſprechen, ſie badet eben.

Agent: Aber bitte, die beſte Gelegenheit! Jch
verkaufe ja gerade Badeſeife.

Der luſtige Sachſe.)
Geteilter Schmerz.

Die Gnädige: Warum weinen Sie denn, Eliſe?
„Ach gnädige Frau, der Herr iſt uns untreu!“

(Der luſtige Sachſe.)
Ach ſo!

War ja'n ſchauderhafter Lärm bei euch!
das hatte nichts auf ſich. Mei ta ert Adin ſie Prlamtine r
nunterg enUnd das hat ſo'n u gemachtDu mußt Lregn, ich war noch drin!

(Dee luſtige Sacchſe.)
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Der am 10. d. M. verschiedene
Königließ Sechwecdische Senerafſtonsuf, Herr Bankierr

Dr. jur. Hans behmann
2u Halle (Saale)

gehörte der Deutschnationalen Volkspartei seit ihrem Bestehen, seit
Jahren dem Vorstand des Landesverbandes Halle-Merseburg an.

Die Partei verliert in dem Heimgegangenen eines ihrer treuesten
und vorbildlichsten Mitglieder. Als ein Mann der Tat und nicht nur
der Worte war der Verstorbene stets zur Stelle, wenn ihn das
Vaterland rief und Opfer von ihm verlangte.

Selbstlos und uneigennützig für seine Person, stellte er sein
Leben, sein ganzes Tun und Handeln, sein reiches Wissen und seine
bedeutende Arbeitskraft restlos in den Dienst seiner Mitmenschen,
seines ganzen Volkes und des nationalen Freiheitskampfes.

Seiner Vaterstadt leistete er als langjähriger Stadtverordneter
wertvolle Dienste.

Die Erinnerung an diesen kerndeutschen Mann soll und wird
uns stets ein Ansporn sein, daß wir wie er, unsere Pflicht für Volk
und Vaterland tun.

Deutschnationale Volkspartei
Landesverband Merseburg

Volksverein Halle Saalkreis.

Am 10. Februar ist der Sechatzmeister der Vereinigung der Freunde des
humanistischen Gymnasiums

der Kgl. schwedische Generalkonsul und Bankherr

Herr Dr. Jur. Hans Lehmann
Ehrensenator der Universität Halle Wittenberg

nach Kurzem, schwerem Krankenlager verschieden. Der Verstorbene gehörte zu
den Gründern unserer Vereinigung und war ihr allezeit ein treuer Freund und
Förderer. Er Kannte die unvergleichlichen Kräfte, die in der humanistischen
Bildung liegen, und war sich ihrer Bedeutung für die deutsche Jugend stets bewußt.

Have pia anima!
Halle, den 11. Februar 1930.

Prof. Or. Dr. Otto Kern, Studienrat Dr. Martin Rühlemann
Sehriftfühbrer.1. Vorsitzender.

In der Fräühe des gestrigen Tages verschied nach kurzem, schwerem
Kroenkenlager

Herr Generalkonsul
Dr. jur. Hans Lehmann

Der Entschlafene gehörte als zweiter stellvertretender Vorsitzender dem
Aufsichtsrate unserer Gesellschaft an, die in ihm stets einen Freund und
regen Förderer ihrer Belange fand. Wir werden des Heimſegangenen,
dessen vornehme Charaktereigenschaſten wir hoch schätzten, allezeit in
Treue gedenken.

Halle (Saole), am 11. Februar 1930.

Aufsichtsrat und Vorstand
der Hallesche Röhrenwerke Aktien-Gesellschaft

Der stellvertretende Vorsitzende des Aufsichtsrates unserer Gesellschaft

Herr Generalkonsul

Dr. Hans Lehmann
ist nach schwerer Erkrankung ganz unerwartet dahin geschieden.

Der Verstorbene gehörte seit Oktober 1923 unserem Aufsichtsrate an.
Wir verlieren in ihm nicht nur einen hochdenkenden, vornehmen Ohbarakter,
stets bereit, uns mit seinem großen Wissen und hervorragenden PFähigkeiten
ratend zur Seite zu stehen, sondern auch einen lieben Freund, der unserem
Herzen nahegestanden hat.

Wir werden dem Heimgegangenen in Verehbrung ein unvergebliches An-
denken bewahren

Halle (Saale), den 12. Februar 1930.

Aufsichtsrat und Vorstand der
Concordia Maschinenbau-Akt.-Ges.

Am 10. Pebruar 1930 versechied der Vorsſtzende unseres Auf-
sichtsrates, Herr

Dr. Jur. uns Lehmann
Bankherr und Kgl. Schwedischer Generalkonsul

zu Halle a. S.
nach Kurzer, schwerer Krankheit im besten Mannesalter auf der
Höhe seiner Schaffenskraft.

Der Entschlafene gehörte dem Aufsichtsrate unserer Gesell-
schaft seit 1925 als Mitglied und seit 1927 als Vorsitzender an,
Wir verlieren in ihm einen unermüdlichen und rastlosen Mitarbeiter,
einen jederzeit hilfsbereiten Preund, der mit regstem Interesse an
dem Geschick unserer Gesellschaft Anteil genommen und uns mit
seinen reichen Erfahrungen unterstützt hat.

Wir beklagen aufrichtig sein allzufrühes Hinscheiden und
werden seiner stets in Dankbarkeit und Verehrung gedenken.

Ammendorf, den 11. Februar 1930.
Aufslchtsrat und Vorstand d. Ammendorfer Paplerfabrit

Am 10. d. Mts. verschied nach kurzer Krankheit

Herr GeneralKonsul

Dr. Hans Lehmann
Senior-Ohef des Bankhauses H. F, Lehmann, Halle a. S,

Herr Dr. Lehmann hat seit dem Jahre 1923 unserem Auf-
sichtsrat angehört. Seine umfassenden Kenntnisse und seine reichen
Erfahrungen haben wir stets zu schätzen gewusst.

Wir werden sein Andenken immer in Ehren halten.

Oedesse, den 11. Februar 1930.

Aufsichtsrat und Vorstand
der Hannoversche Kaliwerke A. C.

Nachruf.
Wieder bat der Tod eine sehmerzliche Lücke in

unsere Reihen gerissen. Am Montag, dem 10. d. M.,
wurde unser Kamerad

Herr Generalkonsul

Dr. jur. Hans Lohmann
mitten aus seinem rüstigen Schaffen in die Ewigkeit
abgerufen.

Wir betrauern tief den Verlust dieses treuen
Kameraden und hervorragenden Mannes, dem Wir
stets ein ehrendes Andenken bewahren werden.

Stahlhelm, Bund der fFrontsoidaten
Stadtgau Halle.

Oskar Loistikow,
Korvettenkapi

zeigen hocherfreut die gl
liche Geburt ihres vie
Jungen an.

Halle (S.), 11. Febr.
Merseburger Str. 74.

Ludwigshafen
C Rottstr. öl.

Halliſcher Verei
für Aerztliche R

Jahresverſammlung,
am 23. Februar 1930 abend

Hörſaal 9, Univerſität.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht,
2. Wahlen,
8. Verſchiedenes.

J. A. Dr. el

Statt besonderer Anzeige.
Am 8. Februar früh entschlief nach

schwerem Leiden im 70. Lebensjahre mein
geliebter Mann, unser lieber Vater

dor Kanitalsrat lnhaber:
e Kleine Steinstr. 4

Bestattungen jeglicher Art

4 4 Ueberführungswages.Geschaftestello des Deutset
Slans arzt a. D. grübnis-Varzicberung, Verei

g Deutseber Uerold.

früher Nervenheilanstalt Carlsfeld bei Brehna

zu Dresden, Angelikasitraßße 4.

klizaboln sehmioh geb. Haenisch

Golltrioc Sohmiot,

Andreas III rei Beden
Carl Albert Schmidt

n

Auf Wunsch des Entschlafenen geben wir
dieses erst noch der Einäscherung bekannt.
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z Rillionen unt
Arheitswe

Berlin, 12. Februar.
be der Hauptunterftützungsempfänger

verſcherungsmäßigen Arbeitsloſenunter
die Ende Oktober ſchon mit rund 890 000nſebte, dann von Woche zu Woche
anſtieg, zwiſchen dem 15. und 31. Dezem

ſteilſten Phaſe, allein um 340 000
ſeit Beginn des Jahres

ter, wenn auch Woche um Woche lang
wuchs, iſt in der Woche vom 3. bis
r um 50 000 angeſtiegen. Sie dürfte
vormeldungen der Landesarbeitsämter

an 2560 000 liegen. Zuv e er Arbeitsloſer Kommen
d 20 000 Kriſenunterſtühte, ſo daß
gillionen Hauptunterſtützungsempfänger
erſten Februarwoche, ungerechnet die

m innerhalb dieſes Maſſenandranges
übrigen Arbeitſuchenden, den deufſchen

eſer großen Arbeitsloſigkeit ſind die
ſerufe mit mehr als der Hälfte be

aſteten.

die Entlaſſungen ſind auch in der Be
noch nicht zum Stillſtand gekommen.

hauarbeiten nicht durch eine plötz
ige und anhaltende Froſtperiode ab
wurden. folgten die Entlaſſungen mehr
bigen Abſchluß der Bauvorhaben und
4 dem Abklingen der Reſtarbeiten jetzt

Die Zurückhaltung in der Aufnahme
iprojekte und in der Auftragserteilung
mſtoff-Jnduſtrie hielt an. Sie gibt zuJeforgniſſen über Zeitpunkt und

Frühjahrsentſpannung allen Anlaß,
nicht ſchnell gelingt, Finanzkräfte auf
hlüſſelgebiet des Marktes ſoweit alsv tongentrieren.

März Reichsparteitag der D. V. P.
feichsparteitag der Deutſchen Volkspartei,

zeit wegen des Todes des Reichsaußen
Dr. Streſemann abgeſagt werden

ird nunmehr vorausſichtlich am 28. März
eim ſtattfinden.

Der Kampf um die L Boote
t völlige
onale

London, 12. Februar.

Jn der Vollſitzung der Flottenkonferenz am
Dienstag beantragte der Erſte Lord der britiſchen
Admiralität, Alexander, mit ſehr ſtarkem
Nachdruck eine völlige Abſchaffung der
U-Boote. Er begründete dieſe Auffaſſung aus
führlich und faßte den Wunſch Großbritanniens
in fünf Punkte zuſammen:

1. im allgemeinen Jntereſſe der Menſch-
lichkeit;

2. im Hinblick darauf, daß dieſe Schiffe in
erſter Linie offenſiven Charakter haben;

3. ihre Abſchaffung einen ſehr weſentlichen

Beitrag zur Abrüſtung und zum Frieden
bedeuten würde;

4. bedeutende
erzielt würden;

5. die bisher übermäßigen Riſiken mit deren
Abſchaffung beſeitigt würden.

Staatsſekretär Stimſon begründete die
amerikaniſche Theſe für die Abſchaffung der
UBoote vertraglich mit dem Kellogg-Pakt ſachlich
in der Notwendigkeit der Verminderung der
Offenſivrüſtungen und der Beſeitigung der
fürchterlichen Waffe, die die UBoote in der Ver
gangenheit dargeſtellt haben. Ueber den Stand-
punkt Frankreichs legte Leygues dar, die
vollkommene Abſchaffung aller Kriegsſchiffe könnte
den ſtändigen Fortſchritten der techniſchen Ent
wicklung ein Ende machen. Wenn behauptet
werde, daß das UBoot nur gegen Handelsſchiffe
verwendet werden könnte, ſo habe die Geſchichte
des Krieges das Gegenteil bewieſen. Das
UBoot ſtelle nach franzöſiſcher Auffaſſung ein
Kriegsſchiff wie jedes andere dar und habe
einen ausgeſprochenen defenſiven Charakter, wes-
halb es gerade für kleinere Mächte unentbehrlich
ſei. Frankreich ſei bereit, einem internationalen
Abkommen beizutreten, das die Verwendung der

England beantwünſche internat

finanzielle Erleichterungen

Abſ nung Frankrei1 rats J
Zu dieſem D'veck unterbreite die

franzöſiſche Abordnung folgende Ent
ſchließung:

„Frankreich ſchlägt die Einſetzung eines
Ausſchuſſes vor, ber ein Abkommen aus
arbeiten ſoll, durch das ein Angriff von
UBooten auf Handelsſchiffe verboten wird,
es ſei denn in genauer Uebereinſtimmung mit
den Regeln, die von den Ueberwaſſerſchiffen
entweder in der Gegenwart oder Zukunft zu
befolgen ſeien. Der Beitritt aller Flotten
mächte zu dieſem Abkommen iſt vorgeſehen.“

Der japaniſche Vertreter Wakatſuki er-
klärte, daß das UBoot nicht nach dem beurteilt
werden dürfe, was es tue, ſondern nach dem,
was es iſt. Flugzeuge und andere techniſche
Errungenſchaften ſeien der gleichen mißbräuch-
lichen Verwendung unterworfen wie UBoote und
Japan wünſche daher Beibehaltung für
reine Verteidigungszwecke. Der Führer der
italieniſchen Delegation, Grandi, trat weit-
gehend dem engliſchen Standpunkt bei. Jtalien
ſei bereit, ſich an einer Entſchließung für
völlige Abſchaffung der UBoote zu be
teiligen, weil es glaube, daß auf dieſem Wege
eine wirklich umfaſſende Abrüſtung erzielt werden
könnte.

Jm Laufe des Tages fand weiter eine ein
gehende engliſch- franzöſiſche Ausſprache ſtatt,
an der, von franzöſiſcher Seite Tardieu, Briand
und zwei politiſche Sachverſtändige, auf engliſcher
Seite MacDonald, Henderſon und ein politiſcher
Berater beteiligt waren. Jn der Unterſeeboot
Frage ſteht ein großer franzöſiſcher Schachzug u
bevor, und auch die Veröffentlichung von Doku
menten, in denen nachgewieſen werden ſoll, daß
auch Präſident Hoover mit zahlreichen anderen

UBoote regele.

Befürwortern der völligen Abſchaffung der Unter

ſeeboote früher einer der eifrigſten Verteidiger
der VBrotWaffe geweſen ſei.

724000 Tonnen ſür Frankreich
Paris, 12. Februar.

Die Haltung der franzöſiſchen Abordnung in
London bei der Beratung über die Abſchaffung de
U-Boote findet in der ganzen Pariſer Preſſe ein
einſtimmiges Lob. Das „Journal“ ſagt, der all-
gemeine Eindruck ſei der geweſen, daß diejenigen,
die die Abſchaffung der U-Boote verlangt hätten,
dies nur im Sinne einer Kundgebung für die
Oeffentlichkeit getan hätten. Die WV-BootFrage
könne endgültig als be graben angeſehen werden.

Pertinax gibt im „Echo de Paris“ einen
ungefähren Jnhalt der franzöſiſchen Denkſchrift, die
Tardieu im Laufe des Nachmittags dem engliſchen
Miniſterpräſidenten überreichte. Darin ſoll Frank-
reich die Verpflichtung übernommen haben, bis
Ende 1986 724 000 Tonnen nicht zu über-
ſchreiten. Da die franzöſiſche Flotte aber im Augen

blick bereits 660 000 Tonnen betrage, werde das
Flottenbauprogramm weſentlich verlangſamt
werden.

Vor neuen japaniſchen Vorſchlägen
London, 12. Februar.

Die japaniſche Abordnung arbeitet gegenwärtig
eine Denkſchrift aus, die zu einem den
Japanern geeignet erſcheinenden Zeitpunkt ver-
öffentlicht werden ſoll. Darin wird an der
Kreuzerquote von 7:10 gegenüber Amerika
feſtgehalten und eine Unterſeeboot-
Tonnage von 78 000 Tonnen verlangt. Jn den
anderen Fragen iſt eine Aenderung des japaniſchen
Standpunktes nicht eingetreten. Japan wird im
Gegenſatz zu den bisher unterhaltenen gen
auf den Vorſchlag einer Teilung der Unterſeein zwei Klaſſen, Hochſee- und Paſteveleterſeebes oot

verzichten.

Redakttonele W Dr Hans- Karl Gſpann. Ver-
antwortlich für Politik und Feuilleton: Dr ans-Kar!
T für Lokales Ludwig Nebe; für VolkswirtſchaftT allgemeinen Teil dr Johannes Hertz; für Sport

p. Friedrich Schnauſe. ſämtlich in Halle Keiner e e i r Für den Anzeigen
teil: Halle Für unverlangt eingehendeenSlnuiit. u keine Gewähr übernommen. Rückſendung

erfolgt nur wenn Rüchporto beigefügt iſt
Druck und Verlag von Otto Thiele.

Unerwartet früh wurde uns unser langjähriger
hverdienter Schatzmoeister, der

Schwedische Generalkonsul
Jur, Hans Lehmann

h den Tod entrissen.
Wir betrauern tief das Abscheiden dieses warmen
indes und treuen Mitarbeiters, dem wir viel
derung unseres Werkes verdanken.

Uitglied

zur groben Armee abberufen,

und Pflichterfällung.

Am 10. Februar d. J. wurde unser verehrtes

er Major d. R. 8. D.Dr. jur. Hans Lehmann

Mit ihm verlieren wir zu unserem tiefsten
Schmerz ein langjähriges Mitglied eohter vater-
ländischer Gesinnung, séwie vörbildlicher Treue

Leitung:

Alle Kameraden werden ihm ein ehrendes
Andenken über das Grab hinaus bewahren.
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nieur Haſſo Albold mit Martha Gaeb-ler, r ilhelm Hildebrandt mit Alma

Todesfälle

r 70 Jahre, Ber 3.30 Maxahre, Straußfurt. Beerdigung

r. l reu 1 s 1uer Beerdigubruar 2.30 ühr. o e e
Altenburg. Beerdigu S e

Wilhelm Conrad, s ahre, Sten
Beerdigung 13. ebruar 3.30 r 2
Windhauſen, 82 Jahre, Reh
g i. Februar z Uhr.
re, Timmenrode. BeerdiPaul Thielccke, i ehe e

gung 2.3 o
en, 79 re, Leip zFebr. 2.30 Uhr. h

hre Leipzig. Beerdigung z r
r. Julius Linde Jahre, Leip

kern. Beerdigung 14. e 11 e

Kretzſchmar, 77 Jahre, Leip e
ig 13. Februar rr Uhr.Dix, 56 Jahre, Leipzi Eineſchernn

ruar 3.45 Uhr. 77Leipzig. Beerdigung 13. Februar
Minna Becke geb. Kühn, Weimar.

pung 13. e h 2.30 Uhr. Klarab Jahre Se dt. r
ruar 2 Uhr.b. Fahrland, 74 Jahre ne
ug 13. Februar 2 Uhr. Witwe

Echönemann, 77 Jahre, Arnſtadt. Ein
g9 z Februar z Uhr. Marie Treder
rfurth, 60 Jahre, Jlſenburg. Beerdi

3.45 Uhr. Thereſe Schnee
b. Schrader, 87 P Aprrnng 13. Februar a. 30 Uhr. Emma
geb. Krauſe Artern. Beerdigung
ar 2 U

ar r t v2.30 r.66 J ig ebe 77 Jahre, r
z. Februar g Uhr. warHüetmann geb. Hanſen, a
tslage. Beerdigung t. Februar 3

Fehſe, Graſſau Dobberkau.

PDermählt:

e ordan und Frau
Friedheim, Warnemünde.
und Frau Lucie geb. Höſer,

DieTrauerfeier
für den verstor-
enen CGeneral-

konsul Herrn
r. ur.Hans lehmann

findet Donners- Arnſtadt.

geb. Bruckauf eine
rich Niechaus und

eine Tochter. s
im blauen Mantel
und grauen Hut,weiche am Mittwoch
dem 6 cr.
im lbert Kanngießer und

Soh

uhr, wird von dem

chert mit Käte Wappner, Roſtock.

Curt Femn und Frau Elly geb. Wendehnuth

Halle: Dr. e und Seg h
ter.rau Lotte geb. et

n Glut ein a Se
r Berganſky au Jlſeler ein Sohn. Bitterfeld. Kurt Sum

rau Erika ein 77 Nord
Seine

Richard Bor- venden von

rmingard
ter Löfflerz e Tage

für Sie sprechen

Verein des
Die Hanptverſammlnung

unſeres Bereins findet
den 25

Frau ein
1im Saale er m. 30

Herrn, welcher im e em

eichen Abteil am
enſter ſaß um ihre

werte e geDer v unterG. a dieSee Ztg.
befördert.

Pianos

mm kleine
Luders
Olvers

veipziger St D

R

v en.Mahdi t eb, II. wenn Ihnen
allen Seiten

Familien und

und piet
weder u empfohlen Wird

ren bitte davon Kenntnis zu nehmen, u

am Donngestes. Gom 93. Fopr.
1930 meine Schaftoer wovon
Frauegrfetegrtenkotten v. Uhr

Dis Vhr nagnmteengs
woagsentossen boten

Vormittags Kassenstunden wie üblieh.

H. F. kehmann
Sie sind gut

„nallesche Zeitung

als

S e nachſte

z reons ewerd

Vor
lung und evtl.
2. 28 Uhr Vortrag
poſtinſpektor Wenſdes reisausſchuſſes des
kreiſes: „Kommunalpo

val. Herr

der Boden e und der
waſſerverhältniſſe.“

Der des Landw. Bauern

von re
beraten

von
die

Auls dor Univorsität
Sonntag den 16. Fovrogr 1930, 17 Uhr

konror! der Sängerschan frigericiana
Sängerschaft in der DS. (Weim. CO.)

Hanns Ro ssert.Ausführende: Bohnbar t-Quartett, Chor der Sängerschaft

Karten bei H. Hothan (Gr. UVlrichstr.)

zum Ziel kommen, heißt durch die kleine
Anzeige in der Halleschen Zeitung zu Tau-

Lesern s Infolgreicher Weise cent die kleine An-
zeige in der Halleschen Zeitun
33 ebot und Nachfrage. Bew

Verkäufen. Mietgesuchen Vermietungen,
Ge dgeschäften, Stellenangeboten,

Stellengesuchen usw.
Das nächste Mal muß die kleine Anzeige

wie dann äein ſarienchafil. Bauern
alkreiſes.

r

tſchützenHalle (Saai ges wo
ierdurch unter Hinweis

Wagesord
ſt eingeladen

sord1. Hecäata: e Miglieder
bewegung, b) Präm derung treuer

Arbeiter und Geſindes, o) Rech-Warßelegune, d) Neuwahl des
tandes, Sommerverſamm

ung.

rofeſſor Scupin,
ie des SaalkreiſesWie veſonderer n

rund

Lan 8. 820 Uhr Vor

Kl. Villa moaſſto)
maffſtwer

ber degen ent
wen Antworten an

A. Cothe, Gernrode-Harz.n S.

Wer
Geld sucht!
Hypotheken. Bau-,
Geschäftegelder usw.
kostenlose Auskunft
bei B. tlermes,

Südstr. 60, I.
Sprechzeit 9 6

eimne VermittlungRolerardeil.

führt billig aus
1 Zimmer nur 25
zu renov., ich lie'.
bis 15 Roll. Tapet
und Borde, dazu
oweimal Deckenan-
ſtrich, weiß mit
Arbeitslohn, Tapete
bis 90 fg. z. Aus
ſuch. Verlang. Sie
ſofort Muſter arte.
N. Muſter hochmod
Serie II wie oben

35, MTapete bis 1,0 M.
Serie III w ie v e

45,-Tapete bis so M
ſeubner

nur Marthaſtr. 21
Telephon 23374

fraullnze
Pbyſiognomi!

und Phrenoiogin,
iſt täglich für Herren
u. Damen zu ſprech.
Gr. Grauhausestr. 30,

en. immer er
2Wischen
bei An

Denken Sie daran

Aen nhhren
L LLIIIIIIIII3xxxö257577a

Vertreter in allen größeren Städten.
Generalvertreter G. Haferkorn,

Halle (8.), Leipziger Str. 64. Fernruf
215509. eig. 8

e ſeaue da
e rgud. Kietno Kiaseen., Spanin tußpräkung 13

Dr 86



Halleſche Zeitung. Mittwoch, 12. Februar

im Werte von ea. M. I. bis M. 80.-- bringe ich zur
Verteilung

Beacehten Sie meine Sehau-
fenster vom S. 16. Februar

Friedrich Müller
Bürobedarf

alle (Saale), Leoipſger Straße 209.

W jnh. Rud. Hovander

er nruf 288 32 Gr. Stelnsir. 27/28

Heute Mittwoch:
ln Urauftünrung für die ganze Weit!

Der neue deutsene Marine-Grebfiim!

h

Wir müssen verlängerp
2. Woehe l 2. Woeh-a

Her Andrans i88 s0 ar.daß es uns nicht möglich war, in der ersten Woche i
Menschenmassen zu bewältigen!

Der begiückendste Tonfilm in deutscher r nIm Der Sieger aller Ton- und Sprechfilme! InDie ſorh gehört unal

Tempo, Spannung, Sensation, Humor, glühende Verwirklichung der
Träume, Erlösung aus dem Grau des Alltags durch befreiendes Erleben

der Wirklichkeit

n blebeckplet Gr. Ulrichstr. 51

Das Heldeneran

der deutschen Flotte!

In der Hauptrolle

Offo GePpPiihr

Es spielen und sprechenJ Charlotte Ander Hans Albers
Otto Wallburg Walter Janssen.

Und der Clon des Ganzen:
als Kapitän von Klockow,Der Ball der dazz Orcnester waren Kommandant d. Linienschiffes „Markgraf“.

000 P. S. DaKadarett der der der Tomei- Weitere Darsteller:
rollend. Rader. 9 Hollywood Rehdeads. Syncopators. Clairo Rommer, Heinz Klockow Erna Morensa u.

Sommer 1918 schon über vier Jahre
lodert die furchtbare Brandfackel des

Und dann: Weltkrieges steht ein Volk im Ver-Targa FIorio. zweiflungskampf gegen Uebermacht,Das schwerste Autorennen des Kontinents Sizilien--Palermo Hunger und Not! Seit langen Monaten
schreiende Menschen nervenpriekelndes Surren der Rennwagen. liegen die stahlgepanzerten Kolosse der
Spannung. Tempo- Tempo um jopen Preis deutschen Hochseeſſotte untätig vor Anker.

Sie, die im Skagerrak der stolzen See-
macht Englands den harten Schlag ver-
setz2te, der der deutschen Flotte die Be-wunderung auch des Gegners einbrachte,

sind des Reiches letzte Reserve. Warten!
Warten! ist das bittere Losungswort.
Dieser unvergloichliche Fllm soll ein ewiges An-
denken an die deutsche Fotte sein und gerade

Halle soll seine Welturaufführung erleben

Im Interesse eines ungestörten Genusses bitten wir die Anfangs-e elnun der Vo Wer r.2.30 4 30 6.30 8.30 Uhr.

Sachse 6 Müller
Hierzu das sorgfäöltig gewöhlte Beiprogramm

haben Zutritt und zahlen bei dJugendliche erates Heringe alte Preige,

Ehren- und Freikarten haben bei diesem
ilm keine Gültigkeit!

Kohlenhandels-Ges., m. b. H.
Hordorferstraße 1

Fernsprecher 260509, 260 45

u.
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Orieogfohrei
von 132. M 7.e e h
2. Qrient fahre
von 9. Am b
fohrpreſse von M 690..

Mitteſmeerfohn
vom 24. Moi bis 12. Nun
fohrpreise von Mk 540,.Ausbuntt und Prospekte durch unsere sänmtlichen Vertre,

ommenNORDPEUTSCHER LLOYVD BRE
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Fintritt frei!

Bergsehenke
Perle des Saaletales

Morgen, Donnerstag,

ebrusr grosses
Schlachtefest.

Nachmittags und abends

Konzert u. Tanz.

ann ſahen
Versäumen Se ja nicht Halten Sie Sonn tation im
die glänzende Vorstellg. für Walhalla 4, u ebſichtigte
Ein Waſzertraum gar

Kusseatt nſtand aber
mit Mimi Veseſy als Gast Bafresttt dem der

Letate 3 Tagol! m. der berühmt 7 rden war.
Sonntag mittag 2 Uhr 25 Soner 7 ufer und tö

Letato Wiederholung Sensations Prog
Aschenbrödel Ganz Halle wird et

Der Vorverkauf
hat be

Ganz klein Preise
309 Pf. bis 1,25 M. Nit 5 Cer

ni
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f einem P
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8 Uhr
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Mutter

ß man ihn
ßte ſich der

Versäumen Sie n

„Das Jubiäum der Komp
und die 5 UschakNur noch bis Sonnabe

Briketts, Koks, Eiformbrikettes, awang: 70 80 r. J lter e erke- nenntSonntags ab 3 Uhr. Kebrer: Obrisrian Diet ich Grabbe, Sonnabend den 22 Fe en, daß vor4 Steinkohlen, Holzkohlen e n e e RKücfahrI H. Moll (Pathetique), Konzertfſlügel D Sanatoriu abe, als nXoncdirorefi r. Kaffee C „Steinwey“ von B. Döll. J p4 De Badede n d

0 0 2 Arte Broschüret e ihm daAuskunftei u. Detektivbüro rin r O T 5 u S r Schulen Frauen-, Nerven-, Herz-, Stoftwechselrrenthris vor, in
Gegründet 1888 Annaltter Str. 9 Fernruf 221 44 t en Pen ion t Die Lieferung des bei der LandesheAuskünfte ber W Ah e r. e. en an h Fſerte uchtſpringe (Altmark) im Rechnungejahalle Orte diskret und zuverlässig. b inter L. F. 3681 an die Geſchäftsſtele eintretenden Bedarfs an folgenden Wie Beobachtungen und Ermittlungen aller Art. m es Kuvetlerorebeeters X II ScChIOSSe dieſer Zeitung. t änden ſoll in Jahresmengen 10

Veriuesräeeiſerta Marang springer Wagte Masken H VDerpflegungsgegenfti be

D. r u anr amemn de Mi Harz 8 r 20 000 Paar Würſtchen, Romaros 13. Feb r rag 1 Herren s 000 s San Fort
J 1ag, rrar. 10.00: ri f u argarine, Fortſe1. Deise: „Dem Frühling entgegen C r v Verkehr un z Seiten 4 Damen- Masken 3 000 kg E Bulle n ch ne
4 vom 22. März bis 8. April V 11.60: Funcwerbena tn e e verleiht Meckelſtraße 13, H. II. 9 77 a nwüeze, ch auch

Fahrpreise von 240, bis 530, RM. e Achtung 50 000 kg Weigenmehl, wollte j ä
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Fahrpreise von 280,-- bis 630,- B. e en Hſetenee. u etete. augbaum, 4000 s kryſt. Soda, ſe T4. Deise: „Pfingstreise im Mittelmeer“ C keit in Bei e T r m 8000 kg Vvohnerwaqhs. ſten et e
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Pewpre 2680, pis 630 C Deutſche Welle Königswuſſerhauſen emer h r a 300 Vettücher,preise von 280, bis 630, R. C o wahi ſehr auſ rächtigerC onnezzteg. 13. Februar. 6.55: Srigrberigt für für gr. preiswer tgenarairen 400 Rännerhemden, ur Doga

6. Reise: „Spanien, Marokko, Por- ä Se e e Bielliz, 14.50 a 200 Frauenhemden, u Vergſ930: uederiragung von Hresiau. e Rbalder-3rhränkr Rtugol z tantker. r Note 10.30 nd z 20 5 a ſigcdioiger von 47,-- M. an Die Stücke ſollen dem Normblatt Din Mrzlichen
vom 22. Juli bis 6. Auéust C richten. 10.95--10.45: Mittel des Verbandes z Vaxed-kommagen und 11 entſprechen.) ne ſtehtFahrpreise von 240,— bis 530, R C en d. i und 14.00: on c i R hbüigerp C nzert. 14.30: Für die Jugend: Ein rheini Halle Saale), e ol Schriftliche, mit entſprechender AufJede gewünschte Auskunft gibt Ihnen gern und C en h de e re Werten n e erabe ben Angebote ſind bis zum DonC freien Schulrat ger a e I Hart-Schrägke b 1930 10 Uhr verſe btrauiſch fbereitwilligst das C Etetdan Vener und Vörſen. 2 Februar vorm. R nas und waC n e W a Se T 57 von 22, M. an zureichen. Qualitätsproben und Nuft e w w

Aweshlro üor aieechon uſee .eee, aeeee.an t u u en Se d a Dernemere rund Paris Segen portolreie Einſendung o en höher alHalle (Saale) Leipziger Str. 61/62 Sturmflut und 172551 re Plriaget Gasver bis c) und 0,50 R r üb mit einer m
Georg Fragen der Ka Dr. draug franko Liefe i. Anſt talt die MeerSoer i tat e x z e r a ro der las Hertrud van Tyſeden, T. 10. des wehtoms i dem LaWwwowwwwW et ne den Dei Amſchriegert Verer e Str Buſiſeringe, den 28. Januar r dieſe friſ
ad en Vetiin m Der Direktor Dr. Bern hat en h
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AntertyaltungsSeilage
Der Amokläufer

von PalmJsland
Vor der Küſte des auſtraliſchen Staates

queensland liegt die kleine Inſel PalmJsland.
Iuf ihr befindet ſich ein von der Regierung an
legtes und beaufſichtigtes Reſervat ſt auſtra-
ſche Eingeborene, deſſen Leiter der ſeit Jahren
t anſäſſige engliſche Superintendent Curry

bar. Jhm zur Seite ſtanden ein engliſcher Arzt,
r. Pattiſon, und deſſen Frau als Lehrerin. Auf
r Jnſel war noch nie der geringſte Zwiſchenfall

verzeichnen geweſen. Nur lief in letzter Zeit
uf dem Feſtland das Gerücht um, Superintendent
urry behandle die Eingeborenen ſchlecht. Kürz-
h kam ein Boot mit zwei völlig erſchöpften

ſuſtraliern im kleinen feſtländiſchen Hafenort
jollingſtone an. Die Eingeborenen erklärten, mit
yfbietung aller Kräfte gerudert zu haben, um
ne dringende ſchriftliche Meldung zu über
ingen. Auf dieſem Zettel ſtand: „Wir ſind hier
uf PalmJsland in höchſter Not. Wir haben
ine Lebensmittel mehr. Die Stationsgebäude
d niedergebrannt. Dr. Pattiſon hat eine Kugel
Schenkel, ſeine Frau iſt im Nacken ſchwer ver-
indet. Wir brauchen ſofort Unterſtützung.“ Zu
teſem geheimnisvollen Hilferuf konnten die Ein-
horenen a gen der Superintendent ſei
ſölich wahnſinnig geworden und habe ſeinen
zen Kameraden verwundet, um dann zu ver-

hwinden.

Die in aller Eile Hilfsexpedition
dte Aufklärung über die eigenartigen Voringe auf Palm Jsland. Superintendent Currh,

ſein ganzes Leben unter den Eingeborenen
gebracht und ihnen gewidmet hatte, mußte ſich

völlig ungerechtfertigten Vorwurf, ſie ſeien
ihm ſchlecht behandelt worden, ſo zu Herzen

ommen haben, daß er darüber den Verſtand
rlor. Er verwundete ohne jede Veranlaſſung
nen weißen Kollegen, den Arzt, und deſſen Frau
wer. Dann ſtürzte er vollends von Sinnen in
nen Bungalow zurück und tötete ſeine zwanzig-
hrige Tochter und ſeinen Sohn.

ſein Vernichtungswerk gegen alles, was ihn
ſeine Tätigkeit erinnerte, zu vollenden, brannte
die Stationsgebäude mit den Vorräten nieder.

ann ſahen ihn die entſetzten Eingeborenen die
tion im Boot verlaſſen. Allem Anſchein nach

abſichtigte der Wahnſinnige, auch die Weißen
benachbarten Jnſeln zu töten. Irgendein

ſtand aber veranlaßte ihn zur Rückkehr, kurz
dem der Hilferuf nach Rollingſtone geſandt
den war. Ein Eingeborener ſah den Amok-
ufer und tötete ihn mit einem Schuß.

Nit 5 Cents über den Ozean. Einen, ſagen
noch nicht dageweſenen, Rekord brach ein

ſähriger Knabe, der mit 5 Cents in der Taſche
f einem Paſſagierdampfer von New York nach

mkreich fuhr und glücklich bis auf fran-
ſiſchen Boden kam. Als man ihn kurz nach der
ahrt zum erſten Male auf dem Dampfer er-
kte, erklärte er dem ihn fragenden Offizier,

Mutter liege krank in der Kajüte. Darauf
ß man ihn unbehelligt. Bei einem der Köche
ßte ſich der friſche und muntere Knabe ſo an
hmuſen, daß ihm der Koch tagtäglich während
Ueberfahrt Leckereien zuſteckte, ohne zu

ſen, daß von ihnen der „blinde Paſſagier“ lebte.
Rückfahrt anzutreten, weigerte ſich der

abe, als man ihn beim Ausſchiffen anhielt.
kam denn auch ſeinem Wunſch nach und

ckte ihm das Fahrgeld nach einem Vorort von
ris vor, in dem ſeine Schweſter wohne,

Die alten deutſchen Faſtnachtsſpiele
Don Albin Michel

Dieſe alten Spiele können als die erſten An-
fänge des deutſchen Luſtſpiels angeſehen werden.
Wann ſie aufkamen, dürfte wohl kaum feſtzu-
ſtellen ſein, gewiß iſt nur, daß ſie im 15. Jahr-
hundert beſonders in Süddeutſchland, in Tirol
und in der Schweiz allgemein bekannt waren. Sie
drangen aber auch über dieſe Gebiete hinaus und
wurden in Norddeutſchland heimiſch. So werden
Faſtnachtsſpiele beſonders in Lübeck erwähnt.
Das Spiel wuchs aus dem Vauerntum heraus.
Bauernburſchen vermummten ſich, zogen in das
Wirtshaus und hechelten dort in der Form eines
Frage und Antwortſpiels die Bewohner des
eigenen Dorfes oder der benachbarten Dörfer
durch. Dabei wurden auch recht abſtoßende Zoten
und Witze vorgebracht. Auch Prügelſzenen mitßten
herhalten, um die Lachluſt, der Zuſchauer und
Zuhörer wachzurufen. Die Bauernburſchen, die
die Faſtnachtsſpiele aufführten, wurden von den
Landleuten gewöhnlich mit kleinen Geſchenken be
dacht und hatten auch die Zeche frei. Jn manchen
Gegenden ſind die Faſtreochtsſpiele nicht in den
Wirtshäuſern abgehalten worden, ſondern in
Scheunen, Schuppen oder auch in größeren Haus-
fluren und Bauernhäuſern.

Dann nahmen ſich auch die fahrenden Leute
dieſer Spiele an. Kam dadurch in die Aufführung
ſchon eine etwas größere Ordnung, ſo wurden
die Witze und Zo! i noch gröber. Auch verloren
jetzt die Spiele viel an Lokalkolorit; denn die
fahrenden Gaukler und Schauſpieler kamen in die
verſchiedenſten Gegenden, mußten alſo ihr Spiel
ſo einrichte daß ſie überall Verſtändnis und
Beifall fanden. Nun hatte das Faſtnachtsſpiel
ſchon etwas theatermäßiges erhalten, die fahren-
den Leute paßten ſich äußerlich mehr den Rollen
an, die ſie ſpielten, und es wurden ſchon größere
Ssenen aufgeführt. Meiſtens gab es
ſtellungen aus dem Bauernleben, es traten tölpel-
hafte Liebhaber auf, Pantoffelhelden, böſe Ehe
frauen, niederträchtige Schwiegermütter und
andere Böſewichter, wobei das Vergnügen auf
das höchſte ſtieg, wenn es allen dieſen Perſonen
recht ſchlecht erging. Dann drangen dieſe Spiele
auch in die Städte vor. Hier machten ſie dann
langſam eine Wandlung durch. Jn den kleinen
Städten mit ihren naiven, geiſtig bedürfnisloſen
Bevölkerungsſchichten mochte mit den alten Zoten
ſpielen noch Beifall zu finden ſein, in den
größeren Städten jedoch, wo das Bürgerktum ſchon
eine höhere Bildung hatte und größere geiſtige
Anſprüche ſtellte, mußten dann die Faſtnachts-
ſpiele auf ein höheres Niveau kommen. Doch
klagte noch im Jahre 1468 die Polizei in Nürn-.
berg über dieſe gemeinen Spiele, durch die Zoten
und unflätige Witze in das Volk getragen wurden.

Vor allem die Meiſterſinger waren es, die das
Weihnachtsſpiel kultivierten. Hans Roſenplüt
oder Roſenblüt trat als erſter Meiſterſinger auf,
um dem Faſtnachsſpiel eine gewiſſe kunſtmäßige
Anlage zu geben. Allerdings waren auch ſeine
Spiele noch voll von wenig zarten Witzen und
Begebniſſen. Der nach ihm lebende Hans Folz
zeigte zwar ein höheres techniſches Geſchick, trug
jedoch die Witze und heftflen Vorkommniſſe noch
dicker auf als Roſenplüt. Auch ein. Domherr von
Bamberg ſchrieb im 15. Jahrhundert zwei Faſt-

bringen, traten nun

Dar

Houng, die Selbſtmörderin, ſchon im Jahre 1909.

nachtsſpiele, die allerdings ſchon einen höheren
Wert hatten. Statt Zoten und Unflätigkeiten zu

auch moraliſche Tendenzen
hervor, die Geißelung von Unſitten des dörflichen
und ſtädtiſchen Lebens. Jm 16. Jahrhundert trat
dann Hans Sachs hervor, von dem einige Faſt-
nachtsſpiele ſtammen, die vielleicht zum beſten
gehören, was er überhaupt geſchrieben hat. Nach-
her verfiel das Faſtnachtsſpiel zum Teil wieder
in das Grobe; was bei. Hans Sachs Ehrbarkeit,
Naivitat und Volkshumor war, wird nun von
neuem in das Grobſinnliche, in das Zotenhafte,
Gemeine und Plumpe umgewandelt. Ein Ver-
treter dieſer Richtung war beſonders Jakob Ayrer
oder Eire, zunächſt in Nürnberg, ſpäter in Bam-
berg heimiſch. Ahrer dürfte die meiſten Faſt-
nachtsſpiele geſchrieben haben.

Jm 16. Jahrhundert kamen in dieſen Spielen
auch Verſpottungen des Papſtes und des Kaiſers
vor.
beſonders Bürger aus den Städten der Schweiz
hervor. Auch ein Braunſchweiger Herzog ſchrieb
im 16. Jahrhundert eine gange Anzahl ſolcher
nut S SSpiele. Jn Lübeck wurden ſie in jedem Jahre
während der Karnevalszeit unter Beiſein großer
Teile der Bürgerſchaft auf einem öffentlichen
Platz aufgeführt. Von den Lübecker Faſtnachts-
ſvieren ſcheinen keinerlei Texte auf unſere Zeit
gekommen zu ſein, doch kann aus alten Nach-
richten geſchloſſen werden, daß die Lübecker Spiele
ſchon ſehr frühzeitig das Grobe und Zotenhafte
verloren hatten. Jm 17. Jahrhundert verſchwanden
die Spiele zum größten Teil, nur in einzelnen
Gegenden, wie in der Umgebung von Zürich,

Bei der Abfaſſung ſolcher Spiele taten ſich

blieben ſie noch bis in das 19. Jahrhundert binein.
erhalten. italieniſchen Behörden haben ihn achtmal
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Die Papageien
kommen ins Gefängnis

Die Furcht vor der Pſittacoſis, der „Papageien
krankheit“, beherrſcht heute die Welt. Deutſchland
verbot die Einfuhr der munteren Vögel. Jn
Argentinien wurden ſie vor einigen Monaten ſo
gar reſtlos abgeſchlachtet. Die praktiſchen Eng
länder und Amerikaner machen nicht ſo viele Um-
ſtände und geben den verdächtigen Tieren einfach
die Freiheit wieder. Jm New Horker Zentral-
Park wimmelt es ſeit einiger Zeit von Papageien,
die dort in gedankenloſer Grauſamkeit ihrem
Schickſal überlaſſen wurden. Deren bisherige
Beſitzer brachten es nicht übers Herz, ihre alten
Lieblinge durch Meſſer oder Gift umzubringen.
Jn der Winterkälte müſſen nun die aus einem
warmen Klima ſtammenden Tiere elend um-
kommen. Dieſen bedauernswerten Geſchöpfen iſt
aber von einer Seite Hilfe geworden, von der
man es wohl am wenigſten erwartet hätte. Nicht
der Tierſchutzverein von New York, deſſen Sache
es ja in erſter Linie geweſen wäre, ſondern die
Verwaltung von Sing-Sing, der bekannten Straf-
anſtalt, hat ſich ihrer angenommen. Deſſen Jn-
ſaſſen glaubten nicht ſo recht an die Gefährlichkeit
der Papageienkrankheit, und ſie haben nun ge-
beten, ihnen die Vögel, von denen ihre Beſitzer
ſich trennen wollen, zu überlaſſen. Die Leitung
der Anſtalt gab ihre Einwilligung, und ſo dürfte
mancher ſchon zum Tode verurteilte Papagei zu
lebenslänglichem Aufenthalt in Sing-Sing „be-
gnadigt“ werden

Auch ein Rekord. Jn Paris nahm man kürzlich
einen Mann feſt, der ſich nachträglich als ein
überaus „ſchwerer Junge“ entpuppte. Es handelt
ſich um den Banditen Jinenez, franzöſiſcher
Abſtammung. Nicht weniger als zwölfmal iſt der
Kerl ſchon zum Tode verurteilt worden, entkam
indes immer und immer wieder. Allein die

zum
Tode verurteilt, dabei fünfmal unter verſchiedenen

Ein Opfer engliſcher Porurteile
Eine der rührigſten engliſchen Aerztinnen hat
ſich im Alter von 52 Jahren in dem Empfangs
zimmer einer Kollegin, die ſie vertrat, durch Gas
vergiftet. Sie iſt ein Opfer der ſtark ſteigenden
Vorurteile in England gegen die berufliche Be
tätigung der Frau als Aerztin geworden. Den
mediziniſchen Doktorgrad erlangte Edith Louiſa

Wegen der tüchtigen Führung einer Apotheke zu
Palwal in Jndien bekam ſie 1925 die Kaiſar-
J-Hind-Medaible. Sie muß alſo ſchon etwas
Außergewöhnliches geleiſtet haben. Mit ihrem
indiſchen Lorbeer kehrte ſie 1929 nach England
zurück in der Hoffnung, eine angemeſſene Stellung
zu erhalten. Doch gingen ihre Erwartungen nicht
in Erfüllung. Die Frauen in akademiſchen Be-
rufen begegnen in England einer ſtets wachſenden
Ablehnung, nachdem das Land Jahrzehnte hin
durch der berufstätigen Frau die weiteſtgehendenMöglichkeiten Jeſchaſfen hat. Die Enttäuſchung

darüber trieb die Aerztin in den Tod. Jn Eng-
land beklagen ſich auch bereits die Frauen-Rechts-
anwälte über den Zuſammenhalt der Männer

Namen,.,

gegen ſie; ſelbſt die Lehrerinnen begegnen per-
ſönlich und neuerdings auch in der Oeffentlichkeit
immer ſtärkerer Abneigung.

h z

Jn den Polargegenden kommen
wilter vor.

niemals Ge-

Bauern, die Schauſpieler wurden. Jn St.
Antona am Arlberg lebt inmitten ſeiner Bauern
ein Pfarrer, der Theaterſtücke ſchreibt und dieſe
für die Fremden im Sommer aufführen läßt.
Schon viele dieſer Bauern wurden, wenn ſie gut
aroeiteten und begabt waren, von größeren
Bühnen engagiert, So erhielt zum Beiſpiel jetzt
ein junger Charakterdarſteller von dem Direktor
eines Schauſpielhauſes ein glänzendes Engage-
ment.

Steinere Spiegel. Eine archäologiſche Expedition
fand in Britiſch-Kolumbien einen der ſeltenen
Steinſpiegel. Er beſteht aus einem dünnen
ſchwarzen Stein und iſt hochpoliert. Brauchbar
wird der Spiegel erſt dann, wenn man dieſe glatt
polierte Fläche anfeuchtet. Dieſe Art Spiegel
ſind indianiſcher Herkunft und bisher nur äußerſt
ſelten gefunden worden.

Goldfunde in Lappland. Die Unterſuchungen
der Sachverſtändigen über das Vorkommen von
Gold in Lappland haben, ein günſtiges Grgebnis
gezeigt. Die Möglichkeit durch Auswaſchen auf
maſchinellem Wege Gold in lohnendem Ausmaße
zu gewinnen, iſt zum mindeſten wahrſcheinlich.
Man hat nun bereits zunächſt über einen kleinen
Raum hin angefangen, eine ſolche Wäſcherei-
anlage an einer paſſenden Stelle einzurichten und
hat ſie jetzt in Betrieb genommen.

ijorgione
Roman von A. de Nor a

(Nachdruck verboten)
Forkſetzung.)

Auch diesmal hatte Otterzünglein nicht umſonſt
ſcht; auch diesmal ſah Cecilia ſich den Geliebten
wer an, als nötig und empfand Unbehagen.

wollte ſpäter wiſſen, worüber die Dogareſſa
lange und lebhaft mit ihm geſprochen habe.
tgio erzählte begeiſtert und glücklich, daß man
über große Gebiete ſeiner Kunſt erging, daß er
Anregung, manch wertvollen Wink der klugen,

blicenden Frau verdanke.
Damit war freilich dem Argwohn Cecilias

gedient, noch genommen. Jhr käme es vor,
würde frühere Freundſchaft allzu feurig er-
ert. Ob das Jntereſſe der Herzogin für ſein
rn echt ſei? Nicht vielmehr dem Schöpfer

lachte laut heraus und zog ſie in ſeine
8

Allein in dieſen folgenden Wochen hielt ſie
och die Augen offen und leider die
e d für die manch' niedliche Bosheit be-
n ar.
Prächtiger Menſch, dieſer Künſtler! Wie gut
ur Dogareſſa paßt, an Geſtalt und geiſtvollem
ht! Verdammte Vergleiche!

herzlichen Glückwunſch, Kind! Dein Freund
gione ſteht hoch in der Gunſt der Herzogin.“
rträchtige Höflichkeiten! Nadelſtiche wie

ißtrauiſch folgte ſie ſchließlich jedem Schatten
inas und war wenn dieſe ſich ihr widmen
e wortkarg oder ſchnippiſch, ja, einmal ſogar
horig in der Form. Die Dame hob kaum ihre
en höher, aber ſie parierte den kleinen Ver
mit einer merkwürdig angelegentlichen Frage
Cecilias Herkunft Man glaube, daß Giorgione

if dem Lande kennengelernt, nicht an
dieſe friſche, köſtlich-ſorgloſe Art, die ſich

mnerhin mit der Zeit verlieren werde. Schadei
Kroßſtadt ſchleife ab. Aber es müſſe wohl ſein,

um die Sitten nahe beiſammen Lebender zu ver-
feinern.“ Mit einem ſcherzhaften Liebesſtreich
auf die Wange entließ ſie ihr ſtumm gewordenes
Opfer, indem ſie ſich einem Herrn des Hofſtaates
zuwandte.

Als Campagnola eine Weile ſpäter erſchien,
hatte Cecilig Tränen in den Augen und das Herz
voll Zorn. Heftig erging ſie ſich über die Herzogin,
den Hof, das loß, bis der Freund mahnte:
„Nein! Nicht weiter! Willſt du die Wände mit
Stoff für die nächſte Tafelrunde füttern?
ſtampfſt den glatten Marmor, weil du ausgeglittenbiſt. Dein Groll iſt gar nichts als Eiferſucht
Warnte ich nicht? Wärſt du nur den „drei
Götktinnen“ eingedenk geblieben! Doch Venus
war eben im Olymp geboren!“ Allmählich ſo zur
Ruhe ratend, nahm er ihr zuletzt das Verſprechen
ab, von alledem Giorgione nichts zu klagen. Sie
würde ihn bloß ängſtigen und ihm unter den
Füßen die Leiter wegſtoßen, auf der ſein Name
nun in die Sonne ſteige.

„Sei klug, kleine Närrin!“ ſchloß er, „und be
trachte dies gleichſam als mein Vermächtnis!
Denn morgen wirſt du mich nicht mehr ſehen!
Ein deutſcher Meiſter iſt in der Stadt angelangt,
den ich kennenlernen muß. Der beſte Stein und
Holzſchneider ſeines Landes, weit über deſſen
Grenzen ſchon berühmt. Wiſſen muß ich, ob der
mehr los hat als ich.“

Er nahm ſie mit zur Königin, ſich zu ver-
abſchieden. Jn deren Gemächern trafen ſie den
ganzen Hof. Giorgione hatte eben Catarinas Bild
nis vollendet, es ſtand zur Schau. Niemand konnte
ſich genug tun an Bewunderung. Am meiſten die
Schloßherrin ſelbſt. Lachend rief ſie der Dogareſſa
zu: „Gefalle ich dir nun, Unzufriedene?“ Marina
hatte die Frontſtellung des Porträts getadelt, weil
ſie fand, man hätte Seitenanſicht wählen müſſen.
Nun war der Maler auf den ſchelmiſchen Streich
verfallen, die Schloßherrin zugleich noch im Profil
wiederzugeben, indem, er ein Medaillon ihres
Kopfes in den Sockel der Bildbrüſtung fügte. Alles
ſpendete der Löſung Beifall, die Kritiſierte und
Kritiſche am fröhlichſten.

Von Campagnolas plötzlichem Entſchluß war
Giorgio betroffen. Gern hätte er ſich dem Freunde
zugeſellt, doch hielten dringende Verpflichtungen

Du

ihn noch feſt. Ein Bildnis Don Gonſalvos,
ſpaniſchen Generals, der kurze Zeit in Aſolo weilte,
mußte ſofort in Angriff genommen werden. Auf-
träge anderer Herren und Damen des Schloſſes
harrten.

„Jch muß dich viel dir
Cecilig,“ klagte der Ueberhäufte.
wohler in Venedig fühlteſt, würde dich
zurückgeleiten können.“

Cecilig mißtraute:
und er blieb.

Dann reiſte Campagnola nach Venedig zurück,
ſich an Albrecht Dürer zu meſſen.

Trotz aller Liebesmüh' war Moſſo mit ſeinem
Kloſterauftrag nicht hinter das Geheimnis der
entſchwundenen Nonne gedrungen. Zwar hatte
man bereitwillig Chor und Brüſtung gezeigt, von
der ſie der Gottſeibeiuns geſtohlen, doch die
Klauſur hielt dicht.

Seine Tafel ſtand längſt vollendet Er zögerte,
ſie abzuliefern. Täglich wartete er auf Giorgiones
Rückkehr. Sollte ſie ihm doch ſeinen Zutritt zu
dem Meiſter bahnen.

Vergeblich war

ſelber überlaſſen,
„Wenn du dich

Giulio

er ſchon oft genug jene
Treppen im Haus Laurati emporgeklommen.
Sebaſtiano bewachte wie ein treuer Hund das
Heiligtum. Ließ niemand ein, gab nichts heraus.
Kein Blatt und keinen Strich, wie ſehr auch Luzzi
bat, dergleichen ſehen zu dürfen. Guten Ge-
wiſſens ließ es ſich verweigern. Denn ſeine
Schätze hatte der Künſtler in eine Kammer ver-
ſperrt, zu der Bianca nur den Schlüſſel ver-
wahrte.

Der Feltriner indeſſen war nicht vom Holze
derer, die auf einen Plan verzichten, wenn
Hindernis ſich auftürmt. Er ließ ſich bei der
Dame melden, fragen, wann ſein Beſuch genehm
ſei, ſtand eines Nachmittags zur beſtimmten
Stunde auf der Schwelle.

Die Kranke hatte leicht geſchlummert, denn es
war heiß geweſen und ihre Einſamkeit durch nichts
belebt als das Geſumme vieler Mücken, die am
eſchloſſenen Fenſter tanzten. Sie wachte vom
echzen der Angeln auf, erblickte den fremden

Menſchen, der, ſcheinbar ohne angekündigt zu ſein,

ins Zimmer trat, ihr entgegenſchritt und Furcht-
bares ſchien auf ſie einzubrechen ſie hatte ſich
mit geſtützten Armen halb erhoben war zurück-
geſunken fühlte ſich wie verſteint unfähig
jeden Widerſtandes, ſelbſt wenn das Letzte nahte

unfähig, ſelbſt die Lider zu öffnen bis eine
wunderbar tiefe. ſchöne Männerſtimme mit ge-
winnendem Tone ſprach:

„Jch bedaure unendlich, Signora, Euch erſchreckt
zu haben Zu dieſer Stunde befohlen, glaubte ich
mich erwartet.“

Nun ſprengte ſie mit Gewalt die geſchloſſenen
Schalen und ſchaute in ein gut geſchnittenes,
herriſches Geſicht, umrahmt bis über beide Ohren
von dichten Locken, die den Schnitt neueſter Mode
trugen, und in große, erſtaunt doch etwas kühl auf
ſie gerichtete Augen. Was war denn nur geweſen?

Lächelnd wollte ſie ſich entſchuldigen und ihm
die Rechte reichen, als ihr auffiel, daß ihre Hand
noch immer zittere. Sie unterließ es.

Er ſchien zu überſehen, wiederholte unge-
meines Vedanern und begann gewandt von ſeiner
Verehrung für Giorgione zu ſprechen, dem be-
wundernswerten Genius dieſer Kunſt; vom Glück,
ſolch einem Meiſter nah zu ſtehen; bis er ſchließ-
lich den Wunſch vorbrächte, ſie möge ein gutes
Wort einlegen, daß er Schüler ihres Freundes
werde. Sie gelte viel!

Bianca hatte ſich während dieſer Sätze be-
ruhigt und ihrer Scheu geſchämt. Doch weil ein
ſeltſames Gefühl von Grauen ſich nicht ganz unter-
drücken laſſen wollte. brachte ſie keine Entſchuldi-
gung ihres ſonderbaren Gebarens über die Lippen,
keine Zuſage zu ſeiner Bitte. Sie wich aus, ver-
wies auf den geringen Einfluß, den ſie beſitze
und hatte nur einen ſtummen Wunſch: Gehe!
Gehe!

Klug ließ er ſeine zweite Abſicht unerwähnt,
um nichts aufs Spiel zu ſetzen und empfahl ſich.
Diesmal vermochte ſie wohl, ſeine Hand zu
nehmen, wunderte ſich aber, daß es die linke war
und gewahrte jetzt erſt die andere, umhüllt von
Binden, wie eine ſchwer verwundete. Von neuem
machte ihn dies unheimlich, ſolange er noch im
Zimmer ſtand.
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XVI.
Nach Anſicht Moskaus beſitzt die deutſche

K. P. D. keine Führer. Man verachtet ſeit dem
mißlungenen Spartakusaufſtand das deutſche
Proletariat und betrachtet es nur noch als
Kanonenfutter für die künftige Revolution.

Die politiſche Leitung des Auffſtandes wird
alſo dem Genoſſen Radek übertragen. Mit Parvus
in Berlin entwirft er eifrig ſeine Pläne, agitiert,
intrigiert, ſchnüffelt und ſtreckt ſeine Fühler beiJ den Negierangebeherden, der Polizei und Reichs

wehr und ſogar den rechten Verbänden aus. Der
Optimismus Radeks veranlaßt die Komintern
und das Oberkommando der Roten Armee, eilige
Maßnahmen zu treffen, um in Berlin eine
wilitäriſche Organiſation zu ſchaffen, die bei den
wenden großen Ereigniſſen ihre Rolle ſpielen
ſoll.

Das geſamte führende Perſonal muß deshalb
unter dieſem oder jenem harmloſen Vorwand aus
dem Schoß des Kremls exportiert werden und in

der Berliner Botſchaft oder der Handelsvertretung
einen Unterſchlupf finden.

Nach Deutſchland kommt der berühmte Wazetis,
der erſte Oberbefehlshaber der Roten Armee und
anerkannte Kenner der Bürgerkrieges. Unter dem
Namen des Genoſſen Poljanin trifft Tuchatſchewski
ein, ein gewichtiger junger Mann mit undurch-
dringlicher Miene und einer Adlernaſe, der die
geſamte Friedrichſtraße durch ſeine Freigebigkeit
bezaubert. Auch der Held der bulgariſchen Revro-
lution, Koreſchkoff, läßt ſich blicken, ſchmutzig,
feig und beſchränkt. Wo er auftaucht, bringt er
die Kommuniſten in Mißkredit, gilt aber trotzdem
als Meiſter der Konſpiration. Auch Meſſhinski,
Jagoda und Triliſſer erſcheinen unter vielen
Namen und mit zahlreichen Päſſen in der Taſche.

Endlich wird der militäriſche und terroriſtiſche
Apparat geſchaffen und in der Botſchaft und der
Handelsvertretung untergebracht.

Eine Weile ſteht Genoſſe Arthur an der Spitze.
Er iſt laut Paß Stepanoff, in Wirklichkeit Finkel-
ſtein. Wird das Auge und die rechte Hand der
Komintern in Deutſ Da er in den Liſten
des Revolutionsrats geführt wird, iſt ſelbſt der
Botſchafter Kreſtinski von ihm abhängig. Keine
Entſcheidung trifft Kreſtinski, ohne ſich vorher
mit ihm beraten zu haben. Sein Stab befindet
ſich in der Tiefe der Botſchaft, im zweiten Hof.
Dort kommt ſpäter auch der Chef der G. P. U.,
Lobanoff Buſtrem, unter; dort übernachtet
Triliſſer bei ſeinen gelegentlichen Beſuchen,

Der Stab iſt gemäß der modernſten Revolu
tionstechnik ausgeſtattet. Er verfügt über ein
photographiſches und chemiſches Laboratorium für
Geheimſchriften und eine Druckerei. Er führt,
völlig unabhängig von der Votſchaft, eine eigene
Kaſſe, die ſtets große Reſerven an verſchiedener

t allerdings nicht immer echter ent
hält.

Stepanoff hat zwei Gehilfen: Petrow und
Petrowski. Der zweite, alias Genoſſe Bronek, iſt
die rechte Hand Stepanofſfs. Sein richtiger Name
iſt unbekannt; offenbar er früher ein pol-
niſcher Arbeiter. Dieſer Mann, ſtets düſter, mit
einer gelähmten rechten Hand und ſteifem Nacken,
flößt allen Schrecken ein. Noch kurz vorher war
er einer der grauſamſten und unbarmherzigſten
Tſchekiſten. Aus ganzer Seele haßt er alle, die
keine kommuniſtiſchen Abzeichen tragen. Auf

ſeinem Geſicht, ſtarr wie eine Maske, erſcheint
W

Kaum aber war er fort, ſchalt ſie ſich feige,
töricht, kindiſch. krank, und konnte nicht begreifen,
wie man Unverſchuldete die Schwäche eigener
Nerven büßen laſſen dürfe. Um gerecht zu ſein,
r ſie ſich ſelber das Gelöbnis ab, ihn nun
beſonders liebevoll zu unterſtützen. Und damit
kein Gereuen ihren Vorſatz ſtürze, ſchrieb ſie auf
der Stelle nach Aſolo, wobei ſie ihn dem Freunde
angelegentlich empfahl.

Die Wunden an Luzzis Hand rührten von
jenen Rabenhieben her. Obgleich ſchon manche
Woche drüber hin war, ſchloſſen ſie ſich nicht, ſahen
übel aus, giftig ſchwärend, jagten rote Bänder ſo
gar den Arm empor Verhexter Vogel! Un-
glückſeliger Abend! Seitdem ſchien etwas Dämo-
niſches in ſeinen Kreis getreten zu ſein, das er
zwar v begriff, doch fühlte und verfluchte.
Warum ſonſt ließ ihn ſeine Schlauheit bei den
Nonnen im Stiche? arum kehrte W Giorgione
nicht zurück? Warum war ſein Beſuch bei der

eweſen? Warum bliebLaurati ein Fehlſchlag
ſeine Lieblingsnymphe Marietta fern? Von jener
Stunde an vermied ſie ſorgfältig, ihm zu begegnen.
Und als er ſie eines Nachts bei Freunden er-
ſpähte, floh ſie mitten aus der Tafelrunde. Sie
floh nicht nur aus ſeinem Arm,
Stadt. Denn feſt daran hielt ſie, daß der
warnende Traum damals ihr Leben gerettet habe.
da Amulett des Todes ließ ſie nicht mehr vom
Halſe.

Bald verſchlimmerte ſich ſein Uebel mehr und
mehr. Fieber der Eiterung warf ihn aufs Lager
und den Meſſern der Aerzte zu. Schon ging es
nicht mehr um den Arm, ging es ums Leben. Man
rettete das eine, und gab das andere preis. Zer-
ſchnitten, entmuskelt, mit eingegangenen ſteifen
Gelenken, drahtartigen verkrümmten Sehnen, wie
eine Vogelkralle ſtieg die z ſo geſchickte Rechte,
ſeine Malhand, aus den Verbänden.

Während ein anderer an r Stelle ver
zweifelt wäre, biß Luzzi die Zähne zuſammen und
forderte, daß die Geſunde leiſte, was die Krüpplige
verſage. Er lernte mit der Linken zeichnen und
malen, von der Pike an, wie jeder junge Schüler.
Kaum im Sattel der Geneſung, war er wieder
der verwegene Reiter von einſt: ſpöttiſch, aus

Spione, Mörder und

Wie Radek Deutſchland „retten“ will
Don Staatsrat a. D. Wladimir Grloff

Betrüger

nie ein Lächeln, ſein Blick bleibt immer unbewegt
und ſeelenlos.
Petrow, der andere Gehilfe, iſt Franzoſe, heißt

en w. den Mechaniker inrangöſiſ Flotte u richt ſehr ſchlecht
ruſſiſch. Da er die Gewehrtechnik gut beherrſcht,
leitet er den Ankauf von Waffen und die An-
legung mehrerer Waffenlager in Berlin. Einer
ſeiner Helfer betrinkt ſich bei ſo einem Transport
durch die e der deutſchen Hauptſtadt, nimmt
im Suff irgendeine Dirne mit, erzählt ihr alles,
was er ſo von der kommuniſtiſchen Bewaffnung
weiß, und bewirkt, daß die Kleine alle verpfeift,
als er ſie bald darauf wieder auf die Straße ſetzt.
Stepanoff muß flüchten, Petrowredet. ſich als urechter Ruſſe ſeines nangel
feltgg Ruſſiſch mit Hilfe ſeines amtlich ge

älſchten Paſſes bei den Vernehm ngen im Poli-
di am Aleyanderplatz ſehr vaſch

vpaus

Jn der Sowjeboſozaft und in der Handels
vertretung befinden ſich ſtets zahlreiche Letten
und deutſche Hommuniſten, die die ruſſiſche
Sprache beherrſchen und ihre beſtimmten Rollen
für ſpäter zuerteilt bekommen. Jeder von ihnen
weiß genau, was er zu tun hat, ſobald das Signal
zum Aufſtand von der Botſchaft oder der Handels
vertretung gegeben wird.

Juli 1928 erſcheint am politiſchen Horigont
Berlins eine neue geheimnisvolle Geſtalt: ein
ſtämmiger, kräftiger Mann mit ſchwieligen
Händen und wenig intelligenten Zügen, allem
Anſchein nach ein Hafenarbeiter oder Matroſe.
Direkt vom Bahnhof begibt er ſich zur Sowjet-
botſchaft. Dort wird er ſehr zuvorkommend
empfangen, ſogar Stepanoff iſt unterwürfig
liebenswürdig. Wie jeder angeſehene Gaſt erhält
er ein Zimmer im Seitenflügel der Botſchaft und

kann ſich dort in doppelter Leiſe der Unverletz-

Exterritorialität der
Einige Monate ſpäter wird der geheimnisvolle

Unbekannte auf einem Untergrundbahnhof von
der Berliner Poligei feſtgenommen. Bei der Ver
haftung nennt er ſich Skoblewski; in ſeinem
Diplomatenpaß ſteht der Name Goxnew. Unter
dieſem Namen beſuchte er die Kriegsakademie in
Moskau; ſeiner Abſtammung nach war er jedoch
Lette und in Sowjetrußland einer der bedeutend
ſten Mitarbeiter der Dſcheka und der G. P. U.
Er beteiligte ſich perſönlich an den Hinrichtungen
der Verurteilten und ſtand in dem Ruf, beſonders
ſparſam mit Munition zu ſein, da er ſein Opfer
ſtets durch den erſten Schuß tötete.

Sein intimſter Freund Triliſſer ſagte von ihm:
„Er iſt ein hochqualifigierter Spezialiſt für die
Trennung der Seele vom Körper.“

Die deutſche Polige: glaubt, daß er nur der
Hrganiſator der deutſchen Tſcheka geweſen iſt,
tatſächlich aber war ſein Mandat viel umfaſſender:
er ſollte Oberbefehlshaber der deutſchen Roten
Armee werden. Sogar unter den Kommuniſten
fiel Skobleweki durch ſeine Grauſamkeit und
Hergloſigkeit auf; er war nicht wähleriſch mit
ſeinen Mitteln. Dieſer Mann war eine richtige
Maſchine und wies nicht die geringſten menſch-
lichen Schwächen auf, er kannte kein NMitleid,
keine Gewiſſensſkrupel, keine Nerven. Der Zweck
heiligte ihm alle Mittel. GorewSkoblewski be
ſuchte Hamburg, Sachſen, Braunſchweig und das

lichkeit erfreuen: dank ſeinem Paß und dank der
Botſchaft

auch aus der

Ruhrgebiet. Ueberall organiſierte er die Tſcheka,
der

gelaſſen, toll in ſeinen Lüſten, Begierden und Ge
nüſſen, zu allem fähig, vor nichts ſcheu.

Das war die Zeit, als Dürer nach Venedig
kam. Droben bereits, in der guten alten Bürger
ſtadt, hatte man ihn gemahnt, vor ſolchen Geſellen
wie Luzzi Moſſo und ihren wilden Sitten auf der
Hut zu ſein; als er leibhaftig ihnen nun be-
gegnete, verſtand ſich, daß man ſich nicht verſtand.

Um die Bacchantenſtirnen der Sympoſien
ringelten andere Locken z als um das Chriſtus
haupt des blonden deutſchen Malers. Lockerere
Frauen und Männer, heißere Leidenſchaften
lebten in der vor Kraft unbändigen Lagunenſtadt.
Die laue Luft der Nächte vibrierte von Serenaden
und leiſen Mädchenſchreien: die Tagesſonne
ſpiegelte in Gold, Marmor, Kriſtall, Geſchmeide
und lachenden Augen ſich mit feurigeren Flammen.
Jeder war vornehm, jeder ein „Gentilhom“, ſogar
Bettler trugen Seide reicher Schenker auf, und
e braune Haut ſchien durch Löcher brokatner

äntel die man fortgeworfen. Ueberall floß
Gold, und Gold ſchuf Liebe, Glück, Anſehen, Er
f. Macht, Geſchichte. Um Gold betrog man,
tahl, mordete und büßte. Wie mancher Schritt,
reren auf der Rialto, endete auf der Sospiro-
rücke

Das drehte ſich gleich einem Mühlenrad!
wagte, wogte, wirbelte, ſtieg auf und fiel,
Glanz, morgen Dunkel, Sonnenſtaub im L
kegel eines Fenſterſpalts!

Den Baum des Nordens faßte dieſer Süd
wind daß ihm Hören und Sehen verging. Doch
ſtand er feſt genug, nicht entwurzelt zu werden.
Freilich ſpürend, daß es ſich leichter in dieſem
Lichte wuchs, als im nebelndkalten Grau.
„Hier bin ich ein Herr“, ſchrieb er nach Hauſe,
„droben ein Schmarotzer“ und daß einen, wenn
J in Blüten prunkt, das düſtere Laub ſchlecht
kleidet.

So wechſelte denn der junge ren wenig
ſtens das Gewand und ſchaffte ſich ein ſchönes
Wams an, einen Seidenmantel aus Lyon. Die
Frauen ſandten ihm. der hoch und wohlgeſtalt
daherſchritt verliebte Blicke nach, Dirnen ſuchten
ihn zu umgarnen, Männern ſelbſt galt er als Typ
von ſchöner Form und edler Raſſe. Die Weiber

Das
i

blicke ließ er von ſich abgleiten, und auch unter

der großen Jnduſtriebezirken Deutſchlands

da er überzeu w. da r Ter die P.
nicht zu idieren ſ

2 ben Jnſtruktionen
zöfiſche Truppen zuwege zu bringen und dadurch

Der Plan Moskaus ſcheiterte jedoch an dem
Widerſtand der deutſchen Arbeiter.

und ECorewSkoblewski haben zu
nächſt einen Aufſtand des Proletariats in den

geplant,
worauf der zentrale Verwa at und die
Heeresbeſtände ihnen zufallen ſollten. Dank den
Unſtimmigkeiten mit Radek wird jedoch die deutſche

Skoblewski muß unter Bewachungm

eben Polizei die Rückreiſe nach Moskau

Wenn ein Kind in der S
zu denken beginnt

Es war in Tempelhof, und zwar am Südende
des Ortes, dei, wo die Straßenbahnen, die nach
Berlin führen, ſich ſchon er en beginnen.
Auf einer der r e e eine jungeMama mit ihrem etwa fünfjährigen Sprößling.

An der Kaiſerin-Auguſta-Straße wird es ſo
voll, daß ein mahnender Blick des Schaffners ge
nügt, die Mutter zu veranlaſſen, I Kleinen auf
den Schoß zu nehmen. Davon iſt junge Mann
keineswegs entzückt; er erklärt, er möchte ſeinen
Platz allein haben Die Mutter macht ihm begreif-
lich, daß ſie zuſammen nur einen Fahrſchein hätten,
weil für ihn noch nicht bezahlt werde und daß
darum kein Anſpruch für ihn auf einen Sitzplatz
beſtände. Nur halb getröſtet, nimmt er auf dem
Schoß der Mutter Platz. An der Ringbahnſtraße
ſtrömen gewaltige Mengen zur Untergrundbahn ab,
der Wagen entleert ſich ſoweit, daß einige Plätze frei
werden. Gegenüber wird der ganze Doppelſitz frei.
Aber nicht lange, da ſchiebt eine Dame, die ver-
mutlich einmal r die Berolina am Alexander-
platz Modell geſtanden hat, ihre zwei Zentner
Lebendgewicht auf den Doppelſitz. Bübimanns
Anteilnahme erwacht. Beinahe ehrfürchtig be-
trachtet er das ihm gegenüber aufgefahrene Gegen
teil der Fleiſchnot Er vo folgt jede ihrer Be
wegungen, mit beſonderer Reeder den
Kauf des Fahrſcheins. Als dieſer beendet war,
hält er nicht länger an ſich:

„Mutti, die dicke Tante hat zwei Plätze, aber
auch nur einen Fahrſchein.“

Die Jnſaſſen des Wagens ſchmunzeln, die
Mutter möchte am liebſten ausſteigen, ſie verſucht
mit leidenſchaftlichem Flüſtern die Redeſchleuſen
des Kle'ncit abzuriegeln. Der Kleine aber ver-
kündet mit wohlklingendem Sopran: „Aber ich habe
doch geſehen, Mutti, wie ſie nur einen Fahrſchein
kaufte!“ Da bohren ſich die Baſiliſkenblicke der
dicken Dame in das Antlitz des Kleinen, und nun
ſchweigt er ſtill, am Zeigefinger lutſchend.

Zwei Halteſtellen weiter ſteigt die Mutter ab.
Aber von der Plattform tönt es noch einmal: „Und
ſie hat doch nur einen Fahrſchein gehabt.“

400 000 Kulis befreit. Nachkommen der mongo
liſchen Truppen, die nach dem Zyſammenbruch der
Huan Dynaſtie 1683 von den Chineſen gefangen
und als Kuli-Sklaven verwendet wurden, ſind jetzt
durch Geſetz in den Beſitz voller Ehrenrechte ge
kommen. Bislang durften ſie keine öffentlichen
Schulen beſuchen, konnten kein öffentliches Amt
bekleiden und galten überhaupt als Parias unter
dem Beinamen Faule Männer. Jhr Geld ver
dienten ſich die Leute als Rikſchah-Kulis. Nun
wird die Regierung ihr Los beſſern. Es handelt
ſich um etwa 400 000 Menſchen.

dem Mannsvolk ſuchte er die geſetzten, ehrbaren
und älteren auf. Der greiſe Bellini, der fromm,
weiſe und noch immer Venedigs größter Künſtler
war, feſſelte ihn vor allem. it ihm und ſeinem
Kreiſe verkehrte Dürer gern, wenn auch die
jüngeren, modernen ſeinem ſuchenden Sinne nicht
entgingen Moſſos Genoſſen aber r über
den deutſchen Fpießer, und viele Maler nahmen
ihn nicht für vo

„Von Farbe verſteht er,“ ſagten ſie, „was die
Kuh vom Scheunentor. Ein guter Holzſchnitt-
zeichner, weiter nichts!“

Er zahlte es manchmal heim, indem er ſie
Farbenreiber hieß und Spielkartenmacher, denn es
gab füngere von Namen, die nicht verſchmähten,
der eben auftauchenden neuen Mode des Karten
ſpiels mit ihrer Kunſt zu dienen. Doch, als er
an einem Sympoſion der „Arkadier“ einſt arglos
teilgenommen, nannte er ſie Säue.

6.

So ſtanden die Dinge, als Campagnola in die
Stadt zurückkam Sebaſtiano tat einen Freuden
ſprung. Der große Freund und Bruder fehlte
ihm. Wenn alſo nicht Giorgio ſelbſt, war Giulio
wenigſtens Erſatz. Viel gab es zu berichten. Frei
lich das Beſte nicht: die Buhlſchaft mit Cecilias
Schatten! Dafür beſaß nur eine Verſtändnis:
Bianca. Bern ihr ließ ſich ſtets der Schutt abladen,
der bei dem Neubau ſeiner Göttinnentempel ent
ſtand und Lyrik hieß. Zwar aus dem Venuskult
war Veſtakult geworden. „Schweſterliebe“ ent-
quoll jetzt ebenſo reich ſeinem übervollen Jnneren
wie vorher die andere. Ein Ritter Toggenburg
von Campo Silveſtre, ſaß er täglich auf ſeinem
Dichterſtuhl, nach Schloß Aſolo blickend, und
ſonettierte ſich wundervoll zu Tode. dieſes
Platonismus war er glücklich, Tatſächliches von
ſeiner Angeſchwärmten zu vernehmen. Nur daß
die Mitteilung, wie viele andere Dichter in
Caſtelfranco und Aſolo ſie verherrlicht hatten, ihn
mit Konkurrenz- und Nebenbuhlerneid erfüllte.

Wie weit wuchs deine Arbeit
worfen? Giorgio ſagt, er
Aufgabe erteilt. man

Haſt du gut ent

e genießen?“

der damals wirklich ernſten Lage ſich.

„Und was iſt hier inzwiſchen vorgegangen? Geld

be dir eine ſchöne ſonſt

Alleriei Weisheit
Jn Griechenland tragen die Bräutes Weinlaub um den Kopf. ſtatt des

der Welt gibt es 8642 verſchiJn W Srr d gibt e erſchieden,
Sprachen und

C

Die Univerſität Bologna iſt die älteſte inEuropa; ſie wurde ſchon im Jahre 425 geſtu
und iſt auch die erſte, welche einer Frau den Doktor

72 o di 1 T Dieſer erſte

weibli ta nt,Beruf eines Advokaten aus. de den
7

52 itere 86an denen it ruhte.

Das neue Buch
Kraft. Dr. Wilhelm, Wahrheiten über dasFrrd verbeſſerte Auflage, 21.--40. Tauſend v

18 Ab ungern im Text. Verlag Otto SalſeSerlin V. 18320. Kleinoktav, 30 Seiten, qf
Kunſtdruckpapier. Preis 0,50 RM.

Knapp in der Form. erſchöpfend in der e
handlung, gemeinvwerſtändlich in der Darſtellung

erörtert der Phyſio Dr. Kraft in dem vorli
genden Büchlein alle Kernfragen des Brotprobleme
wobei von beſonderem Werte ſein dürfte, in
einem kulturhiſtoriſchen Rückblick zu den Uran,
fängen der Brotbereitung zurückgegangen wird

wie es der Engländer ſpricht, n

Wenn man bedenkt, wieviel Mühe und Zeſ
oft gerade auf das Erlernen der engliſchen Sprag
verwandt wird, und wie man beim Beſuche de
Landes oft hilflos und verlegen nach Wörtern
ganz einfachen, ſimplen Wörtern ſucht, wird m
verſtehen, wie begrüßenswert dieſes Buch iſt,
es voll zu würdigen wiſſen. Ein weiterer Vor,
in unſerer zeitarmen Zeit iſt ſeine knappe Forn
es umfaßt nur 72 Seiten, und eine gründlich
Durcharbeitung iſt daher in 2-3 Monaten möglie

„Trinkſprü eden“Verlag An Bonn. teien r m
Der Titel ſagt es ſchon, was dieſe in der Sam

lung „Hilf dir ſelbſt“ erſchienene Schrift brim
Nach einer kurzen Kinſnbruns bringt der Verfaſſe
eine Reihe von Trinkſprüchen zu allen feſthiche
Gelegenheiten in der Familie. Geburtstag, Tax
Examen, Verlobung, Hochzeit u. a. ſind beriüg,
ſichtigt. Ein kleines, aber ſehr praktiſches Büchlei
welches gute Dienſte leiſten wird.

„Der redner.“ aPris d eng wirt Somet
Rechtzeitig vor Beginn der Herbſt und Winte

feſtlichkeiten erſchien die Neuauflage dieſes V
leins, welches ſchätzenswerte Dienſte leiſtet und
empfehlen iſt. Der Verfaſſer hat, überſichtlich
ordnet, eine Anzahl Toaſte und Reden zu Jul
läums-, Vereins- und öffentlichen Feſtlichkeiten
ſammengeſtellt. Jeder, der nicht durch ſeinen Ver
oder ſeine Stellung gewohnt iſt, ſich redneriſch
betätigen, wird durch dieſe Schrift in die Lage
ſetzt, ſich für jede Feier eine paſſende Rede
zuarbeiten. Zu erwähnen iſt ferner noch, daß ei
dreh ine rung in die Kunſt dex Feſtrede de

u

n

i

nd Verlag: Bendheim, M nheinre 8. Preis RM., Soluſſel 1,20 5 ſeit
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ben 4 Sto 2 8 p r ä ſi dBote geae P mihe Berlas Witz z ſeiner Er

Ein kleines, aber ſehr nützliches rifihe lebhaft,bringt 3 der Verlag in ſeiner Sie vornehmſte
dir ſelbſt“ heraus. Die allgemein gültigen Reg n Beziehuzu einem geſitteten und gefälligen Setragen werd d den Vere

geſchildert, ferner iſt der Verkehr im öffentlie Weiſe zu
Leben, in Gefellſchaft, bei i in der Sprache, daß beide
Briefwechſel uſw. dargelegt. Das Bändchen iſt l
empfehlen, denn alles, was der gute Ton daheh ednen, S
und draußen erfordert, iſt in genügender, an und die Re

Weiſe geſchildert. den, was iieſe zwe
ben Ew. C

J ſtrebungen„Mhm“, zuckte der Jüngli die Ach 4„weißt du, Giuno, die Vorarbeiten zu dem e der i
den er von mir gefordert hat, halten erhebt en. Das d

auf.“ n g der We„Einerlei, ich ſehe auch Studien mit 9 Jahren g
gnügen.“ Es ſtellte ſich heraus, daß dieſe Stud undgebunge
hauptſächlich dem Madonnentyp galten. ausklingt,
underterlei Variationen war ihr Bild ürdigung f
taffeleien, Wandkartons, Tiſchen und Sirverteilt eid deutſcher

„Merkwürdig, merkwürdig“, grübelte n geleiſtet
Freund. „Welch ein Geſicht iſt das? Korn M ſympath
mir bekannt vor und wieder nicht, eine Welcher Ane
haarige Doch dieſe Augen, dieſer Mund, imer wiedbaool Woher ich ſie nur ſo im Gedächtnis h Vahende un

Plötzlich fuhr er ihm an den Kittel: hwerſten Z.
Teufell Sieh mich an. Du ſtiehlſt!“ einigten S
dog debahtian errötete: „Wieſo? Das nenn es Deutſche

S t r, herzli„Unverſchämtheit nenn' ich das!“ rief herzlich
gnola „ſeinen Meiſter begaunern! Und
aske umbinden, damit man irre gehe teilun
„Jch weiß nicht, Giulio weiß gar
was du meinſt
Giulio packte ſein Ohr und führte ihn vor W urbeit der

dw J wer „Jſt das Cecilia oder nicht? Geß M rveit fortgeſc

ump!“ änder in F„Ach ſo? Cecilia?“ ſtammelte der er genannt w
„nun wohl, ſie mag mir vorgeſchw halten: die
verſtehſt du? Eine Anlehnung.“ R Sroßbritan

die noch ent e Ablehnung e M onnen. V
wird, wenn Giorgio heimkehrt! rate dir. beiden als
ſie ſchleunigſt wegl Du biſt noch nicht geſche Japan 8
Diebeshandwerk! Rote Haare allein tuns T n
Hätteſt ihr auch eine rote Naſe malen müſſen. wer ve

„Wie? Alles umſonſt? Wo denkt du hin i Pndern
Mühe langer Mondel“

„Trotzdem, langes Mondkalb! Warum ha eufe dieſer
dir nicht ein andedes Modell gewählt? Aner Flotte

„Anderes Modelll Anderes Modell!l u. der F
Woher nehmen, ohne Stehlen? ſcheinlich

„Nimm micht ſchergte Viulio; „ich tr S
6 n.Fortſetzung en dauern
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